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Nr. 160. Morgen- Ausgabe. 


Die Thronrede. 


Die Thronrede, mit welcher der Reichstag eröffnet worden iſt, 
verhält ſich gerade über denjenigen Punkt am ſchweigſamſten, auf den 
es am meiſten ankommt, nämlich über die Steuerfrage. Daß viel 
gefordert werden wird, ſteht feſt; aber aus welchen Quellen es ge⸗ 
fordert werden wird, darüber ſagt ſie Nichts. Es ſollen die Steuern 
auf eine gerechte und der Leiſtungs fähigkeit der Verpflichteten ange: 
meſſene Weiſe erhoben werden. Das iſt ſehr ſchöͤn und darf gar 
nicht anders ſein, denn dieſe Worten enthalten den oberſten Grund⸗ 
ſatz jeder Steuerpolitik. Aber es iſt etwas anderes, ſich zu dieſem 
Grundſatze in der Theorie zu bekennen, und etwas anderes, ihn 
praktiſch durchzuführen. 

Die Regierung hat ſeit Jahren eine Reihe von Steuervorlagen 
gemacht und hat mit keiner einzigen Glück gehabt. Kam einmal ein 
Steuergeſetz zu Stande, ſo war es der Regel nach ein ſolches, das 
aus der Initiative der Volksvertretung hervorging. Daß die Vor⸗ 
lagen der Regierung gerecht und der Leiſtungsfähigkeit der Steuer⸗ 
zahler angemeſſen waren, davon hat die Regierung niemals die 
Majorität des Reichstags, kaum die Majorität einer einzelnen Partei 
zu überzeugen vermocht. Unſere ſchlechte Finanzlage iſt gerade daraus 
heroorgegangen, daß der Regierung in Finanzſachen jede Initiative 
verloren gegangen iſt. 

Wir können den unbekannten Vorlagen der Regierung unmöglich) 
das Vertrauen entgegenbringen, welches wir den bekannten verſagen 
müſſen, daß ſie gerecht und der Steuerkraft des Volkes angemeſſen 
ſeien; wir müſſen uns auf die Möglichkeit einrichten, daß auch ſie 
auf unüberwindliche Bedenken ſtoßen. Das Dunkel, welches über 
unſerer ganzen politiſchen Lage ruht, die Zweifel, ob bei der jetzt 
neu geſchaffenen Majorität eine ſtetige Regierungspolitik möglich fein 
werde, fie werden ſich erſt dann löfen, wenn wir die Steuerpolitik 
der Regierung kennen gelernt haben. Einſtweilen halten wir unſere 
Zweifel feſt, ob es der Regierung gelingen werde, Vorlagen zu 
machen, die allen Beſtandtheilen der Cartellparteien in gleicher Weiſe 
Genüge leiſten. Es wäre vielleicht angemeſſen geweſen, wenn die 
Thronrede ſich über dieſen Punkt mit derjenigen größeren Ausführ: 
lichkeit ausgelaſſen hätte, die fie anderen Dingen hat angedeihen laſſen. 

Die Hoffnung, daß die Seſſion eine kurze ſein werde, ſcheint ſich 
nicht zu erfüllen. Es iſt eine unerwartet große Zahl von Vorlagen 
angekündigt und darunter ſolche, die einer ſehr eingehenden Erörterung 
bedürfen. Die Seifton trägt einen ungewöhnlichen Charakter. Die 
Arbeiten des aufgelöſten Reichstages kommen ihr hoͤchſtens in Betreff 
der Militärvorlage zu ſtatten; in allen anderen Dingen muß von 
vorn angefangen werden. Den Reichstag über den Anfang Juni 
zuſammenzuhalten, kann doch in Niemandes Wünſchen liegen, und in 
dieſen dreimonatlichen Zeitraum fallen die Oſter⸗ und Pfingſtferien. 
Es wird alſo wenig Zeit übrig bleiben, Geſetze zu bearbeiten, die 
einer eingehenden Prüfung bedürfen. Von der Militärvorlage nehmen 
wir allerdings an, daß die Majorität feſt gewillt iſt, fie ohne Com⸗ 
miſſtonsberathung in wenigen Sitzungen und jedenfalls vor dem 
1. April feſtzuſtellen. Aber daß bis zu dieſem Zeitpunkt auch das 
Budget durchberathen ſein ſollte, halten wir doch für undenkbar. 
Vorausſichtlich wird man bis zum 1. April ein Nothgeſetz machen, 
welches das Ordinarium proviſoriſch regelt. Das Extraordinarium 
kann einer Vorberathung in der Commiſſion um jo weniger ent: 
behren, als die Commiſſton des aufgelöſten Reichstages mit demſelben 
nicht fertig geworden iſt. 

Daneben werden nun eine ganze Reihe von anderen Vorlagen 
geſtellt, von denen die meiſten ſchwierig ſind und keine einzige dringlich 
iſt. Das Geſetz über die neue Anordnung der Seroisklaſſen bedarf 
der ſorgfältigſten Prüfung in der Commiſſion, weil dazu die Kenntniß 
einer Reihe von localen Verhältniſſen erforderlich iſt, und dieſes 
Geſetz hat auch nicht die geringſte Eile. Das Geſetz über die Ge⸗ 
bühren der Rechtsanwälte über das Knie zu brechen, wird kein ein⸗ 
ziger Abgeordneter empfehlen wollen, und eine eingehende Berathung 
erfordert ſehr viel Zeit. Das Geſetz über die Unfallsverſicherung der 
Seeleute hat ſchwere Bedenken gegen ſich, und die Senate der See⸗ 
ſtädte ſollen gegen daſſelbe geftimmt haben. Man wird über ihre 
Bedenken nicht leicht hinweggehen können. Auch dieſes Geſetz hätte 
man beſſer für eine Seſſion aufgeſpart, die in üblicher Weiſe im 
November beginnt. Die Vermehrung der Rechte der Innungen, das 
heißt eine weitere Beſchränkung der Gewerbefteiheit, wird den lebhafteſten 
Einſpruch hervorrufen und bei dieſem ſo wenig, wie bei dem Geſetze 
über die geſundheitsſchädlichen Farben, wird man irgend einen Grund an⸗ 
führen können, der auf eine Beſchleunigung hindrängte. Es wäre 
ee „4 ſolche Vorlagen auf eine beſſere Zeit zu ver⸗ 

7 er Gefahr auszuſetze der Beſchl . 
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Am auß führlichſten beſchäftigt ſich die Thronrede in ihrem Schluß⸗ 
theil mit der Militärvorlage und in Zuſammenhang damit auch mit 
den internationalen Verhältniſſen. Wir hätten den Wunſch gehegt, 
daß in dieſem Theile Manches von dem, was geſagt werden ſollte, 
klarer redigirt worden wäre. Wenn es heißt, der Reichstag möge 
durch die von ihm zu faſſenden Beſchlüſſe 

„die Zweifel beſeitigen, welche ſich an die bisherigen parlamentari⸗ 

ſchen Verhandlungen über die Vorlagen behufs Stärkung unſerer 

Wehrkraft geknüpft haben können“, 
fo ſcheint uns die Haltung dieſer Stelle nicht denjenigen Anforderun⸗ 
gen zu entſprechen, welche an ein hochamtliches Actenſtück von dieſer 
Bedeutung geknüpft werden können. Es ſollen Zweifel beſeitigt wer⸗ 
den. Wer zweifelt? und woran zweifelt er? Bevor wir uns dieſe 
Frage beantworten können, werden wir ſchon belehrt, daß möglicher 
Weiſe dieſe Zweifel überhaupt nicht eriftiten, daß fie ſich nur ange: 
knüpft haben können. Und wenn ſie ſich, obwohl ſie ſich nicht 
haben anknüpfen können, doch thatſächlich nicht angeknüpft haben, fo 
fällt damit die Möglichkeit und die Nothwendigkeit fort, daß fie be⸗ 
ſeitigt werden müſſen. 

Der ganze Satz mag von einzelnen Hörern oder Leſern als voll: 
kommen deutlich aufgefaßt worden fein, und unter denen, die 
den Glauben hegen, daß fie ihn verſtanden haben, mögen 
wiederum Einige fein, die ihn thatſaͤchlich richtig verſtanden 
haben. Für einen Journaliſten, einen Parlaments ⸗ Redner 


mag es eine große Feinheit ſein, ſich fo auszudrücken, daß! die 
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der Gedanke, den er hegt, erſt durch die Mitarbeit deſſen, 
der ihn aufzufaſſen hat, ſeinen vollſtändigen Ausdruck findet, aber 
die hochamtliche Auslaſſung einer Regierung ſollte gemeinverſtändlich 
fein und der Interpretatlonskunſt zu ihrem Verſtändniſſe nicht be: 
dürfen. Wir haben die Empfindung, daß es unendlich ſchwer ſein 
muß, dieſen Satz in das Franzöfifhe, das Engliſche oder irgend eine 
fremde Sprache correct zu überſetzen. 

Noch mehr überraſcht hat es uns, daß der Reichstag aufgefordert 
wird, auszudrücken, daß „gegen jeden Angriff auf unſere Grenzen 
heute und jederzeit die ganze Fülle unſerer nationalen Kraft in voller 
Rüſtung aufgeboten werden ſoll“. Daß jede Nation bereit iſt, gegen 
einen Angriff auf ihre Grenzen mit voller Kraft einzuſtehen, verſteht 
ſich ſo ſehr von ſelbſt, daß es einer ſolchen Verſicherung nie bedarf. 
Dem einzelnen Redner kann eine ſolche Wendung in patriotiſcher 
Erregung ſich auf die Zunge drängen; er wird dann aber der Regel 
nach hinzufügen, daß er ſelbſt eine ſolche Aeußerung eigentlich für 
überflüſſig halte. Wenn aber der Reichstag in feierlicher Weiſe eine 
ſolche Erklärung abgeben ſoll, ſo ließe ſich das doch eigentlich nur für 
den Fall denken, daß ein ſolcher Angriff als unmittelbar bevorſtehend 
gedacht wird. Und eine ſolche Vorausſetzung ſtimmt nicht zu den 
friedlichen Hoffnungen und Verſicherungen der Thronrede. Die ganze 
Vorlage war uns aus dem Munde des Kriegsminiſters als eine ſolche 
geſchildert worden, die mit einer unmittelbaren Kriegsgefahr Nichts 
zu thun habe. Und die Art, wie ſie hier mit der Moͤglichkeit eines 
Angriffes auf unſere Grenzen in Verbindung gebracht wird, bleibt 
uns einſtweilen unaufgeklärt. 

Der Beachtung werth iſt der Abſchnitt, der von der Haltung des 
Papſtes handelt. Das wohlwollende Intereſſe, welches der Papſt für 
das Reich und feinen inneren Frieden an den Tag gelegt, wird ge: 
rühmt. Uns iſt ein ähnlicher Fall nicht erinnerlich, in welchem die 
Stellungnahme einer auswärtigen Macht zu Fragen der inneren 
Politik in dieſer Weiſe betont worden iſt. Es müſſen ſchwer wiegende 
Gründe geweſen ſein, die einen ſolchen Meinungsausdruck veran⸗ 
laßt haben. a 


Deutſchland. 

O Berlin, 3. März. [Die Rechtsfrage der Beſchluß— 
fähigkeit des Reichstages.] Die erſte Seffion des neuen Reichs⸗ 
tages hat mit einer ſchrillen Diſſonanz begonnen. Die Rechts⸗ 
verwahrung der Minoritätsparteien gegen die Rechtsbeſtändigkeit des 
Reichstages inmitten des Wahlgeſchäftes hat von Seiten der Rechten 
eine ſchneidende Abweiſung erfahren. Und doch führt es zu den 
abſurdeſten Conſequenzen, wenn man den Zuſammentritt des Reichs 
tages vor Erledigung der Stichwahlen als geſetzlich zuläſſig anerkennt. 
Allerdings ſteht in der Verfaſſung, daß der Kaiſer den Reichstag zu 
berufen habe, und allerdings ſteht geſetzlich feſt, daß der Reichstag bei 
Anweſenheit von 199 Mitgliedern beſchlußfähig iſt. Allein dieſe Be⸗ 
ſtimmungen treffen ganz und garnicht den Fall, daß der Reichstag 
zuſammenberufen wird, ehe die Wahlen noch abgeſchloſſen ſind. Einen 
ſolchen Fall hat der Geſetzgeber überhaupt nicht als möglich betrachtet. 
So viele Lehrbücher des deutſchen Staatsrechts wir auch nach⸗ 
geſchlagen, wir finden dieſen Fall mit keiner Silbe erwähnt, 
weil kein Rechtslehrer je den Gedanken gehegt hat, es könne einmal 
ein Reichstag vor Ablauf der geſetzlichen Wahlfriſten zuſammen⸗ 
treten. Denn man ſtelle ſich einmal vor, es wären im erſten Wahl⸗ 
gange 200 Abgeordnete gewählt. Ehe noch die Stichwahlen vorge⸗ 
nommen werden, tritt der Reichstag zuſammen; er iſt beſchlußfähig; 
die Regierung bringt ſofort ihre Vorlagen ein und 101 Mitglieder 
beſchließen die ſofortige debattenloſe Annahme der Vorlagen unter zu⸗ 
läſſigem Verzichte auf die geſchäftsordnungsmäßigen Friſten. Die 
ganze Seſſion kann zu Ende ſein, ehe noch das Ergebniß der Stich⸗ 
wahlen verkündet iſt. Eine Minderheit von 101 Mitgliedern kann 
mithin den Willen und das Recht einer Mehrheit von 287 Mitgliedern 
fort escamotiren. Auf demſelben Wege kann durch eine Minderheit die 
ganze Reichsverfaſſung beſeitigt werden. Darf man dem Geſetzgeber 
unterſtellen, er habe ſolche Möglichkeiten gewollt? Im Gegentheil, 
jede Interpretation des Rechts iſt falſch, welche von der Annahme 
ausgeht, der Geſetzgeber habe etwas unvernünftiges gewollt. That⸗ 
ſäͤchlich geht der klare Wille des Geſetzgebers aus einer Reihe anderer Attikel 
der Verfaſſung und des Strafgeſetzbuches hervor. So ſchützt Artikel 30 den 
Abgeordneten beider Ausübung feines Mandats gegen jegliche Verfolgung; 
Artikel 31 ſichert ihn gegen jede willkürliche Verhaftung; § 105 des 
Strafgeſetzbuchs bedroht mit Zuchthaus die gewaltſame Hinderung 
eines Abgeordneten an der Betheiligung bei den parlamentariſchen 
Verhandlungen; § 106 ahndet die Verhinderung des Abgeordneten, 
ſich an den Ort der geſetzgebenden Verſammlung zu begeben — 
allen dieſen Beſtimmungen liegt die gemeinſame ratio legis 
zu Grunde, daß die geſetzgebende Verſammlung keinen Sinn 
habe, wenn nicht allen Mitgliedern die freie Theilnahme geſichert 
und gewährleiſtet iſt. Dieſer ratio legis aber widerſtreitet offen: 
bar die Einberufung des Reichstags inmitten des Wahlgeſchäf⸗ 
ted. Es war daher nicht nur entſchuldbar, ſondern geradezu 
geboten, gegen dieſes ſelbſt von Herrn v. Bennigſen als ungewöhn⸗ 
lich bezeichnete Verfahren Proteſt einzulegen. 

Berlin, 4. März. [Tages⸗Chronik.] Kronprinz Rudolf 
von Oeſter reich wird etwa ſechs Tage vor dem Geburtstage des 
Kaiſers hier eintreffen und während dieſer Tage im Potsdamer 
Stadtſchloſſe der Gaſt des Prinzen Wilhelm fein. Wie verlautet, 
habe der Kronprinz Rudolf den Wunſch ausgeſprochen, ſo viel wie 
möglich den Beſichtigungen der Potsdamer Garniſon beizuwohnen. 

Nach einem der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg zugehenden 
Telegramm wird die bevorſtehende Erhöhung der ruſſiſchen 
Eiſenzölle in dem Katkow'ſchen Organ beſtätigt. Gleichzeitig 
werde eine Regulirung der Eiſenbahntarife beabſichtigt, welche 
den Hauptcentren der ruſſiſchen Eiſenfabrikation ihren natürlichen 
Rayon ſichert. Für Gußeiſen ſoll ein Zoll von 25 reſp. 30 
Kopeken pro Pud feſtgeſetzt werden, je nachdem es zu Schiff oder zu 
Lande eingeführt wird. Der Eiſenzoll ſoll die doppelte Erhöhung 
erfahren, wie angenommen wurde, und zwar ſpäteſtens bis Ende 
des Jahres. 


Stud neunzigſten Geburtstage des Kaiſers!] haben nun auch 
tudirenden der Kunſtakademie endgiltig ihre Beſchlüſſe gefaßt 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 5. März 1887. 


und ſind eifrig am Werke, die beabſichtigten Feſtlichkeiten vorzubereiten, 
Zunächſt veranſtalten ſie einen eigenen Commers, der am Sonnabend 
den 19. März, abgehalten wird. odann betheiligen ſie ſich an dem 
groben Fackelzuge aller Hochſchulen Deutſchlands, welcher am Vorabend 
es Geburtstages ſtattfindet. Den Akademikern wird ſich bei dem Fackel⸗ 
zuge das Kunſtgewerbemuſeum mit ſeinen Chargirten anſchließen. Auch 
an der feſtlichen Auffahrt am Vormittag des 22. März, an dem muſikali⸗ 
ſchen Frühſchoppen und den übrigen Veranſtaltungen in Kroll's Etabliſſe⸗ 
ment nehmen die Akademiker Theil. Außerdem wollen ſie eine Adreſſe 
überreichen. Zu dieſem Behufe hat ſich die Berliner Kunſtakademie mit 
den Schweſteranſtalten von München, Leipzig, Breslau, Weimar, Hanau 
und Frankfurt a. M. zuſammengethan; jede derſelben wird eine eigene 
Adreſſe herſtellen, die aber dann in einer gemeinſchaftlichen, koſtbar in 
Leder gearbeiteten Mappe vereinigt werden. Der Entwurf zu dieſer 
Mappe rührt von der Hand des Malers Emil Bopſt, während ein Schüler 
von Prof. Schaper, der Bildhauer Dietſche, das kunſtfertige, aber müh⸗ 
ſame Aushämmern in Leder übernommen hat. Die Adreſſe der Berliner 
Kunſtakademie wird von dem Maler Hanetzog auf Pergament in Aquarell⸗ 
farben ausgeführt. — Die Betheiligung an den ſtudentiſchen Feier⸗ 
lichkeit en, namentlich an Commers und Fackelzug, übertrifft alle Erz 
wartungen; die Anmeldungen der auswärtigen Corporationen gehen ſo 
zahlreich ein, daß von der Ausgabe von Zuſchauerbillets völlig Abſtand 
genommen worden iſt. 

[Zur kirchenpolitiſchen dees hat Biſchof Kopp im Herren⸗ 
hauſe der Sreuntg: ufolge nachſtehende Abänderungsanträge e 
1) Artikel 18 1 faz l in folgender Faſſung anzunehmen: Die kirch⸗ 
lichen Oberen find berechtigt, in ihren Didcefen Seminare zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorbildung der Geiſtlichen zu errichten und zu unterhalten. 
2) Dem Artikel 2 folgende Faſſung zu geben: Artikel 2. Die Beſtim⸗ 
mungen des Abſchnitts III des Geſetzes vom 11. Mai 1873 über die An⸗ 
ſtellung der Geiſtlichen werden 1 ebenſo ſind im Artikel 1 des 
Geſetzes vom 11. Juli 1883 unter Nr. 2 die Worte: „ſofern letztere 
beſteht“ zu ſtreichen. An die Stelle dieſer Beſtimmungen treten folgende: 
$ 1. Die geiſtlichen Oberen find verpflichtet, denjenigen Geiſtlichen, welchem 
ſie ein Pfarramt übertragen, vor der Einweiſung in daſſelbe dem Ober⸗ 
Ei identen zu benennen. $ 2. Der Oberpräſident iſt berechtigt, binnen 

0 Tagen gegen den Ernannten etwaige Anſtände aus erheblichen auf 
Thatſachen beruhenden Gründen, die auf dem bürgerlichen oder ſtaats⸗ 
bürgerlichen Gebiete liegen, jedoch nicht aus der Ausübung eines bürger⸗ 
lichen oder ſtaatsbürgerlichen Rechts oder der Erfüllung einer kirchlichen 
Pflicht hergenommen werden dürfen, geltend zu machen. Die Thatſachen 
ſind zu beweiſen. Iſt binnen obiger Friſt kein Anſtand erhoben worden, 


alten er auf die An . welche Sonntag einmal, Montag 


fo iſt anzunehmen, daß ein ſolcher überhaupt nicht vorhanden iſt. 8 3. 


m Falle, daß über die erhobenen Anſtände eine Einigung zwiſchen dem 

berpräſidenten und den geiſtlichen Oberen nicht zu Stande käme, wird 
die kanoniſche Einweiſung in das Pfarramt ſtaatlicherſeits gleichwohl 
nicht behindert. § 4. Die Abhaltung von Meſſen und die Spen⸗ 
dung der Sacramente fallen nicht unter die Strafbeſtimmungen 
der Geſetze vom 11. Mai 1873 und vom 21. Mai 1874. 3) Den 
Artikel 3 in folgender Faſſung anzunehmen: Die Verpflichtung der geiſt⸗ 
lichen Oberen zur Mittheilung kirchlicher Disciplinar⸗Entſcheidungen an 
den Oberpräſidenten wird aufgehoben. 4) Den Abſatz 2 des Artikels 4 
zu ſtreichen. 5) Dem Artikel 5 folgende Faſſung zu geben: Artikel 5. 
Das Geſetz vom 31. Mai 1875 über die geiſtlichen Orden und ordens⸗ 
ähnlichen Congregationen der katholiſchen Kirche wird aufgehoben. An die 
Stelle deſſelben treten folgende Beſtimmungen: § 1. Die geiſtlichen 
Orden und ordensähnlichen Congregationen der katholiſchen Kirche 
treten in daſſelbe Rechtsverhältniß zurück, in welchem ſie vor 
dem Erlaß jenes Geſetzes ſtanden. § 2. Sämmtlichen Mitgliedern von 
Orden und ordensähnlichen Faure welche in Folge des genannten 
Geſetzes ausgewandert ſind und die preußiſche Staatsangehörig⸗ 
keit verloren haben, wird dieſelbe bei ihrer Rückkehr hiermit wieder ver⸗ 
liehen. § 3. Die Mitglieder der Orden und ordensähnlichen Congre⸗ 
gationen dürfen ihre Ordensthätigkeit fortſetzen, welche ſie vor Erlaß des 
Geſetzes vom 31. Mai 1875 ausgeübt haben. § 4. Das auf Grund des 
$ 4 des Geſetzes vom 31. Mai 1875 vom Staate in Verwahrung und 
Verwaltung genommene Vermögen der aufgelöſten Niederlaſſungen wird 
den früheren Beſitzern, ſobald dieſelben ihre inländiſchen Niederlaſſungen 
wieder eröffnen, zurückgegeben, andernfalls den Biſchöfen derjenigen 
Diöceſen, in welchen die betreffenden Niederlaſſungen ſich befanden, zur 
Verwendung für die früheren entſprechenden kirchlichen oder mildthätigen 
Zwecke übergeben. § 5. Die Oberen der einzelnen Niederlaſſungen ſind 
verpflichtet, zu Anfang eines jeden ie eine Nachweiſung über den am 
31. December des vorigen Jahres vorhandenen Beſtand der Mitglieder an 
die Staatsregierung einzureichen. — Außerdem beantragt Dr. Kopp noch 
drei Zuſatzartikel, welche die Aufhebung des Geſetzes über die Verwaltung 
erledigter katholiſcher Bisthümer und die Abänderung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Vermögens verwaltung bezwecken. 

[Die Unterrichts ⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes] 
verhandelte geſtern über Petitionen, von welchen diejenigen über die Gleich⸗ 
ſtellung der akademiſch gebildeten Lehrer nichtſtaatlicher Anſtalten mit 
ſolchen ſtaatlichen Patronats ein weitergehendes Intereſſe beanſpruchen 
dürften. Der Referent, Abg. Dr. Kropatſcheck, beantragte, dieſe Peti⸗ 
tionen der königlichen Staatsregierung als Material für eine künftige ge⸗ 
jegliche Regelung zu überwetſen, indem er ausführte, daß die vorjährigen 
Hinderniſſe noch heute beſtänden, und daß die Petenten zum Theil über 
das Maß hinausgegangen ſeien, das in dem vorjährigen bezüglichen Geſetz⸗ 
entwurf feſtgeſtellt worden wäre. Dieſem Antrage ſtellte Abg. von 
Schenckendorff einen Gegenantrag gegenüber, der die Petitionen der 
Regierung zur Berückſichtigung überwies, indeß die weitergehenden 
Wuͤnſche, wie ſie in der lex Kropatſcheck des vorigen Jahres zum Aus⸗ 
druck gekommen waren, ebenfalls ablehnte. Der Antragſteller motivirte 
ſeinen Antrag durch die langjährigen poſitiven Beſchlüſſe der Unterrichts⸗ 
Commiſſion über dieſe Frage, die in den Petenten den irrigen Glauben 
erwecken müßten, als wolle die Commiſſion, nachdem das Herrenhaus eine 
ablehnende Stellung eingenommen habe, jetzt wieder ſcharf ihre Anſicht 
über die berechtigte Forderung der Lehrer zum Ausdruck bringen. Gegen 
die Bemerkung des Abg. Dr. Kropatſcheck, daß die Regierung ſeinem An⸗ 
trage gegenüber eine kühle Haltung eingenommen habe, legte der Regie⸗ 
rungscommiſſar, Geh. Rath Bohtz, nachdrücklich Verwahrung ein. Wie 
unbegründet dieſer Vorwurf ſei, ergebe die Rede des Herrn Cultusminiſters, 
und die Vertreter der Regierung hätten ſich auf das Eifrigſte an den Ar⸗ 
beiten der Commiſſion betheiligt. Die Abſtimmung ergab als Reſultat 
zwar die Annahme des Kropatſcheck'ſchen Antrages, doch war durch den 
Antrag v. Schenckendorff — 5 daß die 
gegen früher abweichende Stellung in dieſer Frage nicht einnehme. Bei 
mehreren anderen Petitionen über die Emeriten⸗Penſion der Volksſchullehrer 
war leider der Inſtanzenzug nicht erſchöpft, ſo daß Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung beſchloſſen werden mußte. 

[Eine neue päpſtliche Kundgebung.] Die bereits erwähnte 
Mittheilung der „Koln. Ztg.“ liegt nun im Wortlaut vor. Dem 
genannten Blatte wird aus München, 1. März, geſchrieben: 


Die „dritte“ päpſtliche Note hat ſich in ein Telegramm aufgelöſt, welches 
„Januar an den Nuntius I 0 * eine 
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gewieſen worden war. 


Urlaubs erzielt wird. 


wußte, und deſſen Wortlaut auch jetzt nicht vorliegt, wurde Ende Januar 
abgeſandt, alſo 1 acht Tage, bevor die Jacobini'ſche Note vom 
21. Januar ihren Run gang durch die europäiſche Preſſe antrat, bevor 
man im Vatican etwas über die Wirkung der unerwarteten Veröffent⸗ 
lichung wiſſen konnte, bevor irgend wide Rückäußerungen kirchlicher 
Stellen hatten nach Rom gelangen können, bevor die Mitglieder und die 
Preſſe des Centrums Stellung dazu genommen hatten. Am 6. Februar 
fand die große Verſammlung im Gürzenich in Cöln ſtatt. Herr Windt⸗ 
borſt, der eigentliche Zielpunkt der gegen das Centrum gerichteten Machi⸗ 
nationen, ſprach ſich über die Bedeutung und Tragweite der Jacobini'ſchen 
Note aus. Es wurde die Parole ausgegeben, die alten Abgeordneten 
wiederzuwählen, und nun erfolgte unter dem 9. Februar jene 
neue Kundgebung, worin der h. Vater ſeinen Wunſch ausſpricht, es 
möge das Centrum in alter Stärke aus den Wahlen bervor⸗ 
gehen und es möge unter ſeinen bisherigen Leitern fort⸗ 
beſtehen. Ich glaube kaum, daß nun noch die „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
ihre Hintermänner, um mit dem Fürſten Bismarck zu reden, einen Trick 
im Spiele haben. Oder ſollte es die bereits angekündigte Warnung vor 
einer Unterſtützung der ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen ſein? Man wird 
gut thun, vorläufig zu bezweifeln, daß der h. Vater eine ſolche Mahnung 
an das Centrum richten werde. Ihr wirkliches Erſcheinen würde nur 
zeigen, bis zu welchem Grade es centrumsfeindlichen Einflüſſen gelungen 
wäre, die Sachlage zu fälſchen. Anſtändige Menſchen braucht man nicht 
davor zu warnen, daß fie keine ſilbernen Löffel ſtehlen und unverföhnliche 
Gegner nicht zu ermahnen, daß ſie ſich doch ja nicht gegenſeitig unterſtützen 
möchten. Ich füge noch bei, daß, wie mir aus beſter Quelle mitgetheilt 
wird, den deutſchen Biſchöfen nach der Note vom 21. Januar weder offictell 
noch vertraulich, weder direct noch indirect eine auf die politiſchen Ver⸗ 
Hältniffe in Deutſchland bezügliche Kundgebung aus Rom zugegangen iſt. 


[Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Wie 
wir bereits mittheilten, wurden in der letzten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung Vorwürfe gegen den Magiſtrat erhoben, weil er den Stadt⸗ 
baurath Hobrecht auf drei Monate nach Japan beurlaubt hatte. 
Man wünſcht Auskunft darüber, ob die ſtädtiſchen Canaliſationsarbeiten 
darunter nicht Schaden leiden. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 


verneint dies ausdrücklich. Durch Beſtellung beſonderer Baumeiſter 


ſei Fürſorge getroffen, daß in techniſcher Beziehung nicht das Mindeſte 
verabſäumt wird. Er nehme die Gelegenheit wahr, um folgende 
Aufklärungen zu geben: Bereits im November kam ein Schreiben 
des japaniſchen Geſandten hier ein, in welchem er anfragte, ob 
zur Einrichtung der Canaliſation in Tokio eine Beurlaubung des 
Stadtbaurathes Dr. Hobrecht auf mehrere Monate genehmigt 
werden würde. Noch bevor er eine Antwort darauf ertheilt, ſei 
ein Schreiben des Oberpräſidenten Dr. Achenbach eingegangen, 
in welchem auf ein Anſchreiben des kaiſerlichen Geſandten und ein 
daſſelbe befürwortendes Schreiben des Miniſters des Innern hin⸗ 
In dieſem Schreiben des Oberpräſidenten 
ſei darauf hingewieſen, daß ſich die Reichsregierung dafür ſehr inter⸗ 
eſſire, und daß eine ſolche Urlaubsbewilligung für den Baurath 


Hobrecht nicht ohne Nutzen für die deutſche Induſtrie und für die 


Stellung der Deutſchen in Japan ſein würde. Der Miniſter habe 
den Oberpraͤſidenten aufgefordert, dieſe Gründe mit allem Nachdruck 
dem Magiftrat gegenüber geltend zu machen, damit die Bewilligung des 
Er, der Oberbürgermeiſter, habe ſich nun ernſtlich 
geprüft, ob eine ſolche Urlaubsbewilligung mit den Intereſſen der 
Stadt verträglich ſei. Er ſei dabei grundſätzlich von der Anſicht 
ausgegangen, daß, wenn an die Vertretung der Hauptſtadt ein 
ſolches Erſuchen im Intereſſe des Reiches geſtellt wird, der Urlaub 
des betreffenden ſtädtiſchen Beamten ohne zwingenden Grund 
nicht verweigert werden ſollte. (Sehr richtig!) Er ſei nun mit 
dem Baurath Hobrecht das zu erwartende Arbeltspenſum ſehr ſorg⸗ 
fältig durchgegangen und habe ſich überzeugt, daß, wenn auch einige 
kleine Unbequemlichkeiten nicht ganz zu vermeiden ſind, der Urlaub 
doch ohne Nachtheile für die Stadt bewilligt werden könne. Kraft 
ſeines Rechts als Oberbürgermeiſter habe er dann dieſen Urlaub er⸗ 
theilt und mit dem Baurath Hobrecht verabredet, daß derſelbe von 
Tokio aus über den Stillen Ocean nach Amerika reiſen, dortige 
Neuerungen in ſtädtiſchen Anlagen ꝛc. im Intereſſe der Stadt Berlin 
ſtudiren und Anfangs Juni zurückkehren ſolle. (Beifall.) — Stadto. 
Dr. Irmer hat gegen die Urlaubsbewilligung ſchließlich nicht viel 
einzuwenden, hätte aber den Oberbürgermeiſter doch für verpflichtet 
gehalten, darüber der Stadtoverordneten⸗Verſammlung eine Mitthei⸗ 
lung zu machen. — Stadto. Wallich entnimmt aus den Mitthei⸗ 
lungen des Oberbürgermeiſters, daß der Urlaub ohne Schaden für die 
Stadt nicht ablaufe. (Oho!) Für die Verſammlung ergebe ſich aus 
dem Vorkommniß die Lehre, daß, wenn ſie wieder einen derartigen 
Beamten zu wählen habe, ſie ſich die genügenden Cautelen verſchaffen 
muß. — Oberbürgermeiſter von Forckenbeck betont nochmals, daß 


Pariſer Plaudereien. 

Rauhe Stürme beherrſchten in den Monaten Januar und Februar 
Paris, und unter den wilden Kriegsgerüchten, welche die Preſſe durch): 
tobten, bot ſich für den harmloſen Beobachter des Pariſer Lebens 
keine Gelegenheit, ſeine beſcheidenen Studien fortzuſetzen und auf ſie 
das Intereſſe der Leſer zu concentriren. Aber das Raſſeln der 
Rüſtung Bellona's verhallt allmälig und in die Seine⸗Metropole hat 
der Frühling bereits mit all' ſeinem Zauber ſeinen Einzug gehalten, 
ſo daß, von den Strahlen ſeiner gütigen Sonne erwärmt, aufs Neue 
der Eifer erwacht, den Gang der Wochenereigniſſe in der abwechſelungs⸗ 
reichſten Metropole zu verfolgen und Betrachtungen an ſie zu knüpfen. 

Aber fie find rar, die Ereigniſſe und von keiner Originalität: 


Scandalproceſſe und Ehedramen, Ueberfälle auf den äußeren Boule⸗ 


vards und — ungefährliche Duelle, immer und immer wieder die 
alten Geſchichten! Armſelige Localchronik! Mit wahrhaftem Neide 
blickt der Feuilletoniſt über den ſchwarzen Strich, der als drohende 
Grenze zwiſchen feinen Expectorationen und der „ernſthaften“ Auf: 
zählung der politiſchen Tagesereigniſſe gezogen iſt! Welch' eine Fülle 
von intereſſanten Studien! Aber der ernſthafte Politiker hat keine 
Zeit und keine Luſt, ſich an ihnen zu ergötzen und ihre überraſchen⸗ 
den Nuancen dem Leſer zu zeigen! Er begnügt ſich mit einem 
trockenen Compte rendu: da iſt es wohl dem Chroniqueur einmal 
erlaubt, dieſe lockenden Ereigniſſe in ſein Reich hinab zu ziehen 
und über ſie ein wenig die Ereignißloſigkeit der Localgeſchichte zu 
vergeſſen. 

er hat auch ein gewiſſes Recht dazu, denn überall, wohin er 
blicken mag, tritt ihm auf den Straßen der Seine⸗Metropole die Politik 
entgegen. Unter allen öffentlichen Erſcheinungen zeigt ſie ſich ihm, in 
Proceſſen und in Dramen, in der Kunſt und in der Wiſſenſchaft, 
auf der Straße und auf dem Büchermarkte. 

Ahnungslos wandert er die Boulevards hinunter; hartnäckig ver⸗ 
ſchließt er ſich den Reizungen, welche das Ausſchreien der merkwür⸗ 
digſten Brochuren „le defenseur de patrie“, „la comparaison 
des forces militaires entre la France et P'Allemagne“ auf 
feine ſtoffdürſtige Seele — ich bitte dieſes Epitheton nicht falſch aus: 
zulegen — ausübt. Seiner Pflicht bewußt, ſchließt er die Augen, 
wenn er am Bureau der „Revanche“ vis-à-vis der großen Oper vorüber⸗ 
wandert, um ſich die Rue de la Paix hinab in die Champs Elyſées 
zu begeben und dort im hellen Sonnenſchein ſich zu ergehen! Er 
weiß, wie eiferfüchtig fein politiſcher College darüber wacht, daß er 
‚ht aus feinem Gebiet hinüberſchmuggele. 


Ins 


für die Canaliſations⸗Verwaltung keinerlei Schaden zu erwarten fei. 
Dem Stadtv. Irmer erwidere er, daß er vermöge der Verfaſſung das 
Recht habe, die Magiſtratsbeamten ſelbſtſtändig zu beurlauben. Er 
ſei die Aeten bis zum Jahre 1860 durchgegangen, habe nirgends eine 
dem widerſprechende Auffaſſung gefunden und werde dieſes Recht dem 
Oberbürgermeiſter ſeinerſeits nicht ſchmälern. 


[In der Strafſache gegen die Redacteure von ſieben 
Berliner Zeitungen] und gegen zwei Berichterſtatter hatte die Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen das freiſprechende Urtheil der zweiten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts 1 Reviſion eingelegt. Nachdem ihr das 
Urtheil mit den Acten . worden, hat die Anklagebehörde das ein⸗ 
gelegte Rechtsmittel zurückgenommen, ſo daß nunmehr die Freiſprechung 
der Angeklagten Rechtskraft erlangt hat. 


* Berlin, 3. März. [Berliner 8 Der Scharf: 
richter Krauts, der ſeit einiger Zeit die Abdeckerei in Spandau über⸗ 
nommen hat, ſchwebte in der vergangenen Woche in Folge einer Blut⸗ 
vergiftung in ng Krauts hatte nämlich unmittelbar am Auge 
einen kleinen Pickel bekommen, welchen er mit den Pen aufkratzte. 
Es mußte jedoch Giftſtoff von einem Thiercadaver an feinen Fingern ge: 
haftet haben und auf das Blut übertragen worden ſein, denn es bildete 
ſich ſehr bald eine Entzündung über den ganzen Kopf, und ein binzuge⸗ 
zogener Arzt conſtatirte Blutvergiftung durch Uebertragung des Leichen⸗ 
iftes. Nur mit Mühe gelan es, das Gift zu paralyfiren, dennoch mußte 

rauts bis geſtern das Bett buten und befindet ſich auch jetzt noch in ſehr 
leidendem Zuſtande. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 3. März. [Ein Interview mit Baron Kaulbars,] 
Ein Mitarbeiter der „Wiener Allg. Ztg.“ hatte heute eine Beſprechung 
mit General Kaulbars, worüber er in die genannte Zeitung 
folgenden Bericht erſtattet: 


Baron Kaulbars, den, nach ſeinem blühenden Ausſehen zu ſchließen, 
die bulgariſchen Strapazen keineswegs angegriffen haben, befand ſich in 
ſeinem Arbeitszimmer; vor ihm lag ein Stoß deutſcher, franzöſiſcher und 
ruſſiſcher Zeitungen. 

Ich lenkte das Geſpräch zunächſt auf die augenblickliche politiſche 
Lage und es entſpann ſich folgender Dialog: 

Berichterſtatter: „Beruht die aus . gekommene Meldung, 
daß Eure Excellenz in eine diplomatiſche Stellung nach Teheran gehen, 
auf Wahrheit?“ 

Baron Kaulbars: „Alle Mittheilungen, welche bisher zumeiſt in den 
Zeitungen über mich curſirten und die ſich mit meiner zukünftigen Stellung 
befaßten, ſind pure Erfindungen und leere, ungerechtfertigte Combinationen, 
ebenſo wie die mir ganz unerklärliche und angeblich aus Petersburg 
ſtammende Nachricht, die mich ſogar nach Teheran verſetzt wiſſen will. 
Ich freue mich, Gelegenheit zu haben, dieſen Gerüchten ein Ende zu 
machen, indem ich Ihnen erkläre, daß ich dem Großfürſten Wladimir 
zur Dienſtleiſtung zugewieſen wurde und ſonach direct nach Petersburg 
zurückkehre. Mir iſt das ausgeſprengte Gerücht um ſo unerklärlicher, als 
ich nicht begreifen kann, wie man mich bis nach Teheran verſetzt wiſſen 
will, nachdem ich hier in Wien, eine, wie ich glaube, nicht unbedeutende 
Stelle eingenommen habe.“ 

Berichterſtatter: „Darf man ſich nach dem Zweck erkundigen, der 
die Anweſenheit Euerer Excellenz bedingt?“ 

Baron Kaul bars: „Ich habe fünf Jahre in Wien zugebracht, an 
welche Zeit ſich meine angenehmſten und ſchönſten Erinnerungen 3 
Ich kam jetzt nach Wien, um mich vor Allem von Sr. Majeität Ihrem 
Kaiſer zu verabſchieden, der mir ſtets das größte Wohlwollen in huld⸗ 
vollſter Weiſe angedeihen ließ und um ſodann von meinen zahlloſen Be⸗ 
kannten Abſchied zu nehmen.“ 0 

Berichterſtatter: „Wie lange gedenken Excellenz hier zu verweilen?“ 


Baron Kaulbars: „Ich erwarte die Rückkunft des Kaiſers aus Bud a⸗ 


peſt und bleibe überhaupt einige Wochen in Wien; meiner Familie thut es 
herzlichſt leid, dieſe Stadt verlaljen zu müſſen. Dann begebe ich mich direct 
nach Petersburg.“ 

Berichterſtatter: „Glauben Excellenz, daß ſich die gegenwärtige 
Regentſchaft Bulgariens auf die Dauer erhalten wird?“ 

Baron Kaulbars: „In Bulgarien herrſcht eine wilde Bande; auch 
die Armee hat ſich der Regierung bemächtigt und terroriſirt im Verein 
mit der derzeitigen Regierung die Bevölkerung. Die Maſorität der Be⸗ 
völkerung iſt mit dem gegenwärtigen Syſtem wie auch mit der herrſchenden 
Partei im höchſten Grade unzufrieden und iſt faſt ſtündlich das Schlimmſte 
zu erwarten. Meine Regi exung mengtſich in die dortigen Verhältniſſe gar 
nicht, und ſind daher alle Combinationen, welche die bulgariſche Frage mit 
der ruſſiiſchen Regierung in Zuſammenhang bringen — falſch. 

Berichterſtatter: „Wie erklären Excellenz die fieberhaften Rüſtungen 
und die Truppen⸗Dislocationen Rußlands?“ 

Baron Kaulbars: „Alles wird übertrieben! Auch Oeſterreich rüſtet 
in derſelben Weiſe wie die anderen Mächte; ich halte die Situation für 
eine eminent friedliche, trotz aller Kriegsnachrichten.“ 

Berichterſtatter: „Glauben Excellenz nicht, daß ſich Rußland in die 
Entſcheidung der bulgariſchen Frage einmengen werde?“ 

Baron Kaulbars: „Ich halte es für ſehr unwahrſcheinlich; übrigens 
iſt das Sache meiner Regierung.“ 

Berichterſtatter: „Es heißt, daß Rußland Verſuche gemacht hat, 
mit Oeſterreich wegen Bulgariens zu verſtändigen?“ 

Aber nun macht ſich der pflichtbewußte Chroniqueur das harmloſe 
Vergnügen, in einem der Guignol⸗Theater feinen Obolus zu erlegen 
und den Streichen des franzöſiſchen Kasperle eine halbe Stunde 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Das iſt doch erlaubt! Er ſieht einen 
preußiſchen Gendarmen von Guignol gehörig durchprügeln; in der 
Unſchuld ſeiner Seele lacht er mit den übrigen Zuſchauern herzlich 
darüber, ohne irgendwie den böſen Hintergedanken zu hegen, ſich 
darüber „kritiſch“ auszulaſſen. Nun macht Guignol die Bemerkung; 
„Depuis quel temps est-ce que le boulanger vend des fro- 
mages de Munster?“ — und wir find mit einem Satze in der 
Politit, von der ſich unſere Aufmerkſamkeit nicht mehr loszulöſen 
vermag. 

Während ich, durch die Aeußerung Guignol's angeregt, darüber 
nachdenke, wie intim die Beziehungen zwiſchen dem franzöͤſiſchen 
Miniſterium des Innern und der deutſchen Geſandtſchaft fein müjjen, 
wenn die Gattinnen beider Würdenträger pikante Meinungsaustauſche 
über galante Abenteuer einer dritten Dame haben, ſchreit mir ein 
vorübergehender Camelot in die Ohren: „Les amours de Mr. 
Boulanger et les secrets de Mme. Sombreuil.“ Alſo nach 
dem Deputirten Vergoin iſt nun auch der franzöſiſche Kriegsminiſter 
in die Netze dieſer Courtiſane gefallen, welche die „France“ vor län⸗ 
gerer Zeit als eine Emiſſtonärin Bismarcks bezeichnete. Welch ein 
Unglück für Frankreich! — In tiefe Gedanken verſunken ſchreite ich 
weiter; da feſſelt eine in grellen Farben gehaltene Karte in der Bude 
einer Zeitungsverkäuferin meine Aufmerkſamkeit. Welch ein Zukunfts⸗ 
bild Europas! Wie entzückend ſind die Perſpectiven, welche uns dieſe 
Karte eröffnet, für ein deutſches Herz! 

Unſer armes Vaterland erſcheint — überdies in zwei Theile, — 
die Republik Nord: und die Republik Süddeutſchland, getheilt! — 
faſt erdrückt von ſeinen zwei mächtigen Nachbarn, den Republiken 
Frankreich und Polen! Im Süden erregt mir eine Republik Böhmen 
patriotiſche Beklemmungen, während ich dagegen erleichtert aufathme, 
als ich den Koloß Rußland zu einem Miniaturſtaate — natürlich 
auch mit demokratiſcher Verfaſſung — zuſammengeſchmolzen finde. 
Bedenklich finde ich es, daß für Großbritannien bereits für das 
Jahr 1887 die Losreißung der Republik Irland projectirt wird, 
während für die oben erwähnten „Modificationen“ erſt das Jahr 1888 
als das der Realiſtrung genannt wird. ö 

Ein Volksſänger, der ſeine etwas heiſere Stimme der Melodie 
einer etwas ſchadhaften Harfe anpaßt, läßt mir nicht Zeit zu langen 
Betrachtungen über dieſes geographiſche Phantaſteſtück! „Prepare- 


Baron Kaulbars: „Davon iſt mir nichts bekannt; in dieſer Beziehung 
rfte nur meine Regierung eingeweiht fein ...“ 

Mit dieſen Worten war das Interview zu Ende 

Dänemark. 

[Ueber den Unfall,] welcher den König von Dänemark 
betroffen, wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Kopenhagen, 2. März, ge⸗ 
ſchrieben: Das geſtrige Hoffeſt im Palais Chriſtian VII., zu 
welchem alle Miniſter, die Diplomatie, die beiden erſten Rangklaſſen 
u. ſ. w. geladen waren, nahm ein ploͤtzliches und peinliches Ende. 
Nach dem Souper betheiligte ſich der König an dem Cotillon und 
führte als Tänzerin eine Tochter des Conſeilspräſidenten Eſtrup. In 
der Nähe des Platzes der Königin mußte eine Stelle des Fußbodens 
ſehr glatt geweſen ſein, denn gegen Ende des Tanzes fielen hier zwei 
Paare kurz hintereinander ſo unglücklich, daß es der Hilfe der Nahe⸗ 
ſtehenden bedurfte, um die Gefallenen wieder auf die Füße zu 
bringen. Einen Augenblick ſpäter kam der König tanzend mit 
Fräulein Eſtrup über dieſelbe Stelle und ſtürzten gleichfalls zu Boden. 
Der König, der rücklings fiel, ſchlug den Hinterkopf heftig gegen die 
hervorſpringende Kante der Erhöhung, auf welcher die Königin ihren 
Platz hatte. Ein Angſtſchrei durchlief den Saal, alle Gäſte erhoben 
ſich und die Muſik verſtummte. Der König war nicht im Stande, 
allein aufzuſtehen, war todtenbleich und hatte offenbar während einiger 
Secunden das Bewußtſein verloren. Es wurde Waſſer herbeigeſchafft 
und das Geſicht des Königs befeuchtet, der denn auch bald wieder zu 
ſich kam und das Zeichen zur Fortſetzung der Muſik gab. Um ſeine 
Gäſte zu beruhigen, tanzte der König, wenn auch mit ſichtlicher An: 
ſtrengung, noch einmal den Saal rund, aber dann wurde plötzlich 
das Signal zur Beendigung des Balles gegeben und die königliche 
Familie begab ſich zu ihren Gemächern. Die Königin war durch 
dieſen Vorfall im höchſten Grade erregt und ihre Hofdame Comteſſe 
Reventlow fiel in Ohnmacht. Alle Gäſte verließen ſogleich das Palais. 
Wie die „Nat.⸗Tid“ heute mittheilt, hat der Unfall des Königs 
Bine weiteren Folgen gehabt, als eine unbedeutende Steifheit des 

enicks. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. März. 


Am Tage der Stichwahl in Breslau, am 2. März, 
erſchien in der Morgennummer der „Schleſiſchen Zeitung“ 
folgendes Telegramm aus Berlin: 

„Die im 3. Berliner Wahlkreis von dem Comité der ſepten⸗ 
natsfreundlichen Parteien für die Stichwahl zwiſchen dem Deutſch⸗ 
freifinnigen Munckel und dem Soclaldemokraten Chriſtenſen aus: 
gegebene Parole „Wahlenthaltung“ iſt zurückgezogen worden. 
Die Centralleitung der vereinigten Parteien fordert 
zur Stimmabgabe für Munckel auf.“ 

Von Breslauer cartelliſtiſcher Seite wurde uns der Vorwurf ge: 
macht, daß wir dieſe Mittheilung nicht ebenfalls gebracht, daß wir ſie 
ſozuſagen unſeren Leſern unterſchlagen hätten. Wir erklären, daß 
uns eine derartige Depeſche weder durch das Wolff'ſche Bureau noch 
von anderer Seite zugegangen iſt; auch haben wir uns vergebens 
bemüht, in Berliner Blättern eine Beſtätigung dieſer Meldung zu 
finden. Wir zogen deshalb in Berlin Erkundigungen über den Sach⸗ 
verhalt ein. Heute wird uns nun aus Berlin geſchrieben: „Die Nach⸗ 
richt der „Schleſiſchen Zeitung“ von der Aufforderung der Berliner 
Cartellparteien, für Munckel zu ſtimmen, iſt vollſtändig erfunden.“ 
Die „Schleſiſche Zeitung“ ſcheint demnach das Opfer eines Irrthums 
geweſen zu ſein; jedenfalls kann von einem von unſerer Seite in⸗ 
ſcenirten Wahlmandver nicht die Rede fein. 

— d. Von der königl. Oberrealſchule. Die Abit ü 
an der hieſigen kgl. Oberrealschule ren am 28. Februne N 
März ſtatt. Es erhielten das Zeugniß der Reife: 1) 2 Oberprimaner; 
13 Schüler der oberen maſchinen⸗techniſchen Fachklaſſe (3 wurden von 
der mündlichen Prüfung dispenfirt); 3) 6 Schüler der oberen chemiſch⸗ 
techniſchen Fachklaſſe. Den Vorſitz in der Prüfung am 28. Februar führte 
Regierungs-, Schul⸗ und Sonia Eismann, am J. und 2. März 
der Kgl. Gewerberath Frief und am 3. März Geh. Reg.⸗Rath Profeſſor 
, Poleck. Der Schulvorſtand war an allen 4 Tagen durch Stadtrath 
Schmook vertreten. — Am 29. und 30 März er. werden unter dem Vor⸗ 
ſitz des Regierungs⸗ und Bauraths Beyer 18 Schüler der 1. Klaſſe der 
bautechniſchen Abtheilung (Baugewerkſchule) geprüft werden. 

Is Das Directorium des Vereins ſchleſiſcher Geiſtlicher und 
Lehrer zu gegenſeitiger Unterſtützung bei Brandunglücksfällen hat einen 
Geſchäftsberſcht für das verfloſſene Jahr zur Kenntniß feiner Vereins⸗ 


3. 
2) 


toi, soldat de France“, klingt mir verlockend ſein Sang in den 
Ohren, und ich opfere ihm zwei Sous für eine grellcolorirte „Par⸗ 
titur“, die den General Boulanger in ſtolzer Rüſtung an der Spitze 
ſeiner Truppen beim Einzuge in eine imaginäre eroberte Stadt zeigt, 
welche meine Phantaſie nach der Lectüre des Geſanges mir als Berlin 
erſcheinen läßt. Die Ausficht, die franzöſiſchen Truppen auf dem 
Kreuzberge campiren zu ſehen, beängſtigt meinen Localpatriotismus 
in Hinſicht auf die ungünſtigen Folgen, die dieſes Lagern auf das 
Project des Victoria⸗Parkes ausüben könnte: indeſſen tröfte ich mich 
mit der Hoffnung, daß dieſes bereits realiſirt ſein wird, bevor die 
Franzoſen ihren Einzug in Berlin halten. 3 

Wie ich in die Stadt zurückkehre, iſt es bereits Abend geworden. 
Entſetzen durchrieſelt mich, als ich längs der hell erleuchteten Boule⸗ 
vards mit unheimlicher Gleichmäßigkeit den Schrei ſich wiederholen 
höre: „L'empoisonnement du général Boulanger, demandez 
la France“. Ich wage nochmals 10 Centimes für dieſes Leiborgan 
des „Patriotismus“ — man ſieht, daß man, um auf allen Punkten 
der Politik unterrichtet zu ſein, viel 2⸗Sousſtücke in Paris opfern 
muß — und mein Herz hört faſt auf zu ſchlagen, als ich die ent⸗ 
ſetzliche Nachricht mir daraus entgegenſtarren ſehe, daß ein Mr. Cordier, 
Deputirter, den die „France“ „mein Herr“ nennt, um ihn als 
Emiſſär Bismarcks zu kennzeichnen, ſich die Behauptung erlaubt hat, 
er gäbe gern 20000 Franken, trotzdem er nicht reich ſei, wenn er 
erführe, daß irgend Jemand dem General Boulanger Gift in den 
Café gäbe. Welch' ein Verbrecher! — Und ich werde hingeriſſen 
vor Bewunderung für den großen Helden des Volkes, als mir in 
einer Specialausgabe der „France“ eine Stunde darauf mitgetheilt 
wird, daß der erhabene Kriegsminiſter geruht hat, dieſen erbärm⸗ 
lichen Giftmiſcher ſofort zum Diner einzuladen und ihn gerade in 
feiner Nähe zu placiren. Dieſe Anekdote wird wahrſcheinlich hiſtoriſch 
ER, weshalb ich fie in aller Ausführlichkeit mitzutheilen mir 
erlaube, 

Obgleich mir die Politik in dieſer Hinſicht ſehr intereſſant er⸗ 
ſchien, wollte ich doch den Abend wenigſtens ohne ihre Annehmlich⸗ 
keiten vollbringen und beſchloß — faute de mieux — einen jener 
Bälle zu beſuchen, die von unternehmenden Herren für alle Perſonen 
veranſtaltet werden, die keinen Zutritt zu den excluſiven Familien: 
bällen der vornehmen Faubourgs finden, aber doch den lebhaften 
Wunſch empfinden, einmal zu tanzen und ſich in Kreiſen zu bewegen, 
in der nicht die Demi-monde die Majorität bildet und in denen 
man ſich einigermaßen heimiſch fühlen kann. In dieſen Geſellſchaften 
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mitglieder gebracht, aus welchem zu entnehmen iſt, daß dus Jahr 1886 
wie auch ſchon das — — Jahr überaus günſtig für den Verein 
geweſen iſt. Größere Brandſchäden ſind nicht vorgekommen, ſo daß Bei⸗ 
träge nicht zur Ausſchreibung und Einziehung gelangt ſind. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt gegenwärtig 2976 und iſt in den letzten 6 Jahren 
um 654 geſtiegen. Die vom Paſtor Dehmel in Waldau O.⸗L. gelegte 
Rechnung weiſt eine Geſammteinnahme von 5080 M. und eine Geſammt⸗ 
ausgabe von 2520 M. nach. Das Vermögen des Vereins iſt auf 5863 M. 
angewachſen. Die r betragen 9 Zeit in 
Klaſſe 1 13991 M., in Klaſſe 2 12671 M., in Klaſſe 3 9797 M., in Klaſſe 
4 6800 M., in Klaſſe 5 5198 M., in Klaſſe 6 4144 M., in Klaſſe 7 2178 
Mark, in Klaſſe 8 1471 M. Das Directorium, deſſen Wiederwahl aus 
Anlaß der mit dem 30. Juni cr. zu Ende gehenden Wahlperiode wünſchens⸗ 
werth iſt, beſteht aus den Herren Paſtor Bretſchneider-Gießmanns⸗ 
dorf und Paſtor Dehmel⸗Waldau. Außerdem ſind noch vorgeſchlagen 
Paſtor Förſter⸗Tillendorf und Paſtor Vogel⸗Heidegersdorf bei 
Waldau O.⸗L. 

* Adolf Sonnenthal. Wir haben bereits mitgetheilt, daß Adolf 
Sonnenthal am 8. ug! c. auf der Bühne unſeres Stadttheaters ein 
kurzes Gaſtſpiel beginnt. Es ſind viele Jahre verfloſſen, ſeitdem der be⸗ 
rühmte Künſtler zum letzten Male in Breslau gaſtirt hat. Bei allen 
hieſigen Theaterfreunden ſtehen aber ſeine bedeutenden Kunſtleiſtungen 
noch in beſter Erinnerung, während die vielen hunderte Breslauer, die 
Jahr aus Jahr ein nach Wien reiſen, bei ihren Beſuchen den Burgtheater⸗ 
Vorſtellungen als Zeugen der glänzenden Triumphe dieſes vornehmen 
Repräſentanten der deutſchen Bühne gelten können. Der rühmlichſt bekannte 
Goetheforſcher Erich Schmidt bezeichnet in einem längeren Aufſatz in 
„Nord und Süd“ Sonnenthal „als den kunſtreichſten und vielſeitigſten 
Schauspieler der Gegenwart.“ „Sonnenthal's Leiſtungen find warm und 
liebenswürdig“, beißt es in dem Aufſatz weiter. „Liebenswürdigkeit iſt eine 
der hervorſtechendſten Seiten des Sonnenthal'ſchen Talents, mag er humo- 
riſtiſch aufwallen, übermüthig ſpielen, verhalten werben oder klagen, leiden⸗ 
ſchaftlich aufflammen. ch habe nie ſo weiche Herzenstöne, tief aus der 
Bruſt herauf, ſei es in halberſtickendem Seufzer, ſei es in lauten Schluchzen 
entladen, gehört als von Sonnenthal. Er hat in ſolchen Momenten ein 
volles, ganz von einer Empfindung volles Herz, wie es im „Götz“ heißt. 
Ganz dem einen Gefühl hingegeben, pflegt er dann mit geſchloſſenen 
Augen in einer Kriſis zu erſtarren, bis ſich die Empfindung in einen 

auch oder einen leidenſchaftlichen. Ausbruch löſt. — Das Münchener 

eſammtgaſtſpiel, das Wiener Jubiläum, auswärtige Erfolge von Moskau 
bis Newyork boten während der letzten fünf Jahre glänzende Zeugniſſe 
für Sonnenthal's Bedeutung und Ruhm.“ Des Künſtlers Antrittsrolle 
iſt „Hamlet.“ 

* Matinée Joſef Hofmann. Sonntag, 13. März, Mittags 12 Uhr, 
wird der neunjährige Pianiſt Joſef Hofmann unter Mitwirkung ſeines 
Vaters eine Matinée im großen Saale der Neuen Börſe veranſtalten. — 
Nach Urtheilen der Preſſe hat man es hier mit einem eigenartig ver⸗ 
anlagten Knaben zu thun, der durch ſeine Technik, ſein Compoſitions⸗ 
talent, ſowie ſein Improviſiren nach Motiven in Erſtaunen zu ſetzen ver⸗ 
mag. Für dieſes Concert werden Familienbillets ausgegeben. Den 
Billetverkauf hat die Schletter'ſche Buch- und Muſikalienhandlung, Franck 
u. Weigert, 16/18 Schweidnitzerſtraße, übernommen. 

* Vom Kaiſerceommers der hieſigen Studentenſchaft. Wir 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Feſtcantate beim Kaiſer⸗ 
commers am 2. d. M. nicht der „akademiſche Geſangverein“, ſondern der 
„Univerſitäts⸗Geſangverein“ unter Leitung des Herrn Dr. Bohn 
aufgeführt hat. 

—9 Erſatzwahlen von Kreistagsabgeordneten. An Stelle der 
ausgeſchiedenen Mitglieder wurden im Landkreiſe Breslau zu Kreistags⸗ 
abgeordneten gewählt: Im Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer der 
Erbſcholtiſeibeſitzer G. Scholz⸗Dürrgoy, im Wahlverbande der Landge⸗ 
meinden der Mühlenbeſitzer Laſchinsky⸗Clarencranſt und der Bauerguls⸗ 
beſitzer und Gemeindevorſteher Staroſte-Brockau. 

B. Zur Benutzung der combinirten Rundreiſebillets. Den In⸗ 
habern combinirter Rundreiſebillets kann auf Wunſch die Benutzung einer 
anderen als der in den Rundreiſe⸗Coupons bezeichneten, die nämlichen 
Stationen verbindenden Strecke geſtattet werden, ſofern die zu benutzende 
Strecke kürzer iſt als die im Rundreiſebillet vorbezeichnete und beide 
Strecken dem Staatseiſenbahnnetz angehören. Die Befugniß zur Be⸗ 
nutzung der kürzeren Route wurde bisher von den Stationsbeamten 
derjenigen Couponſtation ertheilt, auf welcher die urſprüngliche Route ver⸗ 
laſſen wurde. Nunmehr iſt auch geſtattet worden, daß die Umſchreibung 
der Coupons nicht nur auf der vorherbezeichneten Couponſtation, ſondern 
auch auf einer vor der Abzweigung gelegenen, hierzu geeigneten Station, 
einſchließlich der Abgangsſtation erfolgen kann, falls der Antrag ſo zeitig 
geſtellt wird, daß die Umſchreibung Seitens des Stationsbeamten — un⸗ 
beſchadet der ihnen bei der Abfertigung des Zuges obliegenden 16 en 
Verpflichtungen — ohne N der fahrplanmäßigen Aufenthalts⸗ 
zeit des Zuges, mit welchem die Beförderung des Reiſenden ſtattfinden 
ſoll, erfolgen kann. Die Beſchränkung, daß, falls das Billet für die ur⸗ 
ſprüngliche Strecke Coupons für verſchiedene Wagenklaſſen enthält, nur 
die Benutzung der niederen Wagenklaſſe auf der kürzeren Route zugelaſſen 
wird, bleibt beſtehen. 

B. Combinirbare Rundreiſebillets. Von den combinirbaren Rund⸗ 
reiſebillets wird ein ſehr umfangreicher Gebrauch gemacht. Beiſpielsweiſe 
wurden im Jahre 1886 bei den Ausgabeſtellen der ſächſiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen 15723 Stück im Preiſe von 819 944 M. zuſammengeſtellt. Zu 
dem Generalverzeichniß der zum Verkauf aufliegenden Coupons zu combi⸗ 


herrſcht wirklich ein familiärer Ton: da man, um die Illuſton nicht 
zu zerfiören, man ſei auf irgend einen eleganten Familienball ge⸗ 
laden, am Büffet nichts zu bezahlen braucht — die Conſommationen 
ſind von den Veranſtaltern indeſſen weislich nicht allzu gut gewählt 
— und von Herren und Damen vorgeſtellt wird, als ſei man ein 
Freund des Hauſes, ſo vergißt man bald, daß man ſich unter abſolut 
fremden Menſchen befindet und wird faſt — herzlich. Aber o weh! 
Da hat man die Rechnung ohne die — Politik gemacht. Plötzlich 
tritt eine Stille in dem vorher munteren Geſprächs⸗ und Tanzeyclus 
ein: ein feierlicher Herr tritt auf eine Art Podium, räuſpert ſich und 
beginnt einen begeiſterten Hymnus auf die treuen Töchter Frankreichs 
„Elſaß und Lothringen“ herunterzupredigen, der mit einem Ausblick auf 
die baldige Wiedervereinigung derſelben mit der liebenden Mutter 
ſchließt, eine Wiedervereinigung, welche von einem nationalen Helden, 
der bereits erſchienen ſei, bewirkt werden würde. 

Und mit der guten Laune iſt es vorbei! „Politiſch Lied, ein 
garſtig Lied!“ Wir Deutſchen in Paris haben jetzt wieder die trau: 
rige Wahrheit dieſer Goethe 'ſchen Bemerkung empfindlich zu merken! 
Mir liegen politiſche Discuſſionen fern, aber trotzdem glaube ich doch 
conſtatiren zu müſſen, daß die Stimmung ſeit der letzten Campagne 
der Officiöſen Deutſchlands gegen uns hier eine gereizte geworden iſt, 
wie ich ſie nie zuvor bemerkt habe. Zweimal hat man mir in Localen, 
wo ich mit Landsleuten mich in meiner Mutterſprache unterhielt, wie 
ich ſeit einem Jahre zu thun pflege, ohne je beläſtigt worden zu ſein, 
in den letzten Wochen die Frage vorgelegt, ob ich etwa nicht franzö⸗ 
ſiſch ſprechen könne! Wenn man auch ſolche Indiscretionen leicht 
zurückweiſen kann, iſt man doch unangenehm durch ſie berührt und 
fühlt ſich fremder, als je im fremden Lande. L. 8. 


Lobe⸗Theater. 

Die Direction des Stadttheaters hat das Calderon'ſche Schauſpiel 
„Der Richter von Zalamea“ in der Wilbrandt'ſchen Bearbeitung im 
Februar 1884 dem Repertoire jener Bühne zugeführt, ohne freilich daſſelbe 
in den ſpäteren Saiſons von Neuem hervorgeholt zu haben. Wir ſind da⸗ 
her dem derzeitigen geſchätzten Gaſte des Lobe⸗Theaters zu großem Dank 
verpflichtet, daß das treffliche Stück durch ihn dem Breslauer Publikum 
wieder in Erinnerung gebracht worden iſt. Der Kampf um's Recht, der 
in dem Schaufpiel ausgefochten wird, iſt ein menſchlich und dramatiſch fo 
intereſſanter, daß ſchon durch dieſes Grundmotiv allein der „Richter von 
Zalamea“ zu einem dauernden Beſitz unſerer beſſeren Bühnen zu werden 
jähig it, ganz abgeſehen von der Geſchicklichkeit des Aufbaues der Hand⸗ 


koſtenfrei abgegeben werden. 


— d. Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. In der Verſammlung vom 
3. d. M, welche im Saale des Friedrich ' ſchen Locals auf dem Mauritius: 
platze abgehalten wurde, legte der Vorſitzende, Commiſſionsrath Milch, 
zwei transportable Zimmertelegraphen vom Mechaniker Hubert in Neiſſe, 
und einige Muſter von Verblendziegeln, welche in Helmſtedt fabricirt 
werden und ſich durch Billigkeit auszeichnen, nd Beſichtigung vor, während 
Kaufmann B. Zadig den patentirten Thürheber vom Ingenieur Büſſing in 
Braunſchweig erläuterte und deſſen praktiſche Verwendung an der Saal⸗ 
thür nachwies. Hierauf ſprach Zimmermeiſter Schubert „über Feuerſicher⸗ 
heit unſerer Bauten.“ Er vertheidigte hierbei das von ihm erfundene 
Syſtem, welches darin beſteht, daß die in einem Bau verwendeten Holz⸗ 
theile mit einem unverbrennbaren Stoffe (Cementputz) umbüllt werden. 
Er betonte, daß nicht nur die Wohnräume, ſondern vor Allem auch die 
unbewohnten Räume feuerſicher hergeſtellt werden müßten. Beſondere 
Aufmerkſamkeit ſei auf die Ausführung der Bodenräume zu verwenden. 
Der Fußboden müſſe cementirt, ſtatt der hölzernen Zwiſchenwände und 
Lattenverſchläge müßte ſein Putzgeflecht angewandt werden. Redner ſucht 
den Nachweis zu liefern, daß Eiſen ſehr wenig zur Feuerſicherheit eines 
Hauſes beitrage und daß unter Umſtänden jelbit eine ſteinerne Treppe 
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weniger Sicherheit biete, als eine nach ſeiner Methode conſtruirte. Zum 
Schluß gab er ſeinem Bedauern Ausdruck, daß ihm, obgleich er durch 
Feuerproben die größere Feuerſicherheit geputzter Holzflächen nachgewieſen, 
auf Grund der gegenwärtigen Bauordnung ſeitens der Behörde ſo viele 
Schwierigkeiten in Bezug auf die Anwendung ſeiner Erfindung gemacht 
würden. Der Vorſitzende ſprach dem Redner den Dank der Verſammlung 
aus, worauf eine Reihe von Fragen zur Beantwortung gelangte. 

»Von der Oder. Das Waſſer der Oder iſt bald im Steigen, bald 
im Fallen begriffen. Am 1. März zeigte der Oberpegel 5,24 Meter, der 
Unterpegel + 0,58 Meter, am 2. 5,28 reſp. 0,66, am 3. 5,20 reſp. 0,50, am 
4. 5,16 reſp. 0,66. Aus Ratibor wird fallendes, aus Neiſſe dagegen 
ſteigendes Waſſer gemeldet. Geſtern Abend gegen 5 Uhr rückte das Eis 
von Grüneiche bis zum Zoologiſchen Garten, wo es ſich an den Eisbrechern 
zuſammenſchob und bis heute Morgen gegen 8 Uhr feſtlag. Die Eis⸗ 
verſetzung am Oderſchlößchen wurde dadurch vorgedrückt und ging größtentheils 
über das Strauchwehr in die alte Oder, ein anderer, kleinerer Theil, trieb 
den linken Oderarm hinab und ſetzte ſich in der Gegend des Waſſerhebe⸗ 
werks und des Schlunges (an den Sandplätzen) feſt. Nach den neueſten 
Nachrichten erſtreckt ſich der Eisſtand oberhalb Breslaus von Wilhelms⸗ 
hafen bis Pleiſchwitz. In Folge dieſer Eisverſetzung hat das Waſſer der 
Oder eine ſolche Spannung erhalten, daß es ſich bei Tſchechwitz einen 
Abfluß in die Ohle geſucht hat. Letztere iſt ſo bedeutend angeſchwollen, 
daß die Wieſen und der Margarethendamm überſchwemmt ſind. Dieſer 
Abfluß hatte zur Folge, daß die untere Oder fiel und die Schwoitſcher 
Chauſſee wieder waſſerfrei wurde. Die Süderoder iſt eisfrei, die 
Norderoder dagegen mit ſtark poröſem Eiſe bedeckt. Heute Nachmittag 
löſte ſich eine große Eisſcholle unterhalb der Univerſitätsbrücke, ging 
über das große Wehr und ſetzte ſich bei der Steikowski'ſchen 
Schwimmanſtalt auf einer Sandbank feſt. Um die Badebuden vor 
einer Beſchädigung durch dieſe Scholle zu bewahren, wurde letztere 
durch Sprengſtoffe zerkleinert. Seitens der Stadt ſind alle Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, um die Gefahren eines Eisganges abzuwenden. An 
den beſonders gefährdeten Stellen ſind Sicherheitswachen aufgeſtellt worden. 
Von fachmänniſcher Seite wird verſichert, daß in dieſem Jahre Frühjahrs⸗ 
Hochwaſſer und Eisgang in der Oder von minderer Bedeutung ſein werden. 
Die im Laufe des Winters niedergegangenen erheblichen Schneemaſſen 
ſind durch den Einfluß wärmerer Tage nach und nach zu einem guten 
Theil verzehrt, ſo daß ſelbſt bei fernerhin ziemlich raſchem Fortgange des 
Thauens Befürchtungen ſo lange ausgeſchloſſen erſcheinen dürften, als 
nicht etwa hinzutretendes Regenwetter, namentlich im Quellgebiete des 
Stromes, eine gegenwärtig durchaus nicht vorhandene ſchwere Gefahr mit 
ſich bringt. — Aus Ratibor geht uns ſoeben folgende Nachricht zu: Seit 
heute Vormittag treibt das Eis in gewaltigen und dichten Maſſen auf der 
Oder. Die Waſſerhöhe beträgt 3 Meter. 

* Auf den Eisbahnen des Stadtgrabens, welche ven großen 
Waſſerflächen bedeckt find, räumen die Pächter die Reſtaurationsbuden, die 
Kaſſenhäuschen, die Locomobilen zur Erzeugung des elektriſchen Lichts ꝛc. 
mit fieberhafter Eile hinweg. Die Saiſon des Eisſports iſt geſchloſſen. 
Wie unſer Local⸗Statiſtiker ausrechnet, iſt die Eisbahn an 49 Tagen be⸗ 
nutzt worden, an 40 Tagen iſt die elektriſche Beleuchtung zur Anwendung 
gekommen. Die vorjährige Saiſon war von längerer Dauer, eröffnet 
wurde fie am 20. December (diesmal am 4. Januar) und geſchloſſen 
Mitte März. 
Eispächter mit dem Einnahmeergebniß ſehr zufrieden ſein. 

—o Unglücksfälle. Der 64 Jahre alte Schneidergeſelle Thomas 
Pirſchalski machte am Mittwoch in ſeiner Wohnung auf dem Striegauer⸗ 


lung, die in der Wilbrandt'ſchen Bearbeitung augenfällig in die Erſcheinung 
tritt, abgeſehen auch von der gelungenen Charakteriſtik der Haupt⸗ und der 
Epiſodenfiguren. Im Mittelpunkt des Dramas ſteht der Bauer Pedro 
Crespo, ein Vorkämpfer der Gerechtigkeit gegenüber der brutalen Gewalt. 
Theodor Lobe ſchuf dieſe Figur ſo ganz aus dem Vollen heraus; ſchwer⸗ 
lich kann man ſich denken, daß die trotzige Geradheit, die markige Entſchieden⸗ 
heit in der Verheidigung angegriffener und beleidigter Ehre kerniger und, wir 
möchten ſagen, imponirender zum Ausdruck gebracht werden kann, als dies 
durch Lobe geſchah. Sein Pedro war der vollendete Typus jener ſteifnackigen 
Bauern, jener kraftvollen Geſtalten aus dem Volke, die in ſo vielen 
Dramen als Träger bürgerlicher Unabhängigkeit und ſelbſtbewußten 
Muthes gegenüber den Uebergriffen der Großen und Mächtigen und ihrer 
Diener unſere ehrlichſten Sympathien genießen. Aber neben der unbeug⸗ 
ſamen Härte des Charakters zeigte Lobe's Pedro doch auch die milderen 
Seiten deſſelben, die warme Vaterliebe des vergewaltigten Mannes, 
die Gemüthstieſe, aus welcher der ergreifende Schmerz dieſes Helden um 
die ſeiner Tochter widerfahrene Schmach hervorbricht, in ſo kräftigen Um⸗ 
riſſen, daß das Intereſſe des Auditoriums an dieſer Figur von Act zu 
Act ſich ſteigerte. Der Gaſt wurde durch oft ſich wiederholenden, 
ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet. Aufs Beſte wurde Theodor Lobe von 
Frl. Wienrich unterſtützt, welche in der Rolle Iſabel's, der Tochter 
Crespo's, die Töne echten tragiſchen Pathos' anſchlug, wobei nur zu be⸗ 
dauern war, daß das Organ den ihm zugemutheten Anſtrengungen nicht 
in wünſchenswerthem Maße gewachſen war. Herr Odemar als General 
Don Lope die Figueron und Herr Quincke als Don Quixote⸗ähnlicher 
Ritter verdienen nächſtdem erwähnt zu werden; etwas weniger Operetten⸗ 
haftigkeit in der Charakteriſtik hätte allerdings dem wackeren General 
Don Lope nicht ſchaden können. Bei der wild darauf losſtürmenden 
Manier des Herrn Pittſchau (Hauptmann), welcher jedes künſtleriſche 
Maß vermiſſen ließ, konnten Einem die ſchönen Mittel leid thun, die dem 
Darſteller zu Gebote ſtehen, von denen er aber einen ſchlechten Ge⸗ 
brauch macht. KV; 


Tua⸗Concert. 

Unſer gutes Breslau iſt im Laufe dieſes Winters von ſo vielen 
großen und kleinen Virtuoſen heimgeſucht worden, daß man ſich 
nicht wundern darf, wenn endlich auch die hartnäckigſten Coneert⸗ 
beſucher muſikmüde werden. Fräul. Tereſina Tua, Kammer⸗Virtuoſin 
Ihrer Majeſtät der Königin von Spanien, ſteht noch immer auf derſelben 
künſtleriſchen Stufe, die ſie vor Jahren, als ſie zum erſten Male auftrat, 
inne hatte. Ihr Unſtern hat ſie in dem Alter, in welchem ihre eminente 


nirbaren Rundreiſebillets find kürzlich die Nachträge IV und V erfchienen, 
die an die Inhaber der Verzeichniſſe von den Ausgabeſtellen auf Erfordern 


Gleichwohl und trotz der erhöhten Pachtſumme ſollen 5 


platz einen Fehltritt und ſtürzte ſo unglücklich zu Boden, daß er einen 


Bruch des linken Oberarmes davontrug. — Der in einem Reſtaurant be⸗ 
dienſtete 15jährige Kellnerburſche Carl Preßgott erlitt am Mittwoch durch 
Begießen mit ſiedendem Waſſer eine ſchwere Verbrühung des linken 
Beines. Beide Verunglückten fanden Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 

+ Selbſtmord. Der auf der Margarethenſtraße wohnhafte, 39 Jahre 
alte Schuhmachermeiſter Ernſt J., Vater von drei Kindern, im Alter von 
1—4 Jahren, machte geſtern Abend in ſeiner Werkſtatt ſeinem Leben durch 
Erhängen ein gewaltſames Ende. Alle ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. 

+ Feſtgeuommen. Geſtern begab ſich ein ehemaliger Schreiber nach 
dem Freiburger Bahnhofe, um dort Beſchäftigung nachzuſuchen. Er trat 
in ein leeres Bureauzimmer ein und benutzte die Gelegenheit, einen hier 
hängenden braunen Winterüberzieher zu entwenden, der einem Betriebs⸗ 
Controleur gehört. Der Dieb, der das geſtohlene Kleidungsſtück bereits in 
einem hieſigen Pfandleihamte verſetzt hatte, wurde heute verhaftet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Cigarren⸗ 
fabrikanten von der Zimmerſtraße in der verfloſſenen Nacht aus ſeiner in 
der Gartenſtraße belegenen Cigarrenfabrik 3 Kiſten Cigarren und ein ſil⸗ 
berner Cigarrenabſchneider, einem Dienſtmädchen von der Tauentzienſtraße 
ein goldenes Medaillon mit Talmikette, einer Nagelſchmiedsfrau von der 
Neue Weltgaſſe ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt. — Gefunden 
wurde ein Pferdeleibgurt, ein Rohrſtock mit metallenem Hundekopf, ein 
Packet, enthaltend Rohrnägel, ein grünlicher Winterüberzieher, ein blau⸗ 
ſeidener Regenſchirm und 4 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


® Hirſchberg, 4. März. [Jubiläum.] Geſtern feierte im engſten 
Familien⸗ und Freundeskreiſe einer unſerer geachtetſten und angeſehenſten 
Mitbürger, Herr Dr. Rimann, fein 25jähriges Jubiläum als Arzt. 
Trotzdem der Jubilar jeder Ovation ans dem Wege gehen wollte, hatte er 
es doch nicht verhindern können, daß eine Anzahl Berufsgenoſſen, Depu⸗ 
tationen von Vereinen, ſowie andere Herren ihre Glückwünſche darbrachten; 
auch unſere drei Abgeordneten, Dr. Barth, Stadtrath Halberſtadt und 
Syndicus Eberty, hatten Glückwünſche von Berlin geſandt. 


W. Goldberg, 2. März. [Vorſchußverein. — Turnverein.] 
Nach dem veröffentlichten 23. Rechenſchaftsbericht des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins (eingetragene Genoſſenſchaft) zählte der Verein am Ende des vori⸗ 

en Jahres 187 Mitglieder mit einem Guthaben von 15 781 Mark. Der 

Reſervefonds beträgt 3544 M. Der Umſatz betiug 401 697 M., an Spar: 
einlagen gingen ein 84946 M. Die Geſchäftseinnahme beträgt 6062 M., 
die Ausgabe 5139 M, der Reingewinn 923 M. — Der Turnverein bes 
ſchloß, die geeigneten Bücher ſeines umfangreichen Beſtandes der Volks⸗ 
bibliothek zu überweiſen. 


r. Deutſch⸗Liſſa, 2. März. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] 
Die am Sonnabend im Gaſthof „zum deutſchen Hauſe“ zum Beſten der 
bieſigen Armenkaſſe ſtattgehabte, von dem hieſigen Geſangverein arrangirte 
muſikaliſch⸗theatraliſche Aufführung erfreute ſich eines regen Beſuches und 
hat eine Reineinnahme von ca. 75 M. ergeben. 


—r. Namslau, 3. März. [Tilgung der ſtädtiſchen Schulden.] 
Die Stadt Namslau tilgt ihre Schulden in folgender Weiſe: 1) Das zum 
Neubau des katholiſchen Schulgebäudes mit Genehmigung des Regierungs⸗ 
Präſidenten aus der Stadtſparkaſſe entnommene Darlehn von 30000 M. 
wird mit 4 pCt. verzinſt und innerhalb 36 Jahren, vom 1. Januar 1883 
bis ult. 1918 amortifitt. 2) Das zum Garniſonſtall⸗Anbau mit Geneh⸗ 
migung des Regierungs⸗Präſidenten aus der Stadtſparkaſſe entnommene 
Darlehn von 9500 M. wird mit 4 pCt. verzinſt und vom 1. Januar 1883 
bis ult. 1923 mit 1 pCt. zuzüglich der erſparten Zinſen amortiſirt. 3) Das 
von der preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft in Berlin ent⸗ 
nommene Reſtdarlehn von 137 787 N. iſt an die Gläubigerin zurückgezahlt 
und dafür ein Darlehn in gleicher Höhe aus der Stadtſparkaſſe entnommen 
worden, welches mit 4 pCt. verzinſt und vom 1. Januar 1883 bis ult. 
1923 mit 1 pCt. zuzüglich der erſparten Zinſen amortiſirt wird. 4) Die 
in den Jahren 1867, 1879 und 1880 aus der Stadtſparkaſſe entnommenen 
Darlehne von zuſammen 12270 M. werden vom 1. Januar 1884 bis ult. 
1916 mit 1½ pet. zuzüglich der erſparten Zinſen amortiſirt. 5) Das zum 
Neubau eines Speichers und Rauhfouragemagazins aus der Stadtſparkaſſe 
entnommene Darlehn von 25000 M. wird mil 4 pt. verzinſt und dom 
1. Januar 1886 bis ult. 1926 mit 1 pCt. zuzüglich der erſparten Zinſen 
amortiſirt. 6) Das aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe behufs Beſtreitung des 
Baukoſtenbeitrages für das Kreis⸗Krankenhaus entnommene Darlehn von 
8000 M., welches ult. 1886 noch 7000 M. betrug, wurde der Gläubigerin 
am 31. December 1886 zurückgezahlt und ein gleich hohes Darlehn aus 
der Stadtſparkaſſe entnommen, welches vom 1. Januar 1887 bis ult. 1914 
mit 2 pCt. und den erſparten Zmſen amortiſirt und mit 4 pCt. verzinſt 
wird. 7) Das ult. 1886 noch 7000 M. betragende, zum Krankenhausbau 
im Jahre 1877 aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe entnommene Reſtdarlehn 
wird der Gläubigerin am 31. December 1887 zurückgezahlt und ein gleich 
hohes Darlehn aus der Stadtſparkaſſe entnommen werden. 8) Am 
31. December 1887 wird die letzte Amortiſationsrate auf das im Jahre 
1867 zum Bau von Garniſongebäuden aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe ent⸗ 
nommene Darlehn von 36 000 M. geleiſtet werden. 


( Konſtadt, 3. März. [Unglücksfall mit tödtlichem Aus⸗ 
gange.] Die Familie des Bäckermeiſters Spatzek von hier iſt am 
2. d. M. von einem ſchweren Unglück heimgeſucht worden. In der Kreuz⸗ 
burger Vorſtadt, in der Nähe der Bleß'ſchen Häuſer, liegt eine Anzahl 
Holzſtämme aufgelagert. Als ſich geſtern der Jjährige Sohn des Bäcker⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


—— — 2 


Begabung der vollen Reife hätte entgegengeführt werden können, einem 
ſpeculativen Impreſario in die Hände geführt, und der Enthuſiasmus, 
den die kaum den Kinderſchuhen entwachſene Signorina damals allent⸗ 
halben erregte, war nicht geeignet, ihr die Nothwendigkeit einer gediegenen 
Ausbildung nahe zu legen. So iſt denn die Tua geblieben, was ſie war: 
eine anmuthige, mit der Technik ihres Inſtruments gut vertraute Violin⸗ 
virtuoſin, die ſehr wohl im Stande iſt, ein nicht zu auſpruchsvolles Audi⸗ 
torium ein Stündchen lang recht angenehm zu unterhalten. Es muß auch 
Converſationsmuſik geben. Frl. Tua ſpielte löblicher Weiſe diesmal nichts 
von Beethoven oder ſonſt einem der beſſeren Componiſten; Beriot, Laub, 
Wieniawski und Saraſate lieferten ihr das nöthige Material. Ueber die 
Saraſate'ſche Bearbeitung, oder richtiger geſagt „Verarbeitung“ des 
Chopin'ſchen es-dur Nocturnos iſt bei früheren Gelegenheiten wiederholt 
geſprochen worden; das Andenken des großen Claviercomponiſten kann 
nicht ärger verunglimpft werden, als durch dieſes Zerrbild. Frl. Tua 
ſpielte das Stück nicht beſſer und nicht ſchlechter, als alle anderen Violi⸗ 
niſten. Die rhythmiſchen Eigenthümlichkeiten des Satzes — bei Chopin 
von höchſter Wichtigkeit — wurden als unnützer Ballaſt einfach über Bord 
geworfen. Recht anſprechend wurde ein Beriot'ſches Concert vorgetragen, 
auch mit der Ausführung der bekannten Polonaiſe von Laub und eines 
geſchmackloſen Potpourris aus Gounod's Fauſt von Wieniawski konnte man 
fi einverſtanden erklären. Daß hier und da ein Flageolettönchen verun⸗ 
glückt oder eine Octavenpaſſage nicht ganz rein herauskommt, hat für dieſe 
Art von Compoſitionen nicht viel zu ſagen. Auf Verlangen gab Frl. Tua einen 
ſpaniſchen Tanz von Saraſate (Zapateado aus op. 23) zu. Herr Mar 
van de Sandt beſitzt das Zeug dazu, ein tüchtiger Künſtler zu werden. 
Stand auch nicht Alles, was er ſpielte, auf gleicher Höhe, ſo gewahrte man 
doch überall, daß man es mit einem ernſt ſtrebenden und glücklich veran⸗ 
lagten Talente zu thun hatte. Zwei Brahm'ſche Stücke (Capriccio op. 76 
und Rhapſodie op. 79) wurden mit kräftigem und determinirtem Anſchlag, 
großer Geläufigkeit und viel Temperament erledigt, desgleichen zwei Liszt'ſche 
Claviercompoſitionen (Irrlichter und ungariſche Rhapſodie Nr. 9). Zu 
beanſtanden iſt der conſtante Gebrauch des Pedals bei Tonleiterpaſſagen. 
Am wenigſten gelang die Cpdopin'ſche as-dur Ballade. Hier machte ſich, 
da die für die ſcharfe Ausprägung der Gegenſätze unerläßliche Beſtimmt⸗ 
heit des Ausdrucks fehlte, eine gewiſſe Verſchwommenheit und Uniformität 
unvortheilhaft bemerkbar. Eine Henſelt'ſche Etude (op. 5 Nr. 10, Ent⸗ 
ſchwundenes Glück) wurde äußerſt ſauber und geſchmackvoll vorgetragen. 
Sämmtliche Clavierbegleitungen wurden ebenfalls von Herrn van de 
Sandt geſchickt, ſicher und mit großer Nachgiebigkeit gegen die capricciöfen 
Tempoverſchiebungen der Concertgeberin ausgeführt. E. B. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rudolfine Silbermann, 


Heut früh 5½ uhr entſchlief 


Sl 64 akademie. 


März, Abends 7 Uhr, 


[3736] Leo Ung er. ant nach kinzen aber |ömeren im Breslauer Concerthause 
. 8 Leiden unſer guter, theurer 
Rawitſch. Schildberg. Gatte, Vater, Schwiegervater ] III. Abonnement- Concert 


und Großvater, der Particulier 
Johann Chriſtoph Schmidt, 
im 77. Lebensjahre, welches wir 
theilnehmenden Freunden und 
Bekannten ergebenſt mittheilen. 
Die 2970 
trauernden Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, den 4. März 1887. 
Beerdigung: Montag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. 
Trauerhaus: Gerberſtr. 18a. 


von Beethoven. 

Soloquartett: Frl. Pia v. Sicherer 
aus München, Frl. Anna Stephan, 
Herr Carl Dierich aus Leipzig und 
Herr Eugen Franck. 2 

Billets à 3½, 3, 2 und 1 Mark 
sind in der Schletter’ schen Buch- 
handlung (Franck & Weigert) zu 
haben. 


Singakademie. 


Sonntag, Mittag ½ 12 Uhr: Probe 
im Concerthause; Montag, 6 Uhr 


Statt befonderer Meldung. 
Meine geliebte Frau Luiſe, geb. 
Rüdiger, wurde heute Abend 
10½ Uhr von einem kräftigen Jungen 
glücklich entbunden. 3726 
Breslau, den 2. März 1887. 
Martin Becker. 


Durch die Geburt eines derben 
Mädchens wurden erfreut 11277 
Louis Peſchlom und Frau, 
Emma, „geb. Gotthardt. 
. den 3. Lu 1887. 


Heute Vormittag verschied plötzlich in Folge eines Herz- Abends: Generalprobe. Der Be- 
leidens 11273] 8 such dieser Proben ist nicht ge- 
stattet. 2950 
Herr Rudolph Mentschke, r 
Orehester verein. 


im 47. Lebensjahre. 

Wir verlieren in dem so früh Dahingeschiedenen einen lang- 
jährigen Freund und Mitarbeiter. 

Der rege Eifer, die treue Pflichterfüllung, mit denen er uns 
stets zur Seite stand, seine vortrefflichen Geistes- und Herzens- 
Eigenschaften sichern ihm bei uns ein dauerndes, ehrendes An- 
denken. 

Breslau, den 3. März 1887. 


W. Traube & Sohn. 


Sonntag, den 6. März, Morgens 
11½ Uhr im oberen Saale des Con- 
certhauses, Gartenstrasse 16, 


Chorprobe 


unter Leitung des Herrn Max Bruch 
zum 11. Abonnements - Concert, 
wozu die Herren Sänger der be- 
theiligten Vereine hierdurch freund- 
lichst eingeladen werden. [2959] 
Der Vorstand. 


== | Verein für elass. Musik. 
= | Mendelssohn, Streichquartett, Es-dur. 
Goldmark, Air für Violine (a. d. 
Conc. op. 28). [2968] 
Brahms, Clavierquartett, G-Moll. 
Clavier: Herr J. Lehnert. 
Gastbillets (Mk. 2 bei — 


Heute morgen verschied plötzlich in Folge eines Herzleidens 
unser herzensguter Freund und braver College, [3730] 
der Buchhalter 


Herr Rudolph Menischke. 


Wir betrauern seinen frühen Hingang von ganzem Herzen, 
seine collegialische Freundschaft, sein offener, biederer Charakter 
haben bei uns ein dauerndes Andenken hinterlassen. 

Breslau, den 3. März 1837. 

F. Beyer. R. Falkenberg. L. Haskel. 
F. Scholz. St. Sniegocki. 0. Streit. 
P. Winkler. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute Auftreten 

der ungariſchen Liederſängerin 
Fräulein Boriska, des Mr. 
Charles Clärk, Tanz u. 
Schwungſeilkünſtler, Geſchwiſter 
Fahrbach, Wiener Duet- 
tiſtinnen, GreadRichardsa, 
halb Mann (Baß), halb Weib 

(Sopran). 2951] 

Nur os kurze Zeit: 

Auftreten der 
Mayol-Troupe, die groß⸗ 
artigſte Luftgymnaſtik der Jetzt⸗ 
zeit, zum Schluß: Miss Lazel, 
genannt: „Die lebende Kanonen⸗ 
kugel“. Luigi Isolani- 
Troupe, neue ſenſationelle 
Reckproduction auf fahrenden 
Velocipeden ausgeführt. Flora 
u. Alfredo, ‚Der perſiſche 


O. Rettelbusch. 
A. Weigelt. 


Kate Vormitig verachied-plätslich — TERRA 
Herr Rudolph Mentschke. 


Wir betrauern seinen Heimgang auf das Tiefste und werden 
sein Andenken stets in Ehren halten, [3731] 


Breslau, den 3. März 1887. 
K. Kreckwitz. G. Seidel. 


6. Spiller. 


Nachruf. Maſt“, das Non plus ultra der 
Durch das im schönsten Lebensalter erfolgte plötzliche Hin- ng ae A 
eee 12954 Little Carry, Inſtrumental⸗ 


Concertiſtin erſten Ranges, 
u. des Univerſalkomikers Herrn 
Wilhelm Fröbel. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Fran Helene Kornblum 


haben wir den Verlu-t einer ausserordentlich he zensguten und 
zu vorkommenden P:'nzipalin zu beklagen, deren Andenken wir 
stets in Ehren halten werden. 

Gleiwitz, 2. Mrz 1887. 


Leopold Jade. Adolf Orgler. 


Ich habe mich in e 
niedergelaſſen. 


Fröhlich, 


Rechtsanwalt. 


Ratkowski 
Nech tsanwalt. 


1 chtön ©., 
önigſtraße 65, I. 


Neueſte Methode! 
Künſtl, Zähne e 


Für die vielen Beileidsbezeugungen, die uns nach dem Ab- 

leben unserer guten Mutter allseitig, besonders aber vom 

Verein Ahabat Achim zu Theil geworden, sprechen wir 

unseren herzlichsten Dank aus. [3759] 
Breslau, den 4. März 1887. 


W. Striemer und Frau. 


Sonnabend. „Ein Erfolg.‘ Sonntag. „Der luſtige Krieg.“ 
Sonntag. Abend. „Der Freiſchütz.“ Nachmittags. „Der Vetter.“ 


(Die neue decorative Ausſtattung 
Zeltgarten. 


iſt aus dem Atelier des Hof⸗ 
theatermaler J. Kautski in Wien.) 


En Cl. 5 855 Es 


Nachmittag. Halbe Preiſe.) 
„Precioſa.“ Heute Auffreten der groß⸗ Specialiſtin für Zahnleidende 
Montag. „Don Pasquale.“ artigſten Parterre-Akrobaten der nur für Damen und Kinder) 


Dinstag. Erſtes Gaſtſpiel des Ober⸗ 
e vom k. k. Hofburgtheater 
in Wien Herrn Adolf Sonnen⸗ 
thal. „Hamlet, Prinz von 
Dänemark.“ (Hamlet, Herr 
Adolf Sonnenthal.) 

Der Vorverkauf der Billets für 
dieſe Vorſtellung beginnt Sonntag, 
den 6. März, im Theaterbureau von 
12 bis 2 Uhr. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. 58. Bons⸗ Berfteltung. 
112 7 des Herrn Theodor 
Lobe. „Emilia Galotti.“ (Ma: 
rinelli, Hr. Th. Lobe.) 

Sonntag. 59. Bons⸗Vorſtell. „Der 
Richter v. 9 (Crespo, 


Junkeruft. 35, ſchrgüb.Perlnl'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—1 „Nchm.3—5 


Die anonyme Brliefſchreiberin wird 
erſucht, bei der Perſönlichkeit, an die 
ihr nicht gewöhnlichen Sinn ver⸗ 
rathendes Schreiben gerichtet war, 
behufs näherer Verſtändigung vor⸗ 
zuſprechen. Nareies. 


Gegenwart: 


Troupe Chiesi, 


5 Damen und 4 ee, 
der Geſangs⸗Duettiſten Herren 
Gebr. Steidl. 


der vier Schweſtern 
Franklin 


in ihren ſenſationellen Pro⸗ 

ductionen an den Ringen, 
des Inſtrumental⸗ ee 
Herrn Carl Welihöfer, 
der Wiener Lieder: und Walzer: 
Sängerin Frl. a ac 
Bayer und der Goncert- 
Sängerin Frl. Bergmann. 


gen werden pünktlich ausgeführt. 


Herr Th. Lobe.) Bene 7 Uhr. 12953) 
PR Lane 8. »Der Bettelſtudent. N D e 
Montag. 60. Bons⸗Vorſtellung. „Der 


Viceadmiral.“ 
Mmeim- Theater. 2952 
Heute ee: 


Mann mit dem Coals. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 6 Bildern von W. Dalatkewicz. 
Muſik von Julius Gießen. 
Anfang des Concerts 7 Uhr, der 
orſtellung 8 Uhr. 
Für dieſe Vorſtellung gil⸗ 
155 Gratis⸗Bons ſind bis 4 Uhr 
Nachmittags im Theater⸗Reſtaurant 
bei Hrn. W. Labuske zu entnehmen. 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 6. März, 
Nachm. 4 Uhr, 
im Musiksaale der Kgl. Universität 
Vorirag des Lectors a. d. Kgl. Uni- 
versität Herrn Ur Lentzner: 
„Cuiturzustände der Angelsachsen“, 
Donnerstag, den 10. März, Abends 
8 Uhr, im Auditorium maximum der 
Kgl. Universität: Ill. Vortrag des 
Cyclus des Herrn Oberlehrer Dr. 
Houssding. [1275] 
(Nur für Mitglieder.) 


Edwin A. 


[1265] 


„Zeitung. 


Zum Purimfeſt 


empfiehlt echt polniſche Brotkuchen in beſter Qualität. 195350 


Albert Müller's Wlan, 


2 8 2 am 


;Kieselsuhr, Kieselguhrpräparate 
Wärmeschutzmasse 


liefern zu mässigen Preisen die 


Rieselguhr- Werke „Victoria“ 


Berlin SW. 


Prospeete gratis, franco. 


Vertreter in Br eslau: Paul Spey er. 


Die neueſten 


Frühjahrs ⸗Kleiderſtoffe WE 


ſind in großartiger Auswahl eingetroffen. [2962] 


Hugo Cohn, Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


gardinen. 


Wiener Fa hg 
Fabrik-Versand-Lager. 


hochſchnürend u. en Hüften, 
Engl. Tüll-Gardinen 


anerkannt das Beſte 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Benne Perlinski, 


mit Uhrfeder u. 50 n, 
ee 2 35, I. 3 im le 


1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 M. 


M. Charig S gabe, 
Ohlauerſtraße 2. [2961 
Corsets, 


die im Fenſter etwas ——. 
für die Hälfte des Werthes. 


Wäſche ev. Reparatur 25 Pf. 


Billigſte Bezugsquelle! 


Echtes Linoleum 


(Korkteppich), ag 
praktiſchſter Zimmerbelag, auch 
in Läufern u. Vorlagen zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen. 15 44, 


Korte & Co., 1. C 
Austern, 


Prima Holländer, Paten ein: 


Erſte Sreslaner 3 Mark. Bazar J. Keller, 


Schweidnitzerſtraſſe 43, dicht Aa der Apotheke, 
empfiehlt in großer Ausw 


Alfr. Rarmond'e Weinhälg. gediegene und praktiſche Geſchenks⸗ Artikel der Leder⸗ 


Pe Galanterie⸗Waaren⸗Branche: 
Sur täglich Eingang von Neuheiten. 


Mark. 22 


Beſtellung 


auf Fladen zum Purim nimmt 


bat . gene 4 2. Jedes Stück koſtet 


itrabe pecialität: . Stand⸗ en nach 555 Sonn 
in jeder Lage gut gehend, unter Garantie; 
Oscar Gomma, 30 Stunden:Gehwerk .... ......... Mark 5 — 
2 Fleiſchermeiſter, 30 Stunden⸗Gehwerk mit Wecker. „ 
Goldene Radegaſſe 20, 30 Stunden⸗Geh⸗ und Schlagwerk „ 750. 
Dieſe Uhren ſind ſolid, dauerhaft und billig! [23: 52 


empfiehlt 
Ba. Mangel, 8. % N., Erſter Breslauer 3 Mlark-Bazar J. Keiler, 


fett und mager . à Pfd. un M., Schweidnitzerſtraße 43, dicht neben der Apotheke. . 


ſceerlobungsanzeigen, 


Pa. Leberwurſt . à Pf 
Knoblauchwurſt .. 3 
Pfd. 1,20 M. 
Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 
Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


ff. Auffchnitt . 
© 
Suberkränze, 
. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 
Papierhandlung und Druckerei. [2939] 


Silberkarten. 


Silberhochzeit⸗Geſchenke. 


Widmung auf Porzellan. 
Silberſeidel. BG 


Carl Stahn, gert ln. 


Wir verſichern zu folgenden Preiſen gegen Coursverluſt in 5 2 
eb gu Ziehungen: 268] 


Numäniſche 6°, Nente p. 100 M. M.. 90 Pf. 


Zweites Haus mit Saeed Mailänder 10 Fres. Looſe 5 Stück — 0 Pf. 
5 Er unferem Sisberigen 855 5 8 0 A FR N 2 15 50 Pf. 

reter unſerer Filiale inRudaO S. K = = + * 
Julius Roſenthal, von uns uf 5 Pram * 40 Pf. 


ausgeſtellte Zeugniß ziehen wir 
hiermit zurück, 


Bresl. Stadtobligationen pr. 100 M. . 07 Pf. 
Bad. Präm.⸗Anleihe per Stück . 


sachs & 3 onas, 


85. Ohlauerstrasse 85. 


eu 


von alten Flasehenweinen in Original⸗Füllung mit 
Verſchlußkapſel und Schutzmarke des hohen Kgl. 3 
eee ee 3 12. [3659] 


II. WSIS KINDERMEHL 


19 jähriger Erfolg. 


da daſſelbe B 
durch das nachträgliche Ver⸗ 
halten des p. Roſenthal dem 

wahren Sachverhalt a nee 
entſpricht. 

Berlin, den 22. Febr. 1880. 
Dahlmann & Co. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


&.Engländerinerth.preisw. Conv.⸗St. 
Näh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


N einer feinen gebildeten Fame 

(jüd.) finden 2 Penſionäre frdl. 

5 Nachhilfe im Hauſe. 
Off. Z. 3 an die Exped. 13 m 


Der große Ausverkauf 


des neu angelangten, ſehr großen 


und gut ſortirten Porzellan: 21 Auszeichnungen, Zahlreiche 
meiner Geldäftsehume || g Erg ZEUGNISSE 
Gold. Radegaſſe 8, I. Gage rendiplome r 
von heut ab ſtatt. 13753) und Ta 
Taſſen, 3 Stück 10 Pf, s Goldene ee 
Medaillen. Fabrik-Marke, # Autoritäten. 


Eimer, Stück von 80 Pf. ab. 
B. Jarecki, 


Auctionator. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Eutwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
|" MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum | 


Inn el |, 


Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt 8 Büchse 
die Unterschrift des Erfinders Henry Nestl 6033 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Ziehung 23. März er. | Nächste Ziehung -l. März cr. 
Erste Grosse Geldlotterien von 


Pımmersche Tattaig, | Le e 


Hauptgewinne: 
M. 90 000, 2% 1 2> 30000 
16883] Gewinne: 
M. 20000, 10 000, nr ete. etc, 


r 1% Anth, 1,70 M. 118t. 
Loose a | M., II St. 10 M, 7 M., 4, Anth. I M., 11 St. 10 M. 
28 St. 25 M. Liste 20 Pf. extra. | (Portol0Pf.,jed. Liste 20 Pf.extra) 2 


Für 10 Mark: 6 Pommersche und , Auth. obiger 3 Geldlotterien ; 


empfchlen und versenden auch gegen Coupons und Briefmarken 
Oscar Bräuer & Co., "scan, 
4 General-Debit, 
Berlin W., Friedrichstr. 198. Filiale: Breslau, Ohlauerstr. 87. 
1 allerorts e 


en 


Brydges, 


ı 
. 1 T—ü—ñ——-T errzser m DE TS 1 RE, 


Mit einer ; Beilage, 


— — 


— ee ee 


| 
| 
| 


. Ä EEE ZLE TEEN STET 1 


Beilage zu Nr. 160 der Breslauer Zeitung — Sonnabend, den 5. März 1887. 


ortſetzung.) 
meiſters gegen Abend dort umhertrieb, rollte auf eine bis jetzt unerklärte 
Weiſe ein Holzſtamm über den Körper des Kleinen und zerquetſchte dieſen 
ſo gräßlich, daß der Tod auf der Stelle erfolgte. 


„ Umſchau in der Provinz. Kattowitz. In der am Mitt⸗ 
woch unter dem Vorſitz des Sanitätsraths Dr. Holtze abgehaltenen 
Sitzung des Gewerbevereins, die ſehr ſtark beſucht war, hielt Berg⸗Aſſeſſor 
Gothein einen Vortrag über „das Geld“. Der Vortragende behandelte das 
Geld als Tauſchmittel und als Werthmeſſer von den älteſten Zeiten herab 
bis auf die Neuzeit. In dem wohldurchdachten, mit großem Fleiße aus⸗ 
gearbeiteten e erörterte Redner das umfangreiche Thema in ein⸗ 
8 leicht faßlicher Weiſe. — F Löwenberg. Durch die unerwartete 

erufung des hieſigen Gastechnikers Reinecke nach Breslau iſt die ſtädt. 
Verwaltung in die Nothwendigkeit verſetzt worden, ſich nach einer anderen 
eeigneten Kraft umzuſehen, damit die noch nicht ganz beendete Reorgani⸗ 
ation unſerer Gasanſtalt, welche in en auf Leiſtungsfähigkeit und 
Rentabilität nicht immer die gewünſchten Reſultate erzielte, endlich zu 
einem gedeihlichen Abſchluſſe gebracht wird. — Ratibor. Wie der „Ober⸗ 
ſchleſ. Anz.“ berichtet, tritt die Genickſtarre in dem Dorfe Pohlom epi⸗ 
demiſch auf. Ebenſo ſoll dieſe lückiſche Krankheit in den Ortſchaften 
Tworog, Brynnek und Schwinowitz conſtatirt worden ſein. — Toſt. Das 
e Czarckow, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, iſt im Wege der Subhaſtation an 
den Gutspächter Haniſch in Ruſchinowitz, Tar nowitzer Kreiſes, über⸗ 
gegangen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Poſen, 2. März. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung] wurde, wie die „Poſ. Ztg.“ berichtet, zum erſten Stellvertreter 
des zweiten Abgeordneten der Stadt Poſen zum Provinziallandtage der 
Rechtsanwalt Herſe gewählt. — Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung werden an den Kaiſer zu deſſen 90jährigem Geburtstage eine ge⸗ 
meinſame Glückwunſch⸗Adreſſe ſenden; die Koſten für dieſelbe nebſt Mappe 
werden ca. 500 M. betragen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. März. [Landgericht. Strafkammer I. Die 
Quittung des Diebes.] In dem Eckhaus der Biſchof⸗ und Albrechts⸗ 
ſtraße belegenen „Hotel de Rome“ befinden ſich im Parterre Reſtaurations⸗ 
localitäten und eine demſelben Beſitzer, Herr Oezipka, gehörige Theehand⸗ 
lung, im erſten Stock die Hotelzimmer, nebſt den Räumen für die 
Bedienung. Der Theeladen hat den Straßenausgang nach der Albrechts⸗ 
ſtraße, den Hauseingang von der Biſchofſtraße aus. Herr Oczipka hatte 
am Sonntag, 31. Oct 1886, Abends 7¼ Uhr das Geſchäft geſchloſſen und da⸗ 
bei perſönlich die nach dem Hausflur führende Hinterthür verſchloſſen. Als 
er dann um 10½ Uhr nach Haufe zurückkehrte, wollte er, wie alltäglich, 
die im Laden ſtehende Geldcaſſette herausnehmen. Zu feiner Verwunde⸗ 
rung fand er die Hinterthür 
caſſette, in welcher an jenem Tage ſich ca. 1500 M. befunden hatten, fehlte. 

Die Thür mußte mit gut paſſenden Nachſchlüſſeln geöffnet worden ſein; 
den Diebſtahl konnte, ſo mußte man annehmen, nur eine mit den Ver⸗ 
hältniſſen im Oczipka'ſchen Hauſe genau vertraute Perſon ausgeführt 
haben. An jenem Tage hatte nämlich der Portier einer Familien⸗ 
feſtlichkeit wegen Urlaub genommen, er war von 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ab durch den gleichfalls bei Oczipka angeſtellten Haushälter 
Karl Hadroſſek vertreten worden. Hätte Hadroſſek ſeinen Portier⸗ 
poſten richtig wahrgenommen, ſo wäre es einem Fremden unmöglich 

eweſen, unbemerkt in den verſchloſſenen Laden zu gelangen. Herr 

riminal⸗Commiſſar Kähne, der am Montag 5 5 die Unterſuchung 
wegen des Diebſtahls begann, inquirirte ſofort den bis dahin völlig unbe⸗ 
ſcholtenen Hadroſſek. Da ſich dieſer in Widerſprüche verwickelte, ſo wurde 
er in Haft genommen. Hadroſſek hatte betreffs des Sonntags Nachmit⸗ 
tags zweierlei Ausſagen gemacht. In jedem Falle wollte er durch einen 
Packträger einen mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel erhalten haben, welcher 
lautete: „Liebes Karlchen! Komme ſoſort nach Klein's Brauerei (an der 
Ecke der Albrechtsſtraße und Mäntlergaſſe gelegen. Der Ref.), ich muß 
Dich beſtimmt ſprechen. Dein lieber Freund.“ Hadroſſeck hatte ange⸗ 
nommen, der Zettel rühre von dem Ausſchänker im Klein'ſchen Haufe her. 
Er wollte zunächſt nur für einige Minuten nach dort gegangen ſein und 
einen Schnaps getrunken haben; Herrn Kähne erzählte er dagegen, es 
habe der Ausſchänker ſeinen Abſchied gefeiert, er (Hadroſſek) ſei demzufolge 
faſt den ganzen Abend in der dortigen Gaſtſtube geblieben und habe zu: 
— mit anderen Gäſten für Rechnung des Abſchiednehmenden flott 
gelebt. 
8 An dieſer letzten Erzählung war, wie Kähne bald ermittelte, kein wahres 

ort. 
von Hadroſſek bei deſſem kurzen Beſuche am Nachmittag nicht wegen des 
Zettels befragt worden. Im Laufe der Vorunterſuchung äußerte Hadroſſek 
einmal vor dem Unterſuchungsrichter: „Da muß halt „der Rieger“ den 
Zettel geſchrieben haben.“ 

Als Kähne von dieſer Ausſage hörte, da wußte er ſofort, daß er den 
wirklichen Dieb finden werde. Rieger war, wie erſt jetzt zur Sprache 
kam, vom 1. Juni bis zum 15. September bei Oczipka als erſter Haus⸗ 
hälter in Stellung geweſen, hatte alſo einen Theil der Zeit mit Hadroſſek 
Seat gedient. Herr Oczipka hatte den Rieger auf Grund ſehr guter 


eugniſſe, nach denen derſelbe in den letzten vier Jahren in Leipzig in 
rotefelds 


5 otel in Stellung geweſen war, angenommen. Seine Ent: 
5 bei 


ezipka war nur erfolgt, weil er ſich nicht folgſam erwies. 


ee Logis 1 Die bei ihm vorgenommene Hausſuchung 
te eine Haar 


ſich dann noch in Folge öffentlicher 5 7 An e 
ei die verlobte ger, 


eſetzt 
hatte. Seine Wirthſchafts⸗Ankäufe hatten am 1. November * Er 
eht 


8 


eöffnet, während aus dem Laden die Geld⸗ L 


Der Ausſchänker hatte gar keinen Zettel geſchrieben, er war auch 8 


theilt. Bei Rieger lautete das Strafmaß für den (ſchweren) Geldbiebitahl | ganze Unfallverſicherung einer ſcharfen 


auf 6 Jahre Zuchthaus, die anderen 4 Diebſtähle wurden als einfacher er⸗ 
achtet und mit zuſammen 8 Jahren Zuchthaus in Rechnung geſtellt. 
Dieſe Summe wurde auf eine Geſammtſtrafe von 10 Jahren Zuchthaus, 
10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufficht herabgeſetzt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 4. März. Habemus papam! Die Reichsboten haben 
ein Oberhaupt. Wie vorauszuſehen war, wurde der Präſident der 
vorigen Legislaturperiode, Herr von Wedell-⸗Pies dorf, wiedergewählt. 
Er erhielt von 285 abgegebenen Stimmen 184. 99 vermuthlich 
von Clericalen und Freiſinnigen abgegebene Zettel waren unbe⸗ 
ſchrieben. Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten erhielten der 
nationalllberale Dr. Buhl 172, Freiherr von Franckenſtein 107 
Stimmen. Dr. Buhl iſt ſomit gewählt und die Cartellpartei hat 
ihre erſte That vollbracht. Sie hat das Centrumsmitglied aus ſeinem 
ſeit Jahren im Präfidium innegehabten Sitz verdrängt, obwohl die 
Clericalen nächſt den Nationalliberalen die ſtärkſte Fraction des gegen⸗ 
wärtigen Reichstags bilden. Man kann es dem Freiherrn von Hert⸗ 
ling, den die Nationalliberalen mit dem Poſten des zweiten Vice⸗ 
präfidenten abſpeiſen wollten, nicht verdenken, wenn er auf die ihm 
zugedachte Ehre verzichtete. Er betonte, ſeine Partei ſei der Anſicht, 
daß ihr, wie in der verfloſſenen Legislaturperiode, der erſte Vicepräſidenten⸗ 
platz gebühre. Aus dieſem Grunde müſſe er die auf ihn gefallene 
Wahl ablehnen. Ohne Scrupel ſchritt die geſchäftsführende Majorität 
erneut zur Wahl und hob das Mitglied der Reichspartei, Herrn von 
Unruhe⸗Bomſt, auf den Schild. Nach erfolgter Acclamationswahl der 
Schriftführer ſetzte der Präſident auf die Tagesordnung der nächſten 
am Montag ſtattfindenden Sitzung die Militärvorlage. Abg. Windt⸗ 
horſt erhob vergeblich den Einwand, es ſei wohl richtiger, demnächſt 
an die Budgetberathung zu gehen und die Militärvorlage bis nach 
Erledigung der Stichwahlen zu vertagen. Dennoch bleibt es bei dem 
Vorſchlage des Präſidenten. 


2. Sitzung vom 4. März. 

Am Tiſche des Bundesraths Staatsſecretär v. Bötticher und Dr. 
v. Stephan, Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf, Graf von 
Lerchenfeld⸗Köſering, Graf v. Hochberg, Geh. e 

ohmann, Director im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher, Major v. Schlieben 
und Andere. 

Der Alterspräſident Graf Moltke eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 
20 Minuten. 

Alterspräſident Graf Moltke: Wir ſchreiten zur Wahl des Präſidiums. 
Daſſelbe wird zunächſt auf vier Wochen gewählt. 

s3 werden 280 Stimmzettel abgegeben. Ein Mitglied (Abg. Bökel) 
enthält ſich der Abſtimmung. 99 Zettel (von deutſchfreiſinnigen Abgeord⸗ 
neten und Mitgliedern des Centrums) ſind unbeſchrieben. Die abſolute 
Majorität der giltigen Zettel beträgt 94. Der Abg. v. Wedell⸗Pies⸗ 
dorf erhält 184, Abg. Windthorſt 2 Stimmen. Auf die Frage des 
Alterspräſidenten, ob er die Wahl anzunehmen geneigt fei, erflärt 

Abg. v. Wedell⸗Piesdorf: Ich nehme die Wahl, durch welche ich 
für die nächſten vier Wochen zum Präſidenten berufen werde, hiermit an. 
Für den Beweis des ehrenden Vertrauens, den ſie mir durch dieſe Wahl 
gegeben, ſage ich meinen wärmſten Dank. Ich werde alles aufbieten, was 
in meinen Kräften ſteht, um mich dieſes Vertrauens würdig zu zeigen. 
Ich bitte Sie daher, mir Ihre wohlwollende Unterſtützung zu gewähren, 
und ich bitte Sie zugleich um Ihre Nachſicht, wenn es mir nicht immer 
gelingen ſollte, Ihren . Anſprüchen zu genügen. Mit dieſer 
doppelten Bitte übernehme ich das Präſidium dieſes Hauſes. (Beifall.) 
Die diesmalige Legislaturperiode iſt die dritte, in der es dem Reichstag 
vergönnt geweſen iſt, unter der Leitung des hochverehrten Grafen von 
Moltke ſeine Sitzungen zu beginnen. Ich weiß, daß ich in Ihrer aller 
Sinne ſpreche, wenn ich für die aufopfernde Hingebung, mit welcher der 
Herr Abgeordnete ſich dieſer Mühewaltung unterzogen und für die Ehre, 
die er dadurch dem Reichstag erwieſen hat (lebhafter Beifall rechts), dem 
errn 7 Grafen von Moltke unſeren herzlichen Dank ſage. (Beifall.) 
ch bitte Sie, ſich zum Zeichen dieſes Dankes von den Plätzen zu erheben. 
(Die Mitglieder 5 ſich von ihren Plätzen.) 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 282 Zettel abgegeben, 
darunter drei unbeſchriebene, mithin 279 giltige. Davon erhält Abg. 
Buhl 172, Abg. v. Franckenſtein 107 Stimmen. Der Abg. Buhl iſt 
a 22 erſten Vicepräſidenten gewählt. (Beifall bei den National⸗ 

eralen. 

Abg. Buhl: Meine Herren, ich nehme Ihre Wahl dankend an und 
werde mich nach meinen beſten Kräften bemühen, dem mir geſchenkten 
Vertrauen gerecht zu werden. Als Neuling in dieſer verantwortlichen 
Stellung, die Sie mir übertragen haben, bitte ich Sie noch ganz be⸗ 
ſonders um Ihre Nachſicht. (Beifall.) 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden 267 Stimmzettel 
abgegeben, darunter 94 unbeſchrieben, davon erhalten Abg. v. Hertling 
72, Abg. Enneccerus 1 Stimme. 

Auf die Frage des Präſidenten, ob er die Wahl annehme, erwidert 

Abg. v. Hertling: Wenn durch den Ausfall der Wahl mir ein 
Zeichen des Vertrauens gegeben fein ſoll, ſo will ich den Herren, die mich 
Furs d haben, hiermit meinen Dank ausſprechen. Die mir zugedachte 

hre gilt aber nicht meiner Perſon, ſondern der Fraction, deren Mitglied 
ich bin. Meine politiſchen Freunde und ich ſind der Anſicht, daß uns 
ebenſo wie in den letzten Legislaturperioden die Stelle des erſten Vice⸗ 
. gebührt haben würde. (Zuſtimmung im Centrum.) Ich I 

aher die auf mich gefallene Wahl ab, und dies umſomehr, als ich nicht 

den unter den gegebenen Verhältniſſen naheliegenden Schein anf mich laden 
will, als ob ich eine von der irgend eines meiner politiſchen Freunde ab⸗ 
weichende Stellung einnehme. (Lebhafter Beifall im Centrum.) 

Bei dem nunmehr erfolgenden zweiten Wahlgange werden 236 Stimm⸗ 
zettel, darunter 67 ungiltige abgegeben. Abg. v. Unruhe⸗Bomſt erhält 
169 Stimmen. Derſelbe nimmt die Wahl an mit den Worten: „Ich 
danke für die hohe Ehre, welche Sie mir durch dieſe Wahl haben zu Theil 
werden laſſen. nehme dieſelbe an, rechne aber mit Zuverſicht auf 
Ibre Nachſicht für die hoffentlich ſeltenen Fälle, in denen ich das Präſi⸗ 
dium werde führen müſſen. (Beifall.) 

u Schriftführern werden auf Vorſchlag des Abg. Dr. Windthorſt 
durch Acclamation die Su Graf Adelmann von Adelmannsfelde, 
Dr. Bürdlin, Graf Kleiſt (Schmenzin), Dr. von Kulmiz, Graf von 
Schönborn⸗Wieſentheid, Dr. Tröndlin, Wichmann und De. 
Hermes gewählt. 1 

Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung auf Montag, 1 Uhr, an und 
auf die Tagesordnung: Die Militärvorlage. 

Abg. Dr. Windthorſt: M. H.! Ich bin ganz damit einverſtanden, daß 
dieſe Vorlage mit thunlichſter Raſchheit erledigt wird, aber ich halte es 
für unbillig, daß dieſe Berathung bereits ſtattfindet, ehe noch die Stich⸗ 
wahlen vollſtändig vollzogen ſind. Es wäre wohl richtiger geweſen, das 
Budget auf die Tagesordnung zu ſetzen! Einen Antrag ſtelle ich nicht, 
aber ich hoffe, daß meine Bedenken berückſichtigt werden. ; 

Der Präſident erklärt, mangels eines formulirten Widerſpruchs, es bei 
der en Tagesordnung zu laſſen. 

Schluß 5¼ Uhr. 


— 


Landtag. 

* Berlin, 4. März. Der heutige Tag gehörte zum Theil den 
Schleſiern. Auf der Tagesordnung ſtand der Geſetzentwurf, betreffend 
die Aufhebung mehrerer älterer Verordnungen über das Feuerlöſch—⸗ 
weſen in Schleſien, der ohne Debatte in erſter und zweiter Berathung 
genehmigt wurde. Nicht ſo glatt wurde der andere Punkt der Tages⸗ 
ordnung, der Geſetzentwurf, betreffend die Organiſation der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften für die Unfallverſicherung ländlicher Arbeiter, erledigt. 
Der freiconſervative Abgeordnete v. Tiedemann⸗Bomſt unterwarf die 


Kritik und machte gegen 
dieſelbe alle jene Bedenken geltend, die ſchon früher ſeitens der Ver⸗ 
treter der freifinnigen Partei laut geworden find. Die Miniſter von 
Lucius und von Bötticher traten den Ausführungen Tiedemanns ent⸗ 
gegen. Herr von Bötticher meinte, man könne der hohen Koſten 
wegen, die einzelne Berufsgenoſſenſchaften für ihre Verwaltung ver⸗ 
wenden, nicht den ganzen Apparat als verfehlt bezeichnen. Eine 
Forderung des Abgeordneten von Rauchhaupt, auch in der Unfall⸗ 
verſicherung den leitenden Gedanken der Krankenverſicherung zur 
Geltung zu bringen und es dem Arbeitgeber zu überlaſſen, wo er 
feine Arbeiter verſichern wolle — ein faſt „freiſinnig⸗mancheſterlicher“ 
Standpunkt — wurde vom Miniſter von Bötticher als unaus führbar 
bezeichnet. Abg. Bieſenbach tadelte noch die Ungenauigkeit in der 
Geſetzesſprache des Entwurfs, worauf nach Verwerfung eines un⸗ 
weſentlichen, nur von den Nationalliberalen unterſtützten Amende⸗ 
ments, das Geſetz in der Commiſſionsfaſſung zur Annahme gelangte. 
Die nächſte Sitzung wurde auf den 9. März anberaumt, um einſt⸗ 
weilen dem Reichstage Raum zu geben. 


Abgeordnetenhaus. 25. Sitzung vom 4. März. 


Am Regierungstiſche: Staatsminiſter v. Bötticher, Miniſter für 
Landwirthſchaft, Forſten und Domänen, Dr. Lucius. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten. 

Zur zweiten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betreffend die 
Abgrenzung und Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften auf 
Grund des 8 110 des Reichsgeſetzes über die Unfall⸗ und Krankenverſiche⸗ 
rung der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Per⸗ 
ſonen vom 5. Mai 1886. 

Das Geſetz ſchreibt in den beiden erſten principiellen Artikeln die Ab⸗ 
grenzung der Berufsgenoſſenſchaften nach Provinzen und die Bildung der 
Sectionen im Anſchluß an die Kreiſe vor. Die Commiſſion hat dem 
Geſetz einen Zuſatzartikel gegeben, welcher eine zweckmäßige und mit mög⸗ 
lichſt geringen Koſten verbundene Zuſammenſetzung der Genoſſenſchafts⸗ 
verſammlungen bezweckt. Dem von der conſtituirenden Genoſſenſchafts⸗ 
Verſammlung zu berathenden Statut ſolle hinſichtlich der Zahl der Ver⸗ 
treter für die einzelnen Kreiſe möglichſt freier Raum gegeben, auch das 
Genoſſenſchaftsprinziv möglichſt gewahrt werden. Ferner ſoll jede Ge⸗ 
meinde ohne Rückſicht auf ihre Größe nur einen Wahlmann für die Kreis⸗ 
verſammlung ſtellen. 

Art. 1 lautet: In jeder Provinz bilden die Unternehmer der unter $ 1 
des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 fallenden Betriebe eine Berufs⸗ 
genoſſenſchaft. Die hohenzollernſchen Lande werden der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft der Rheinprovinz, die Stadt Berlin der Berufsgenoſſenſchaft der 
Provinz Brandenburg angeſchloſſen. Der Sitz der Bexufsgenoſſenſchaft 
iſt — ſofern durch den Reſſortminiſter nichts Anderes beſtimmt wird — 
die Provinzial⸗Hauptſtadt. 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt (Centrum): Ich bitte Sie die Vor⸗ 
3 nach den Commiſſionsbeſchlüſſen anzunehmen, die das Reſultat ein⸗ 
gehender Prüfung ſind. Nur in dieſer Faſſung iſt das Geſetz annehmbar. 
Die Hauptſache ii, daß auf dem Ihnen vorgeſchlagenen Wege die wenigſten 
(Bean) den. Das iſt das Einzige, was ich Ihnen zu ſagen habe. 

eifall. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freiconf.): Auch ich glaube, daß die 
Commiſſion das praktiſch Brauchbarſte Ihnen vorgeſchlagen hat. Nur auf 
einen Punkt möchte ich aufmerkſam machen, ſpeciell im Intereſſe der Land⸗ 
wirtbſchaft. Es wäre nämlich wünſchenswerth, daß auch die Arbeiter in 
landwirthſchaftlichen Nebengewerben, die ſich als induſtrielle Betriebe 
charakteriſiren, wie Brennereien, in die landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 

enoſſenſchaften aufgenommen werden können, ſonſt könnte es dahin 
ommen, daß ein landwirthſchaftlicher Betrieb 7 bis 8 verſchiedenen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften angehört. Dadurch würde aber nur Confuſion ent⸗ 
ſtehen. Auch der Koſtenpunkt iſt ſehr ſorgfältig zu erwägen. Allein in 
der Brennerei⸗Genoſſenſchaft hatten wir im letzten Jahre 100 000 Mark 
Koſten. Davon entfielen auf N 10 000 M., auf Verwal⸗ 
tungskoſten allein 84000 M. (Hört! hört!) Das find unhaltbare Zus 
ſtände. Im Intereſſe der gleichmäßigen Durchführung des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes dürfte es ſich daher empfehlen, alle landwirthſchaft⸗ 
lichen Nebengewerbe unter die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft ein⸗ 
aubenveifen. Beifall rechts.) 

inifter für Landwirthſchaft Dr. Lucius: Die Ausſtellung des Vor⸗ 
redners richtete ſich weſentlich nur gegen das Reichsgeſetz. Ob es möglich 
wäre, die Brennereigenoſſenſchaft leiſtungsfähig zu erhalten, ohne die land⸗ 
wirthſchaftlichen Brennereibetriebe, iſt zum mindeſten zweifelhaft. Ich 
empfehle Ihnen daher die unveränderte Annahme des Geſetzes in der von 
der Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſung. 

g. v. Lyncker ont Dieſes Geſetz hat einige Unruhe in land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen, beſonders des Oſtens, hervorgerufen, weil man 
davon neue Koſten fürchtet, während man ſich ſagt, die Landwirthſchaft iſt 
bereits an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit angelangt. Gleichwohl 
ſtimmen wir für dieſes Geſetz, weil es nur die Conſequenz der Reichs⸗ 
geſetzgebung iſt. Aber auch im Princip muß man ſich mit dem Geſetz 
einverſtanden erklären, weil nunmehr auch die landwirthſchaftlichen Arbeiter 
die Wohlthat des Unfallverſicherungsgeſetzes genießen ſollen. Das Riſico 
des Unfalls wird nun auch hier vom Einzelnen auf die Allgemeinheit ab⸗ 
gewälzt. Auch dieſer ſociale Geſichtspunkt muß uns zur Annahme dieſes 
Geſetzes bewegen. 

Miniſter v. Bötticher: Die Nothwendigkeit der Fürſorge für den 
verunglückten landwirthſchaftlichen Arbeiter bildet die Grundlage dieſes 
Geſetzes. Die jetzt beſtehende Armenpflege ſoll durch die ſocialpolitiſche 
Geſetzgebung gefördert und die Laſten derſelben möglichſt gemildert werden. 
— Erft wenn das hier geſteckte Ziel voll und ganz erreicht iſt, können 
wir uns darüber unterhalten, ob nicht unſer Unterſtützungswohnſitz 
jetzt der Reform bedarf. Dieſes Geſetz iſt nun, wie ſchon mehrfach her⸗ 
vorgehoben, eine Conſequenz des Reichsgeſetzes. Die 8 war, 
die Durchführung möglichſt einfach und biklig zu machen. Was die Be⸗ 
laſtung der Landwirthſchaft betrifft, die dieſes Geſetz herbeiführen würde, 
ſo kann ich im Augenblick die Zahlen für die induſtriellen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften nicht angeben. Ich erwähne nur, daß dieſe Zahlen für die ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchaften ſehr differenzielle find, Oft verſtand man es eben 
nicht, zu organiſiren, und ſo entſtanden viele Koſten. Man hat koſtſpielige 


Bureaus eingerichtet, ſich viele Zeitſchriften angeſchafft ze. 
tadle dies nicht, es iſt nur der Ausfluß der Selbſtbeſtimmung 


der Berufsgenoſſenſchaften. In Zukunft wird ſich hier aber ſchon 
von ſelbſt Wandel zum Beſſeren einſtellen. Wegen theilweiſer zu hoher 
Koſten anzunehmen, daß die ganze Organiſation verfehlt ſei, iſt ein durch⸗ 
aus irriger Schluß. Was die landwirthſchaftlichen Nebenbetriebe betrifft, 
ſo ſind wir nicht im Zweifel geweſen, daß die Nöthigung für die Land⸗ 
wirthſchaft unter Umſtänden mehreren Berufsgenoſſenſchaften anzugehören, 
oft derſelben unbequem ſein wird. Anden unſere Unfallverſicherung iſt 
kein noli me tangere. Bei einer Reform derſelben wird auch dieſer 
Punkt in Betracht zu ziehen ſein. In Summa glaube ich, daß wir — 
und dafür ſprechen alle Erfahrungen — auf dem rechten Wege ſind. Die 
Landwirthſchaft darf nicht hinter der Induſtrie zurückbleiben, wo es gilt, 
auch den landwirthſchaftlichen Arbeitern die Wohlthat der Unfallverſiche⸗ 
2 zu Theil werden zu laſſen. (Beifall) 5 1 

bg. v. Rauchhaupt 4 8 85 wünſcht gleichfalls die Zuſammenfaſſung 
aller landwirthſchaftlichen Betriebe unter eine Berufsgenoſſenſchaft. 

Miniſter v. Bötticher: Ich glaube in dieſer Beziehung das größte 
Entgegenkommen gezeigt zu haben. Ich habe durchaus kein Bedenken gegen 
eine etwaige ſpätere Correctur des Geſetzes in der gewünſchten Richtung, 
wenn ſich eben das Bedürfniß dafür herausſtellt. Uebrigens mache ich 
darauf aufmerkſam, daß Kranken⸗ und Unfallverſicherung fundamental 
verſchieden ſind. Die Krankenverſicherung betrifft nur das Individuum; 
bei der Unfallverſicherung aber kommen ganze Corporationen in Betracht. 
Dieſe müſſen wir nach möglichſt feſten, dauernden Grundſätzen organifiren. 
Wir können bis jest nicht weiter geben, als zu jagen, wir werden die hier 
ausgeſprochenen Wünſche i e (Beifall. 

Alg. Dr. Reinhold (natlib.): Der Zuſatz der Commiſſion iſt mir 
nicht ſehr ſympathiſch. Ich hätte gewünſcht, daß man die Laſten des Ge⸗ 
ſetzes auf breitere Schultern gelegt hätte, daß man bei der Leitung der 
n eine größere Auswahl gehabt hätte. Die Frage der Unfall⸗ 
verhütung kann gar nicht genug in den Vordergrund geſtellt werden; man 
bike das Inſtitut der eee in or aniſche Verbindung mit 
en auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes gebildeten Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften bringen und dem Fabrikinſpectorat ſtatt eines — 
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oppoſitioneller Seite angeſichts der Dürftigkeit der Motive weitere 
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einen collegialiſchen Charakter geben. Wenn auf die Unfallverhütung nicht 
der gebührende Werth gelegt wird, wird die Sympathie, die jetzt noch im 
Lande der Unfallverſicherung entgegengebracht wird, bald ſchwinden. Zu 
dem Zwecke empfehle ich das Princip der Eintheilung der Arbeiter in 
Gefahrenklaſſen, wie bei der induſtriellen Verſicherung. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt: Gerade die landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
Genoſſenſchaften haben die höchſten Verwaltungskoſten, eine Folge der 
weiteren Entfernungen. Wenn Sie ſich die Zahlen vergegenwärtigen, daß 

von 100 000 M. des Etats bei dieſen Genoſſenſchaften nur 16000 M. auf 
Entſchädigungen und 84 000 M. auf Verwaltungskoſten kommen, werden 
Sie zugeben, daß hier ein zu beſeitigender Krebsſchaden vorliegt. 
Abg. Bieſenbach (Centrum) beklagt ſich über die unklare Faſſung 
dieſes Geſetzes, welches das Studium deſſelben ſelbſt Berufsjuriſten ſehr 
en An dieſem Mangel litten mehr oder weniger alle neueren 
eſetze. 

Artikel 1 und 2 werden hierauf angenommen. 

Zu Artikel 2a iſt im Laufe der Sitzung von dem Abg. Knebel ein 
Antrag eingebracht worden, wonach beſtimmt werden ſoll, daß die Wahl⸗ 
männer aus den Unternehmern der im Kzife belegenen Betriebe, nicht, 
wie die Commiſſion beſchloſſen hat, aus ihrer Mitte einen Vertreter er⸗ 
wählen ſollen. 

Nach kurzer Empfehlung dieſes Antrages durch den Antragſteller und 
nachdem der Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius die Ablehnung des⸗ 
ſelben aus praktiſchen Rückſichten befürwortet hatte, wird unter Ablehnung 
des Antrages Knebel Artikel 2a in der Faſſung der Commiſſion an: 
genommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung mehrerer 
älterer Verordnungen über das Feuerlöſchweſen in der 
Provinz Schleſien, wird ohne Debatte in erſter und zweiter Be⸗ 
rathung angenommen. 

Damit iſt die 1 erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch (9. März) 11 Uhr. (Dritte Berathung des 
Geſetzentwurfs bekr. Abgrenzung und Organiſation der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, ſowie mehrerer kleinerer Vorlagen; Petitionen.) 

Schluß 2 Uhr. 


* Berlin, 4. März. In der kirchenpolitiſchen Com miſſion 


des Herrenhauſes ſollen mehrfach Anträge mit Stimmengleichheit 
(10 gegen 10 Stimmen) abgelehnt ſein. Dies ſoll auch mit mehreren 
Anträgen des Biſchofs Kopp auf Erweiterung der Zugeſtändniſſe der 
Vorlage der Fall geweſen ſein. 

* Berlin, 4. März. An neuen Vorlagen find im Reiche: 
tage eingegangen: Die Denkſchrift über die Verhängung des „kleinen 
Belagerungszuſtandes“ über Stettin, das Relictengeſetz und die Ent: 
würfe, betreffend den Ausſchluß der Oeffentlichkeit von Gerichts⸗ 
verhandlungen, ſowie betreffend den Verkehr mit Kunſtbutter. 

* Berlin, 4. März. Freiherr von Franckenſtein iſt zum 
Vorſitzenden des Seniorenconvents des Reichstags 
gewählt worden. 

In einer Fractionsſitzung der Centrumspartei wurde dem Frhrn. 
v. Franckenſtein und Dr. Windthorſt für ihr Verhalten hin⸗ 
e der Jacobini'ſchen Noten die uneingeſchränkte Billigung aus⸗ 
geſprochen. 

* Berlin, 4. März. Miniſter v. Puttkamer ſoll in Folge 
eines heftigen Unwohlſeins an das Zimmer gefeſſelt ſein. Hieraus 
ſoll ſich fein Fernbleiben von der Eröffnung des Reichstags erklären. 

Berlin, 4. März. Dem ſoeben erſcheinenden Bericht über 
den kleinen Belagerungszuſtand in Stettin entnehmen 
wir Folgendes: 

Schon im April v. J. zeigte ſich unter den bei der Maſchinenbauactien⸗ 
geſellſchaft Vulcan zu Bredow bei Stettin Beſchäftigten, mit ſocialdemokra⸗ 
tiihen Elementen ſtark durchſetzten zahlreichen Arbeitern eine die öffent⸗ 
liche Ruhe und Ordnung gefährdende Bewegung. Der gemeinſamen 
Einſtellung der Arbeit von 400 Arbeitern folgten grobe Ausſchreitungen, 
insbeſondere gegen fortarbeitende Genoſſen. Größeren Exceſſen wurde 
durch . der Gendarmeriekräfte vorgebeugt, ſodaß die Heran⸗ 
giebung der für ſolche bereits requirirten Militärmannſchaften unterbleiben 

onnte. Während bei der Reichstagswahl im Jahre 1884 in Stettin von 
11500 abgegebenen Stimmen 1139 dem Candidaten der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei, zufielen, iſt ſeit jener Zeit dieſe Stadt und ihre Umgegend 
mit den zahlreichen in verſchiedenen gewerblichen Etabliſſements beſchäftigten 
Arieitern ein hervorragender Platz für ſocialdemokratiſche Agitationen ge⸗ 
worden, und iſt die Anzahl der Parteianhänger ſehr bedeutend gewachſen. Wäh⸗ 
rend früher nur die verhältnißmäßig weniger revolutionäre Parteirichtung hier 
Boden fand, ſind die Arbeitermaſſen jetzt zum großen Theile von der gewalt⸗ 
thätigen ſocialrevolutionären Strömung erfüllt. Als am 7. Februar d. J. 
eine von der ſocialdemokratiſchen Parteileitung in den Saal der Stettiner 
Bockbrauerei berufene, von etwa 3500 nen beſuchte öffentliche Wähler: 
Verſammlung durch den überwachenden Polizeicommiſſar auf Grund des 
$ 9 des Eingangs gedachten Geſetzes gerechtfertigtermaßen aufgelöſt wurde, 
verfiel die Menge in ein tumultuariſches Gebahren. Nur ein kleiner Theil 
der Verſammelten verließ das Local; die zurückbleibende Menge nahm eine 
drohende Haltung gegen den Polizeicommiſſar und die zugezogenen Polizei⸗ 
mannſchaften an und ging zu thätlichen Angriffen auf dieſelben über. Es 
erfolgte insbeſondere ein förmliches Bombardement mit Biergläſern 
auf dieſelben. Nachdem es der Polizei gelungen war, die Verſammelten 
aus dem Saale zu entfernen, wurden die Fenſter und Thüren 
des Locals von der Straße her mit Ziegelſteinen und Balken, welche 
einem benachbarten Neubau entnommen wurden, zertrümmert, ſo daß die 
Nothwendigkeit eintrat, militäriſche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Die 
requirirte Militärmannſchaft fand bei der Zerſtreuung der Menge auf den 
benachbarten Straßen ebenfalls Widerſtand und wurde mit einem Hagel 
von Sieinen empfangen. Nachdem eine dreimalige Aufforderung der 
Führer der Militärmannſchaft erfolglos geblieben war, gingen diehelben 
mit gefälltem Bajonnet vor und erſt die Anwendung der blanken Waffe 
führte zum Ziele; dabei iſt ein Arbeiter durch einen Bajonnetſtich ge⸗ 
töbtet worden. Durch Steinwürfe find zwei Polizeibeamte ſchwer und ein 
dritter, ſowie zwei Soldaten leicht verwundet werben. — Nach dieſen Vor⸗ 
kommniſſen konnte ein Zweifel darüber nicht beſtehen, daß die in die dortigen 
Au beitermaſſen eingedrungenen ſocialrevolutionären Beſtrebungen die öffent: 
liche Sicherheit dieſer Stadt und ihrer Umgebung mit Gefahr bedrohen, und daß 
die den Behörden zuſtehenden Machtmittel zur erfolgreichen Bekämpfung 
gemeingefährlicher Ausſchreitungen dort nicht genügen. Da die im 
vorgeſehenen Vorausſetzungen für die Anwendbarkeit der dort BR Pr 
Maßnahmen vorlagen, fo war es geboten, die unverzügliche Inkraftſetzung 
der vorbezeichneten Anordnungen zu bewirken. Zur wirffamen Durchfüh⸗ 
rung dieſer Maßregeln war es echebetii, die in der nächſten Umgebung 
von Stettin belegenen Ortſchaften, in welchen die ſocialdemokratiſchen Ar⸗ 
beiter ꝛc. zum großen Theil ihren Wohnſitz haben, dem Geltungsbereiche 
der zu erlaſſenden Anordnungen anzuſchließen. 

Die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes 
ud Offenbach wird weſentlich mit der Nähe von Frankfurt be: 
gründet. 

Berlin, 4. März. Der Buchbinder Janis zewski, focial: 
demokratiſcher Reichstagscandidat für Poſen, wurde in Dresden ver⸗ 
haftet und mit zwei Parteigenoſſen aus Berlin in das Gefängniß zu 
Poſen gebracht, wo jetzt im Ganzen 14 Soclaldemokraten inhaftirt 
ſind. Die Hausſuchungen dauern fort. 

Berlin, 4. März. Die geſtrige Sitzung der Delegationen 
in Peſt ſoll keineswegs glatt verlaufen fein. Trotz aller Geheim⸗ 
haltung verlautet, Graf Apponyi habe Bedenkzeit erbeten und die 
Vertagung des Beſchluſſes über die Creditvorlage verlangt, da von 


Anfragen nothwendig ſeien. 

Berlin, 4. März. Ein Privattelegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Rom meldet, der König habe Depretis benachrichtigt, falls nicht 
binnen 48 Stunden die Bildung eines Mehrheitscabinets 
möglich ſei, müſſe die Oppofition berufen werden. Depretis nahm 
den Auftrag an und beſchloß nach erhaltener Zufage faſt aller Collegen, 

0 7 dieſen auszuharren, auch Robilant ſoll dies angeblich verſprochen 
en. 

Berlin, 4. März. Die Pariſer Journale erblicken in der 
zeutſchen Thronrede 
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nur der zweite Brief. 
I Papſtes enthielten kein Lob des Centrums oder der Centrums⸗ 
üͤhrer. 
eine Gewähr auf Erhaltung des Friedens, Februar forderte den Nuntlus unter Bezug auf die bekannte En⸗ 


nur das Organ Clémenceau's, die „Juſtice“, hält dafür, daß das 
Document nichts beſage. 

Ein Privattelegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris beſtätigt unſere 
geſtrige Meldung von der Reiſe des Herrn von Leſſeps nach 
Berlin. Dieſelbe geſchehe im Auftrage der franzoſiſchen Regierung, 
um der deutſchen Regierung die Zuſicherung franzöſiſcher Neutralität 
im Falle eines Orientkriegs zu bringen, für den Fall, daß Deutſch⸗ 
land Frankreich in der egyptiſchen Frage unterſtützen wolle. Leſſeps 
ſelbſt leugnet jeden politiſchen Charakter ſeiner Reiſe. Er ſagt, er 
werde in Berlin hoͤchſtens drei Tage bleiben und Herbette den Groß: 
offizier⸗Stern der Ehrenlegion überreichen. 

Boulanger ſoll ſämmtliche Offiziere aufgefordert haben, nur 
franzöſiſche Dien ſtboten in ihr Haus aufzunehmen, da die 
Einführung deutſcher Dienerſchaft in franzöſiſche Offizierfamilien ſich 
als bedenklich erwieſen habe. 

* Berlin, 4. März. Aus London wird gemeldet: Die De: 
batten über Irland werden immer heftiger. In der Donners⸗ 
tags⸗Sitzung des Unterhauſes rügte Dillon die Verwendung der 
Polizei zu Exmiſſtonen und die Unterdrückung von Verſammlungen 
zu Gunſten der Förderung des Feldzugsplanes. Hicks⸗Beach recht⸗ 
fertigte das Einſchreiten der Polizei, da der Feldzugsplan ein organi⸗ 
ſirtes Raubſyſtem bilde. Er drohte, künftighin ungeſetzliche Verſamm⸗ 
lungen durch andere Mittel als durch die Knittel der Polizei zu 
unterdrücken. Healy bezeichnete dieſe Erklärung als Aufwiegelung 
zum Maſſenmorde. Nach langer Debatte wurde der Poſten ſchließlich 
genehmigt. 

* Berlin, 4. März. Die Lage der Deutſchen in Oſtafrika 
ſoll ſich ſehr bedrohlich geſtalten. Das deutſche Geſchwader ſoll in 
ſüdlicher Richtung nach einer unbekannten Beſtimmung abgegangen 
ſein. Man iſt darüber verwundert, denn in Deutſch⸗Witu, das nord⸗ 
wärts liegt, ſind Wirren ausgebrochen. Die Somalis haben die 
Deutſchen von dort verjagt. 

e Berlin, 4. März. Premierlieutenant Schütze im Schleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 6 hat das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Groß⸗ 
herzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen erbalten. 

* Dresden, 4. März. Der ſächſiſche Cultusminiſter verfügte, der 
„Dresdener Zeitung“ zufolge, die Dienſtentlaſſung des Bürger: 
ſchullehrers Gehl in Groitzſch wegen Unterzeichnung des 
Wahlaufrufes des deutſchfreiſinnigen Landes ausſchuſſes 
für das Königreich Sachſen. 

Budapeſt, 4. März. Die angeblich von der „Agence Havas“ 
gemeldete Circulardepeſche des ruſſiſchen Cabinets, Rußland habe 
ſeinen Vertretern erklärt, es ſei aus dem Dreikaiſerbündniß aus⸗ 
getreten und habe volle Actionsfreiheit in den europäiſchen An: 
gelegenheiten wiedererlangt, wird von maßgebenden hieſigen und 
Wiener Kreiſen als den Thatſachen nicht entſprechend bezeichnet. 


Der Putſch in Bulgarien. 

* Berlin, 4. März. Die bulgariſchen Inſurgenten haben, 
der Kreuzzeitung zufolge, wo ſie noch nicht überwältigt ſind, den 
Metropoliten Clement zum Regenten Bulgariens ausgerufen. Clement 
war in erſter Reihe an der Verſchwörung gegen den Fürſten Alexander 
betheiligt. Dem gegenüber meldet die „Natlonal⸗Zeitung“: Die Ver: 
bindungen ſind wieder hergeſtellt. Die Revolte in Ruſtſchuk wie in 
Siliſtria iſt niedergeworfen. 

* Budapeſt, 4. März. Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Sofia ge⸗ 
meldet: Sämmiliche Führer der Oppofitton find verhaftet, weil fie in 
der Affaire von Sillſtria, die auch hier ein Seitenſtück finden ſollte, 
compromittirt erſcheinen. Eine Bande von Verſchwörern, die vom 
rumänischen Ufer kommend, in Ruſtſchuk landen wollte, wurde mit 
Flintenſchüſſen zurückgejagt. Die Regierung verhaftete Zankow, 
Nikiforow, Riſow, Sarfow und einige andere Offiziere und Civil⸗ 
perſonen. (Im letzten Abendblatt brachten wir die Meldung des 
„Bureau Reuter“, daß auch Karawelow und Uſapow verhaftet wurden. 
Red.) Die Ruhe wurde nicht geflört. — Die Bewegung in Ruſt⸗ 
ſchuk und Siliſtria iſt unterdrückt. Die Regierung hat ſchon ſeit 
längerer Zeit die Pläne der Verſchwörer mit Aufmerkſamkeit verfolgt, 
kannte den Tag des geplanten Ausbruches und hatte die geeigneteſten 
Vorkehrungen getroffen, um denſelben im Keime zu erſticken. Der 
Putſch von Siliſtria war zu früh vollführt. In Ruſtſchuk wurden 
die Meuterer theils von den angerückt gekommenen Truppen, zum 
Theile von der Bevölkerung bekämpft. Der Kampf währte von früh 
bis Abends. Mehrere Meuterer find getödtet und verwundet worden, 
andere ertranken während der Flucht in der Donau. Die Zahl der 
Meuterer von Ruſtſchuk belief ſich auf 500. Anführer des Ruſtſchuker 
Putſches waren Oberſt Filow, welcher verwundet iſt, und die beiden 
Uzerow, welche todt find. Den Aufſtand haben ruſſiſche Agenten 
arrangirt, beſonders der Vertreter Rußlands in Bukareſt, Hitrowo, 
entwickelte eine große Thäligkeit. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 4. März. Nachrichten aus Giurgewo zufolge wurde der Auf⸗ 
ſtand in Ruſtſchuk durch ein Geniebataillon hervorgerufen. Die dort garni⸗ 
jonirende Infanterie nahm nicht theil, griff vielmehr die Genietruppen 
an, wurde aber zurückgewieſen. Die Miliztruppen kamen der Infanterie 
zu Hilfe, worauf die Aufſtändiſchen geſchlagen und etwa zehn Auf⸗ 
ſtändiſche füſtlirt wurden. Meldungen aus Sofia zufolge beobachtete 
die Polizei ſchon durch mehrere Wochen ein Complot, das am Zten 
März ausbrechen ſollte. Die Polizei glaubte nunmehr, ſich durch 
ſtrenge Ueberwachung und Verhaftungen gegen die Umtriebe gewiſſer 
Perſönlichteiten ſichern zu ſollen. 

Paris, 4. März. Die „Agence Havas“ meldet aus Sofia vom 
4. März: Unter den Verhaſteten ſoll ſich auch Zankow befinden. 
(Dieſe Meldung wird durch die obige Nachricht des „Peſter Lloyd“ 
beſtätigt. — Red.) 

Soſia, 4. Marz. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt der 
Militäraufſtand in Ruſtſchuk unterdrückt, die daran betheiligten Offi⸗ 
ziere ſind entweder getödtet oder gefangen. Die Inſurgenten ver: 
ſuchten ſich in Booten zu retten, es wurde aber auf ſie geſchoſſen. 
Ein Kanonenboot verhinderte die weitere Flucht. Unter den ſchwer 
verwundeten aufſtändiſchen Offizieren befinden ſich Oberſt Filow und 
der Commandant Uzunow. 


Köln, 4. März. Der „Köln. Ztg.“ geht aus München folgende 
Meldung zu: Mit unzweifelhafter Beſtimmtheit konne behauptet 
werden, daß kein Brief, keine Depeſche oder ſonſtige Mittheilung des 
Papſtes, Staatsſecretärs oder Vaticans die allerleiſeſte Spur einer 
Anerkennung oder ein Vertrauensvotum für die Centrumsführer 
enthalte. Anderslautende Behauptungen ſeien falſch. Die Meldun⸗ 
gen über ein längeres Schreiben vom 9. Februar an den Nuntius 
ſeien ebenfalls unrichtig. An den Nuntius ergingen insgeſammt 
drei Schreiben, davon das letzte vor acht Tagen. Zwiſchen dem 
zweiten päpſtlichen Brieſe vom 21. Januar und dieſem wurden 
mehrere Depeſchen gewechſelt, wovon eine fälſchlich als dritter päpſt⸗ 
licher Brief bezeichnet worden iſt. Ein Lob des Centrums enthielt 
Die ſpäteren Depeſchen und der letzte Brief 


Dieſe werden nicht erwähnt. Der letzte Brief vor Ende 


eyklica auf, falls irgendwo in Deutſchland Anzeichen eines Bündniſſes 
zwiſchen Katholiken und Socialiſten hervorträten, allen Einfluß da⸗ 
gegen geltend zu machen. Soweit bekannt, th eilte der Nuntius nach 
einigen Tagen mit, derartige Anzeichen träten nirgendwo in Deutſch⸗ 
land hervor. 

Hamburg, 4. März. Der Erſte Bürger meiſter Dr. Kirchen⸗ 
pauer iſt in der letzten Nacht am Schlaganfall geſtorben. 

Dresden, 4. März. Die zweite Kammer genehmigte den Ankauf 
der Bahnſtrecke Dresden⸗Elſterwerda einſtimmig. 

Wien, 4. März. Das „Fremdenblatt“ hebt in ſeiner Beſprechung 
der deutſchen Thronrede die erneute Bekräftigung der deutſchen Frie⸗ 
denspolitik hervor. Dieſelbe wird ihre beruhigende Wirkung nirgendg 
verfehlen. (Für einen Theil der Auflage wiegerholt.) 

Peſt, 4. März. Die öͤſterreichiſche Delegation genehmigte den 
Credit von 52½ Millionen nach kurzem Referate des Berichterſtatters 
einſtimmig und ohne Debatte. 

Rom, 4. März. Die „Italie“ ſagt: Der König lehnte am Sten 
Februar die Demiſſion Depretis und ſeiner Collegen ab. Dieſe 
würden daher der Kammer vorſtellen, alsbald eine Abſtimmung zu 
provociren, wobei die Majorität ihre Stärke conſtatiren könne. Geſtern 
verſammelten ſich die Miniſter bei Depretis, um über die gegenüber 
der Kammer zu beobachtende Haltung zu berathen. Nach dem 
„Popolo Romano“ forderte der König geſtern Depretis neuerdings 
auf, ein Cabinet zu bilden. Es heißt, Depretis habe unter Dank 
für den neuen Beweis des königlichen Vertrauens die Annahme des 
Auftrages von der vollen bedingungsloſen Unterſtützung ſeiner politiſchen 
Freunde abhängig gemacht. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Athen, 4. März. Während der beiden letzten Tage fanden im 
Peloponnes wiederholt Erderſchütterungen ſtatt. 


Die Stichwahlen. 

Berlin, 4. März. Stichwahlen find 50 bekannt, davon 7 Con- 
ſervative, 3 Reichspartei, 11 Nationalliberale, 6 Centrum, 16 Frei⸗ 
ſinnige, 5 Socialiſten, 2 Welfen. 

Detmold. Lengerke (natlib.) gewählt. 

Coburg. Siemens (deutſchfr.) gewählt. 

Marienwerder. Müller (Reichspartei) gewählt. 

Merſeburg. Jeder der beiden Candidaten erhielt 
gleichviel Stimmen (12047). Die Entſcheidung erfolgt 
alſo durch das Loos. (Es ſtehen ſich gegenüber Panſe (deutſchfr.) 
und Neubarth (Cartell). — Red. 

Kronach. Gagern (Centr.) gewählt. 

Varel. Rickert (deutſchfr.) gewählt. 

Pinneberg. Peters (natlib.) gewählt. 

Neuhaldensleben. Parey (matlib.) gewählt. 

Thorn. Domes⸗Sarnau (matlib.) gewählt. 

Norderdittmarſchen. Thomſen (deutſchfr.) gewählt. 

Gotha. Henneberg (matlib.) gewählt. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 4. März. 


* Die Deutsche Relchsbank hat den Satz für Ankauf von Wechseln 
am offenen Markte von 3 auf 2%, Procent herabgesetzt. 


Oppelner Portland-Ooment-Fabriken vorm. F. W. Grundmann. 
Die 14. ordentliche Generalversammlung findet am 2. April, Nachmittags 
3 Uhr, in Oppeln statt. Näheres über Tagesordnung etc. befindet sich 
im Inseratentheile. 


Ostpreussische Südbahn 4½ pt. Prioritäts - Obligationen. Die 
gächste Ziehung findet im April statt. Das Bankhaus Car! Neu- 
burger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 
6 Pf. pro 100 Mark. 


Börsen- und Bandeisdepeschen. 
Speeial-Telegraämme der Breslauer Zeitung 


Berlin, 4. März, Neueste Handols-Naohriohten. Für die Stelle 
eines dritten Directors bei der Gothaer Grundereditbank ist Dr. jur. 
Paul Katz in Aussicht genommen, — Caroline bei Offleben schlägt 
4 pCt. Dividende, Hallesche Maschinenfabrik 10 pCt, vor. — 
Die preussische National - Versicherungs - Gesellschaft 
Stettin hat die Dividende auf 24, preussischeLebens-Versiche- 
rungs-Gesellschaft Berlin auf 12%½ pCt, Magdeburgische 
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft auf 180 Mark pro Actie 
festgesetzt. — Die Chemische Fabrik Schering büsste heute an 
der Börse 15,25 pOt. ein, da die Erörterungen, welche der Abschluss 
fir 1886 in der Nesse hervorgerufen hatte, sehr ungünstig wirkten. — 
Die Actienbrauerei Pforten bei Gera hat die Erhöhung des 
Actiencapitals von 300 000 M. auf 600000 M. durch Ausgabe neuer 
Actien beschlossen. — Der Aufsichtsrath der Hamburg-Ameri- 
kanischen Packetfahrt-Actiengesellschaft beschloss, eine Di- 
vidende von 4 pCt. vorzuschlagen. — Bei dem Börsencommissariate ist 
beantragt worden, die dreiprocentige Hamburgische Staats- 
rente zur olficiellen Notirung zuzulassen. — Die Februar-Ein- 
nahme der Ostpreussischen Südbahn ist 291698 Mark, um 
59176 Mark grösser als im entsprechenden Monat des Vor- 
jahres. In den ersten beiden Monaten liegt ein Plus von 106 461 
Mark, bei definitiver Vergleichung ein solches von 53884 Mark 
vor. — Die Prag-Duxer Eisenbahn vereinnahmte im Februar c. 
131 342 Fl. oder 14 366 Fl. mehr als in 1886 und seit dem 1. Januar 
315804 Fl. oder 64288 Fl. mehr. — In Folge progressiver Verkehrs- 
steigerung der Localbahn Jaroslau-Sokal erachtet es der Verwaltungs- 
rath der Karl-Ludwigsbahn für nothwendig, den Bahnbau fort- 
zusetzen und wird derselbe in der nächsten Generalversammlung die 
Ermächtigung zur Durchführung des Baues erbitten. — Zur Einlösung 
des am 1. März füllig gewesenen Prioritätencoupons, resp. der verloosten 
Obligationen nahmen einen Staatsvorschuss in Anspruch: die 
Arad-Temeswarbahn mit 66 000 und die Ungarisch-galivische Bahn mit 
174800 Silbergulden. — In der gest igen Glänbigerversammlung der 
Firma Sachs und Edinger genehmigten die anwesenden Gläubiger 
einstimmig folgende Proposition: Baarzahlung von 40 pCt. auf alle 
Forderungen unter Stundung der restlichen 60 pCt. auf unbestimmte 
Zeit. — Nach heute hier aus Warschau eingegangenan brieflichen Mit- 
theilungen sollen die Passiva der Firma Ludwig Hirschfeld den 
activen ungefähr gleichkommen, doch sollen die letzteren unter den 

egenwärtigen Zeitverhältnissen nur schwer flüssig zu machen sein. — 
n der heutigen Börse war vielfach die Rede von der gericht- 
lichen Vorladung, die eine Reihe von Mitgliedern der Börse in 
Angelegenheit des Processes des Banquier Reiff erhalten hätten. — 
Die Firmen Jacob Landau und C. Schlesinger, Trier u. Co. hierselbst 
machen bekannt, dass die halbjährliche Dividende von 1½ pCt. für 
die Actien der canadischen Pacifie-Eisenbahn von heute ab 
egen Vorzeigung und Abstempelung der Actien zum Course von 4 
ark 15½½ Pf. für den Dollar zur Auszahlung kommt. 


W. T. B. Berlin, 4 März. Die Bilanz der Disconto- Gesellschaft 
pro 1886 weist einen Nettogewinn von 9 194 153 M. auf, wovon nach 
Rückstellung von 1 500 000 M. zur Effectencoursreserve 7 694 153 Mark 
zur Vertheilung verbleiben. Der Aufsichtsrath schlägt eine zehnprocentige 
Dividende vor. 

sserlim. 4. März, Fondsbörse. Trotz der günstigen Erwartungen 
hinsichtlich der Dividende der Discontogesellschaft eröffnete die Börse 
heute in schwacher Haltung, deren Motive in den Nachrichten aus Bul- 

arien und Afghanistan gesucht wurden. Die Auslassungen des „Journ. 
de St. Petersbourg‘‘ wurden ungünstig interpretirt und, als auch London 
matt meldete, verflaute sich die Stimmung intensiv und trat eine starke 
Verkaufslust ein, Disconto-Commandit, die mit 190% einsetzen, 

ingen aut 189,37 nach 188%; zurück, Credit von 451½ auf 
See Bank verloren ½, Handelsantheile 1¼ Procent. Auf dem 
Bahnenmarkt griff eine recht matte Tendenz für Mecklenburger 
Platz, dieselben büssten gegen gestern 2 pCt, ein. Mainzer und 
Lübecker schlossen sich der Bewegung an und auch Ostpreussen konnten 
sich nicht behaupten, trotzdem heute ein recht günstiger Ausweis pro 


Februar veröffentlicht wird. Für österreichische Bahnen zeigte sich 
sehr wenig Interesse. Franzosen verloren 4 M., Elbethalbahnen und 
Duxer konnten sich gut behaupten. Auf dem Rentenmarkt kam die 
matte Tendenz bei den russischen Fonds am deutlichsten zum Aus- 
druck, dieselben gingen theilweise 3, pCt. zurück. Ungarn büsste 
½ pCt, Egypter / pot. ein, während Italiener ziemlich fest 
blieben. — Eine markant flaue Stimmung herrscht auf dem Markte für 
Montanwerthe. Als bestimmend für die starken Verkäufe, welche 
sowohl in Dortmunder Union - Stamm - Prioritäten, wie in Laura- 
hütte-Actien stattfanden, wurde die Meldung von der Gründung 
eines Etablissements zur Fabrikation von Bessemer Stahlschienen 
in Amerika bezeichnet und Meldungen über russische Zoll- 
massregeln. Bochumer büssten zum Schluss circa 3%, Procent, 
Dortmunder ca, 6, Laurahütte ca, 2½ pCt. ein. Von den Cassawerthen 
verloren Gelsenkirchen 1 pt., conv. Lauchhammer 1 pCt., West- 
fälische Union-Stamm-Prioritäten 1%, pCt. und Westeregeln 2¾ pCt., 
während Bismarckhütte und Rheinisch- Westfälische Bergwerke je 1 pCt. 
anzogen. Von den anderen Industriepapieren erhoben sich Breslauer 
Linke 11, Oppelner Cement 4, Görlitzer Lüders 21/4, Leopoldshall 1,05, 
Magdeburger Gas 3, Stassfurt 19/,, Voigt und Winde 2, Löwe u. Co. 0,50; 
dagegen büssten ein Schlesische Cement 1, Dessauer Gas 1%,, Bredow 
Cement 2, Schwartzkopff 1½, Keiling u. Thomas 1, Schering 15½, 
Salzungen 3, Sudenburger 1,25 pCt. 

Borfim, 4. März. Produotenbörse. Ohne Anregung von aus- 
würtigen Plätzen verlief auch die heutige Börse recht matt. Auf die 
Nachricht, dass Süddeutschland eine grössere Partie zum Bezug von 
hier gekauftem Weizen zurückregulirt haben soll, war der Markt ver- 
stimmt, und ein mässiges Angebot genügte, um einen Rückgang von 
3, M. für Weizen zu bewirken. — Roggen blieb unter dem Druck 
starken Realisationsangebotes der Commissionäre und dringlieher rus- 
sischer Offerten Russlands und des Iulandes, welche den um ½ M. gegen 

estrigen Schluss höher einsetzenden Preisen eine volle Mark kürzten. Für 
* Waare zeigten Müller grössere Zurückhaltung. — Gerste matt. 
— Hafer in loco und für Termine ferner gewichen. — Mais fast ohne 
Umsatz. — Mehl still und etwas billiger. — Rüböl und Petroleum 
fest und ohre Handel. — Spiritus war matt und gab die gestrige 
Avance wieder ab. Effectivwaare fand 30 Pfennige billiger Aufnahme. 
Termine schlossen etwa 10 Pf. niedriger als gestern, doch schien sich 
die Haltung eher zu befestigen. 

Magdeburg, 4. März. Zuokerbörse. Termine per März 10,45 M. 
bez., 10,421/, M. Br., 10,40 M. Gd., per April 10,67½ M. Gd., per April- 


Mai 10,75 H. Gd., per Mai 10,821, M. bez. u, Gd., Juni-Juli 11,074, M. 
Br., 11,02, M. Gd. — Tendenz: Ruhig. 
Waris, 4. März, Zunkerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 


27,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per März 31,80, per April 32,10, per 
Mai-Juni 32,50, Mai- August 32,75. 

London, 4. März. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 13. Stetig. 
Rübenrohzucker 105g. Stetig. Centritugal- Cuba —. 

Glasgow, 4. März. Roheisen. Schlusscours 43. 


eri, 4. März. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Elsenbahn-Stamen-Agtisa | Cours vom 3. 4. 

Cours vom 3. 4. 1 Schles. Rentenbriefe 103 20 103 20 

Ludwigshal. 92 20! 92 10 Posener Pfandbriefe 101 60101 50 

ia, Carl-Ludw.-B, 79 30 79 1 do do. 3½% 96 50 96 50 

jotthardt-Bahn. —| — — | 50th. rm. Pfbr. 8.1 104 50|104 40 

Warschau-Wien 260 50 260 do. do. 8. II 102 20102 20 


Lübeck-Bichen 151 70/152 
Eisenbahn-Stamm-Prisritäten 
Brealaa- Warschau 57 50: 57 5 
Ortpréeuss, Südbabm 101 50101 k 
Bank-Aotkum, 


Elssnbahu-Prioritäte-Obiigationen, 
Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 75 
Oberschl.3½% Lit. E 98 80 98 20 
do 40% 1 
do, 48% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% U. 


— — — — 


105 801105 


50 


Bros). Discontobank 86 70, 86 60 ,r., por 
du. Wochslerban 96.40] 96 50 R 
Duntsche Rau . 19. 185 40 ltelerische Rente. 95 20] 95 20 
eee e 420 4% en] Des. 4% Goldrente 86 70 86 60 
Gast, Oredit-Anstalt 453 5448 50 40 4% Papierr. 62 80 62 10 
Sekles Bankverein 12 80 102 60 40, 4% Silberr. 68 80 63 70 
industria-Rosstischaften. do. 1860er Loose 110 60/110 60 
bel Bierbr. Wiesner 53 — 58 20 poln, 5% Pfandbr.. 57 10| 57 — 
do. Eisub.-Wugenb. 92 70 93 50 do. Liqu.-Pfandb. 53 10 53 — 
io, verein. Oeltabz, 60 50 61 — Rum. 50% Staats-Obl. 90 90 91 — 
Hof n.Waggonfabrik — za — | do, 6%, do. do. 103 20 — -- 
O7 peta, Portl,-Oemt, 57 — 61 10 Russ. 1880er Anleihe 79 70| 79 10 
Behlesischer Oament 105 —|104 — | 40. 1884er do. 33 300 92 90 
Broal, Pferdebahn. 129 50,129 — | do. Orient-Anl. II. 55 70| 55 40 
Eechaannsdrt. Span, 60 — 60 = do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 — 89 50 
Kruste Leinen-Ind. 123 — 123 20 de. 1883er Goldr. 106 40106 30 
2 hies.Fenerversich. — = —| Türk, Console. corv. 13 20 13 — 
Fiewarckhütte . 101 5002 50 do. Tabaks-Actien 71 50 71 50 
Donndrsmarckhütte 39 60 39 40 do., Loose 8 20 
Doris, Union Bt. Fr. 61 50) 57 90 Ung. 4% Goldrente 77 10 76 70 
1 79 40/76 — do. Papierrente 68 70 68 70 
do. eg Oblig. 100 30100 — Serd. Rente amort. 77 20 77 20 


Gerl. Eis.-Ed. Lüders) 97 50 99 70 
Cberschl. Eisb.-Bed. 47 — 46 20 
Sch]. Zinkh. St.-Act. 119 — 1119 — 
do. l- Pr. -A. 120 1120 — 
Bochumer Gussstahl 119 10116 50 
inländische Fend. 


Banksatss 

Oest. Bankn. 100 Fl. 159 — 1159 05 

Ruse. Bankn. 100 SR. 181 80181 
do. per ult. 

Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. 168 20 


— — 1 — 
1 


D. Beichs-Anl, 40% 105 50105 50 London! Lstrl. 8 T 20 40½ — — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 146 101147 — | do. 1 „ 3120 26½ — 
Pr St.-Schldseh 99 60 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 0 
Preuss. e 105 — i004 90 Wien 100 Fl. 8 T. 159 —| 159 

56. ½% oong. Anl. 99 20 99 %:| de. 100 Fl. 2 H. 158 25 158 2 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 96 40 96 30] Warschau 100 8RST. 181 60 161 10 


Privat-Discont 2½0%, 
Waris, 4. März. 30% Rente 79, 95. Neueste Aplethe von 1872 
108, 50. dahnene: 95, 65. Staatsbahn 473, 75. Lombarden — —. 


Nen; Animhe von 1886 —, —. Egypter 361, — Unentschieden. 


AU, 
N 


Berlin, 4. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Mott. 18 en f 


Cours vem 3. | 4. Cours vom 3 ! 4 
Desterr. Credit. . ult. 453 — 448 — Mecklenburger ult 141 62'139 25 
Dise. Ce mand. ult. 191 12 189 37 | Ungar. Goldrenteuit. 76 62 76 — 
Franzosen. . . ult. 380 50,377 — [ Mainz-Ludwigshaf. 92 25 92 — 
Lombarden..... alt. 143 50/142 — | Russ, 1880er ult. 79 25 78 75 
Oonv. Türk. Anleihe 13 25 13 — [Italiener ... ...ul 95 — 94 87 
Lübeck - Büchen ult. 152 25; 151.25 Russ. II. Orient-A. ult, 55 50 55 25 
Egypter . 71 —| 70 75 |Lanrebütte .....ult, 78 37 76 25 
MHarienb.-Mlawka ult 35 75 35 37 Calizier .....ult 79 37 79 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 65 75 64 75 Russ. Banknoten ult. 181 78181 — 
Dortm. Union $t.-Pr. 60 62 57 25 Neueste Russ. Anl 92 62 92 37 
erlim, 4. Mürz [Schluss sbericht.] 
Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 174 
Weizen. Flau. Rüböl, Still. | 
April-Mai....... 162 7 61 — April-H ai 44 10 44 10 
Mai- Juni 162 75161 75 Mai-Juni . 44 40 44 40 
soggen. Flau, | 
April-Mai....... 127 50|127 — Spiritus. Ruhig. ! 
Mai-Juni........ 127 50/17 loo 2.02... 38.101.379, 
Juni- Juli 128 — 127 50] April- Mai 38 90 38 8i 
iafer. Juni-Juli 40 — 39 80 
April-Mai ....... 105 751104 —| Juli-August ..... 40 60 40 50 
Mai-Juni........ 107 —|105 50 ö 
Steteim, 4. März — Uhr — Min a 
Cours vom 3. 4. Cours vom 3 4 
Heizen, Still, Rüböl. Unveränd. | 
April-Mai.. .... 164 —ı164 — April-Mai ..... 44 50, 44 50 
Jani-Jali ....... 167 50.167 — | 
Roggen. Ruhig. Spiritus 
April-Maz 125 501125 —| loo 37 — 36 10 
Juni q ulli. 126 50126 — April- Mai. 37 90 37 70 
Juni- Juli. 39 — 38 90 
Petreioum. August-Septbr. 4u 30 40 20 
Be. 11 251 11 25 
Wen, 4. März. [oonluse- Course,] Schwach. 

Cours vom 8. 4. Cours vom 3. 4 
Jredit-Actien. 275 20 1273 70 | Marknoten .. 62 701: 62 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 238 50 238 — 4% Ungar. Goldrente 96 30] 96 — 
Lomb. Eisenb.. 89 — 88 50 ISilberrente 80 —1 80 — 
Galizier 198 50 198 — [Londůen 128 251128 20 
Kapoleonsd'or. 10 13½ 10 141), Ungar. Papierrente. 86 501 86 35 

Faris, 4. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 

Cours vom 3. 4 | Cours vom 3. - 

3proc, Rente 80 05 79 821 Türken neue cons, 13 72! 13 57 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose. — — 
proc. Anl. v. 1872. 108 57 108 45 Goldrente österr. 8 —| 877; 
kal. 5proc, Rente 95 90) 95 50] do. ungar. 4pCt. 77¼ 76 56 
Oester. 8t.-E.-A.... 478 75 475 — 1877er Russen — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 193 75] 192 501IEgypter 363 — 359 

London, 4. März. Gonsols 100, 87. 1873er Russen 92, 12, 


Egypter 70, 87. Wetter: Kalt. 


London, 4. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 
liscont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pid. Sterl. Ruhig. 
| Cours vom 3. 4. Cours vem 3. | 4 
COnBOlB .. 2.00. 100 15 100 151Silberrente ......:. & — 63 — 
Preussische Consols 1034, 103½ Ungar. Golär.4proc. 75%¾ 75½ 
ital. öproc. Rente 944, | 94 —[Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden ... 75/8 7% Berlin 20 611 — — 
pre. Russen de 1871 91 - 91 — Hamburg 3 Monat 20 61 — — 
öpre. Russen de 1874 92½ 92 ½ Frankfurt a. M. . 20 61] — — 
EF — — — — [Wien 12 98¼8 — — 
Türk. Anl., convert. 13½ 13% Paris. —..25 58¼80 — — 
Inifieirte Egypter. 71%; | 70%, Petersburg.. 21½6 — — 


6 
Italien Lire 100 k. S. 79,25 bez. 

Frankfurt a. M., 4. März, Mittags. Credit-Actien 216, 75. 
Staatsbahn 189, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 76, 20. 
Egypter 70, 90, Laura —, —. Credit —, —. Still. 

A In, 4. März. ge t.] (Schlussbericht.) Weizen 
o —, per März 16, 75, per Mai 17, 40. Roggen loce —, per März 
12, 60, per Mai 13, —. 
loco 14, 75. 

Amsverdem, 4 März, [Schlussbericht] Weizen loco un- 
verändert, per Mai 217, —. Roggen loco unverändert, per März 120 —, 
per Mai 122, —. Rüböl loco 23, per Mai 22%, per December 23¼. 

Paris, 4 Möız. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weise: 
ruhig, per März 23, 30, per April 23, 75, per Mai-Juni 24, 10, Mai-Augus: 
24, 40. Mehl matt, per März 52, —, per April 52, 75, per Mai-Juni 
53, 75, Mai-August 54,30. Riböl behauptet, per März 57, 75, per April 
58, —, per Mai-August 54, 75, September December 53, 75. Spirms 
ruhig, per März 40, 25, per April 40, 75, per #ai-August 42, —, per 
September-December 41, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 4. März. Rohzucker loco 27, 50, 

Lomdom, 4. März, [Getreideschluss.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, nominell, unverändert. Fremde Zufuhren: 
Weizen 18 180, Gerste 1260, Hafer 31 940. — Wetter: —. 

London, 4. März. 96proc. Javazucker 13. Stetig. 

Liverpool, 4. März, Nachmittag. [Baumwolle.] (Schluss.) 
Umsatz 12 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Fest. 


Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 45. Hafer 


Abendbörsen. 

Wien, 4. März, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 274, —, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Galizier 197, 80, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 80. Oester:. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 95, 95. do. Papierrent: 

E!bthalbahn —, —. Lustlos. 
Frankfurt a. M., 4. März, 6 Uhr 58 Min. Oreditactien 216, 25. 


—. —. 


Wir beehren uns hiermit, die Actionaire unſerer Geſellſchaft zur XIV. 


ordentlichen Generalverſammlung 


auf Sonnabend, den 2. April 1887, Nachm. 3 Uhr, 
in unſer Verwaltungs⸗Gebäude hierfelbſt, ganz ergebenſt einzuladen. 
Gegenſtände der Verhandlungen ſind: 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahres⸗ 
rechnung und Bilanz, ſowie die Gewinnvertheilung und Ertheilung 
der Entlaſtung. 


2) Beitesung der Zahl und Wahl von Mitgliedern des Auſſichts⸗ 
rathes. 
Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind nur ſolche Actionaire 
berechtigt, welche mindeſtens 7 Tage vor derſelben ihre Actien 


in Oppeln bei unſerer Kaſſe oder 
in Breslau bei Herrn Jacob Landau 


unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten 

Verzeichniſſes, hinterlegt haben. 1269 
as eine Verzeichniß wird dem Einreicher quittirt, nebſt einer auf den 

Namen des betreffenden Actionairs lautenden Legitimationskarte zurück⸗ 
geaeben, welche als Ausweis zum Eintritt in die Generalverſammlung 

| ent. 

| Oppeln, den 3. März 1887. 

Der Aufſichtsrath 


der Oppelner Portland⸗Cement ; 
| Fabriken 


| vorm. F. W. Grundmann. 


Vorbereitungs⸗Jnſtitut 


von A. Senger, gepr. Lehrer, Taſchenſtr. 13/15, vis-à-vis Liebichshöhe. für höhere Lehranſtalten nebſt Nachhilfe in . ne 


Anmeldungen nimmt entgegen von 12—1 und 2— r 
2241] Julius Neustadt, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, part. 


ο u 7” 

Villaunyer koſcher Eigenban Rothwein für Oſtern, 1886er 
Ernte, offerire in Gebinden zu 50 Kr. pro Liter u. in Flaſchen & 50 Kr. 
Die Füllung u. Expedition geſchieht 10 Tage vor Oſtern. Beſtellungen 
er 


mit entſprechender Angabe werden erbeten und prompt expedirt. 


Reſt wird nachgenommen. 


Wilhelm Taussig, 


Villauy, Ungarn. 


Vekanntmachung. 


Die im dieſſeitigen Bezirke angeſammelte, zum Einſtampfen beſtimmte 
Maculatur im Gewichte von ungefähr 8500 kg. ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung verkauft werden. [2967 

Die der Ausſchreibung zu Grunde gelegten Bedingungen und An⸗ 
5 ſind unterſchrieben, verſiegelt und portofrei mit der 

u 


1 95 auf Ankauf von Maculatur“ 
bis Montag, den 21. März d. J., Vormittags 11 Uhr, uns einzuſenden. 

Die Verkaufsbedingungen und Angebotsformulare liegen während 
der Dienſtſtunden in unſerem Geſchäftsbureau, Märkiſcher Bahnhof hier⸗ 
ſelbſt, zur Einſicht aus, auch können dieſelben auf portofreies Anſuchen 
gegen Einſendung von 50 Pf. von uns bezogen werden. 

Breslau, den 3. März 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Breslau — Stettin. 
Ein 

im Innern der 


roßes Gartengrundſtück 
kaufen. Nur Selbſtk. mit mind. 75 000 M. Anz. wollen Anfragen unter 


tadt will Beſitzer anderer Unternehmungen wegen ver⸗ 
R. S. 81 an die Exped. der Bresl. Ztg. ſenden. [3739] 


1 


ztaatsbahn 188, 75. Lombarden 694,. Galizier —, —. 
ente 76, 30. Ngypter 70, 80. Laura —, —. 
servirt, still. 

Hamburg. 4 März. Oesterreichische Creditactien 215%, Un- 
garische 4proc. Goldrente 76, 1884er Russen 878, Deutsche Bank 153. 
Discouto-Commandit 189%, Russ. Noten 181%/,. Tendenz: Sill. 


22 ———— . EEE 
Vom Staudesamte. 2,3. März. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Grebaſch, Carl, Haush., ev., Graben 17, Nickel, 
Aug., geb. Herrmann, ev., daſ. — Skora, Carl, Haush., ev., Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 30, Janus, Roſina, ev., Gartenſtr. 10a. — Küchler, Carl, Trom⸗ 
peter der 3. Batt. Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, ev., Bürgerw.⸗Kaſerne 4, 
Stähr, Anna, ev., Friedr⸗Wilbelmſtr. 24. — Sacher, Max, Photograph, 
ev., Gottesberg, Jaguſch, Eliſabeth, k., Bergmannſtraße 8. — Weigelt, 
Guſtav, Kretſchmer, ev., Carlsplatz 6, Kühn, Emilie, ev., Nicolaiſtraßel 7. 

Standesamt II. Abraham, Amandus, Kfm., moſ., Berlin, Loewy, 
Hedw., moſ., N. Taſchenſtr. 4. — Goldmann, Georg, Kfm., moſ., Ratibor, 
Lemberg, Hedw., mos., Telegraphenſtr. 9. — Kleinert, Ernſt, Arb., ev., 
Gabitzſtr. 78, Preuler, Roi., ev., ebenda. — Skowronek, Victor, Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpirant, k., Viehweide, Schuppelins, Gertrud, ev., Flurſtr. 6. — 
Horn, Max, Former, ev, Langeg. 58, Kurzbach, Mar., k., Langeg. 38. 
— Deuſe, Heinrich, Hlltsbremſer ev., Gräbſchnerſtr. 754, Scheut, Mar., 
ev., ebenda, — Brückner, Paul, Zimmermann, k., Neue Taſchenſtraße 1, 
Lachnitt, Amalie, k, N. Taſchenſtr. la. — Hintze, Paul, Arbeiter, ev., 
Berlinerſtraße 22b, Fieweger, Anna, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Wolff, Paul, S. d. Arbeiters Oscar, 4 Mon. — 
Jeltſch, geb. Hentſchel, Johanna, Frau Hoſpitalit, 73 J. — Heilborn, 
geb. Sonnenfeld, Roſalie, verw. Kaufmann, 55 J. Herz, Pauline, 
ohne bei. Stand, 15 J. — Wanke, Marie, T. d. Tiſchlers Guſtav, 4 M. 
— Gottſchalk, Anton, Schuhmacher, 37 J. — Hoffmann, Wilh., S. d. 
Maurers Guſtab, 3 Mon. — Grochmann, Martha, T. d. Tapezierers 
Robert, 1 J. — Kirſchſtein, geb. Müller, Chriftiane, verw. Schriftſetzer, 
69 J. — Germann, Antonie, T. d. Bäckermeiſters Otto, 8 J. — Reim, 
eb. Kujak, Louiſe, Frau Schuhmachermeiſter, 60 J. — Hildebrand, geb. 

ende, Louiſe, verw. Arbeiter, 62 J. — Senft, Richard, S. d. Zimmer⸗ 
manns Berthold, 2 Mon. — Steinig, todtgeb. T des Formers Joſef. — 
Meißner, geb. Becker, Marie, Frau Maſchinenführer, 47 J. — Sinn, 
Carl, Tiſchlergeſell, 72 J. — Schäfer, Auguſt, Seminariſt, 20 J. — 
Simſon, Johanna, T. d. Kaufmanns Seelig, 4 J. — Wiesner, Auguft, 
Barbier, 54 J. — Keiſer, Gertrud, T. d. Handelsmannes Joſef, 11 J. 
— Hertrampf, geb. Bertram, Emma, Fr. Zimmermann, 30 J. — 
Jeſchke, geb. Scholz, Louiſe, verw. Färbermeiſter, 83 J. — Wende, geb. 
Friſche, verw. geweſ Scholz, Henriette, Fr. Arbeiter, 45 J. — Händel, 
elix, S. d. verſt. Muſikers Aug., 2 J. — Schmidt, geb. Paulus, Erneſt., 
rau Buchbinder, 27 J. — Klar, Bertha, T. d. Maurers Johann, 4 M. 
— Hein, Olga, T. d. penſ. Eiſenbahn⸗Wiegemeiſters Carl, 3 Wochen. — 
Standtke, Adolf, Buchhalter, 33 J. — Labian, Fritz, 3 37 J. 
8 


Ingar. Gold- 
Mainzer —, —. - 


— Grochmann, Margarethe, T. d. Tapez. Robert, 3 J. — 

Eliſabeth, T. d. Uhrmachers Albert, 2 M. — Gnderley, Mar, S. d. 
Amtsger.⸗Bureau⸗Aſſiſt. Friedrich, 6M. — Wolff, Joſef, S. d. Monteurs 
Joſef, 4 M. — Raner, Franz, Zimmermann, 47 J. — Brauner, Aug., 
Damenſchneiderin, 45 J. — Hoffmann, Margarethe, T. d. Schneiders 
Friedrich, 7 M. — Mooſche, Robert, Bäckergeſelle, 27 J. — Guhle, 
Eliſabeth, geb. Hache, verw. Schuhmann, Arbeiterwwe., 73 J. — Kretſchmer, 
Albert, Arb., 31 J. — Weber, Joh., geb. Aßmann, Wächterwwe., 60 J. 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 


per eter (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse, Fallle 
Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete etc. 
— verſ. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 


Dépot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. bf 


umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


n 


La vie de Paris. 


Collection Jan van Beers. 


Gemälde- Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Entree I Mk. Abonnenten alle Ausstellungen frei. 
r Gen 


Derr 


iinchener Spatenbräu“ 


99 
Gabriel Sedimayr in München, 


grösste Brauerei in Deutschland 
(eingeführt in Schlesien im December 1876). 
Jahresproduetion 1883/84 295 000 Hectoſiter. 
Jahresproduction 1884/85 378 140 Hectoliter. 
Jahresproduction 1885/86 406 174 Hectoliter. 
Zu beziehen in ½, ½, 4, Hectoliter-Original - Gebinden, sowie in 
Flaschen durch dus für die Provinz Schlesien antorisirte Hauptdöpöt 
1735] von 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirl Breslau. 

Die Lieferung von 290 

500 Tonnen Portland⸗Cement und 

80 ebm hydrauliſchen Kalk, 
zu den Bauwerken für Loos I der Strecke Gleiwitz-Orzeſche ſollen im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen Tonnen täglich im 
Bureau des Unterzeichneten (Bahnhofſtraße Nr. 26) während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen, die letzteren, ſowie Angebotformulare für Cement und 
Kalk getrennt auch von da gegen gebührenfreie Einſendung von 0,50 M. 
und 20 Pf. Porto bezogen werden. 

Angebote, ſowie vorſchriflsmäßig bezeichnete Proben find bis zum Termin 

Sonnabend, den 26. März er., Vormittags 11 Uhr, 
gebührenfrei an den Unterzeichneten einzuſenden. 
uſchlagsfriſt vier Wochen. 
leiwitz, den 1. März 1887. 
Der Abtheilungsbaumeiſter. 
Werren II. 


Jod. und Bromhaltiges Solbad 
Goczalkowitz bei Web OS. 


offerirt friſche Füllung concentrirter [1264] 


Soole, Mineralbrunnen, Soolſalz u. Soolſeife. 
Guts⸗Verpachtung. 


Das Dom. Sakrau, circa eine Stunde von Koſel, im Ausmaße 
von 537 ha 84 ar 90 m, gelangt vom 1. Juli 1887 ab auf 12 Jahre 
put Verpachtung. Offerten unter 100 M. pro ha (10jähr. Durch⸗ 
nat in eigener Regie) werden nicht berückſichtigt. Fundus wird 
abgelöſt. . [2898] 

Dieſelben zu richten an Graf Georg Larisch, Pardu⸗ 
bitzek bei Pardubitz, Böhmen. 24 

ae Bedingungen werden nach Erhalt der Offerten ein: 
geſandt. 


6] 


Große Auction. 
Donnerstag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 9 uhr, 


werde ich im Auftrage des Maſſt enverwalters, Herrn 


Kaufmann F. A. Schmidt h 


hier, 


auf dem Göllner'ſchen Zuckerfabrik Grundſtück 


in Croiſchwitz bei Schweidnitz 
30 Stück Schlacht⸗ u. Zugochſen, Wirth⸗ 


ſchafts⸗ 


und Ackergeräthſchaften (Wagen, 


Pflüge, Eggen, Walzen, Sugiohe) und ver: 
ſchiedene andere Gegenſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 8 
Schweidnitz, den 2. März 1887. 


Schier, Königl. Gerictsvalläche. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter 975 515 
7151 die Firma 12 
Carl Ehrenhaus 
bier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Carl Ehrenhaus 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs 
Stephan Hanke 
zu Frankenſtein iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlages zu einem Zwangsver⸗ 
gleich P 
auf den 18. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 5, anberaumt. 
Frankenſtein, den 1. März 1887. 


Riedel, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Da die Carl Langer'ſche 
Concursmaſſe 


vollſtändig ver⸗ 
werthet iſt, findet nunmehr die 
Schluß vertheilung ſtatt. 

Der noch verfügbare baare Maſſen⸗ 
beſtand beträgt nach Abzug der 
Maſſekoſten noch 13 691 Rm. 51 Pf., 
ſo daß für die Gläubiger ohne Vor⸗ 
recht im Geſammtbetrage von 25 122 
Reichsmark 12 Pf. 54½ Procent zur 
Vertheilung gelangen. [2944] 

Der Schlußvertheilungsplan iſt 
zur Einſicht der Betheiligten auf der 
Gerichtsſchreiberei IT des Königlichen 
1 zu Myslowitz nieder⸗ 


ge e long, 3. März 1887. 


Th. Hawlitzeck, 


Maſſen⸗Verwalter. 


General⸗Depöt 


ſehr lucrativ, für die Regierungs⸗ 
bezirke Breslau und Oppeln zu ver⸗ 
geben. Offerten sub M. U. 489 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Magde⸗ 
burg. [1186] 


Wein. Reftaurant 


in nd Her Na anges Mittel⸗ 
deutſchlands zu verkaufen. Jahres⸗ 
umſatz über M. 130,000. — Mietbe 
billig, auch für 2 Anfänger paſſend. 
Zur Uebernahme genügen eirca 30 
Mille Mark. Off. P. P. 1000 durch 
Rudolf Moſſe, Berlin. [1177 


Mein Haus mit Bäckerei preis⸗ 
werth zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Bei Kauf Anzahlung! LE 


eſt. 
Opels durch R. Krichler, 
Namslau. 


n einer belebten Fabrikſtadt ift eine 
nachweislich flotte, ſeit langen 
Jahren beſtehende Gelbgießerei mit 
guter Kundſchaft, neuem Wohnhaus 
und Werkſtatt, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 370 
Offerten unter G. J. 90 an 
Expedition der Bresl. Big a 


Feine weiße 
Speil ekartoffeln 


tails im R an 
Au uſtapla un ücke frei 
ws Hans Malen zu beſtellen. 


Alte Maſchinen, Dampfkeſſel 
. Bruchzwecken, Brucheiſen, 
ruchmetalle, Dachzink kaufe ich 
und zahle höchſten Tagespreis. Bei 
gr Quantitäten übernehme ab 
lee Offerten erbeten an 
Ritter, Eiſen⸗ und Metall⸗ 
gehalt Zabrze. [2802] 


Aus unferer Dampfziegelei Neu: 
kirch am Strachwitzer Wege offeriren 
wir Mauerſteine (Klinkerziegeln), 
deren erſte Sorte vielfach als Ver⸗ 
blendmaterial und auch zu Waſſer⸗ 
bauten Verwendung findet, zu 
zeitgemäßen Preiſen. [2955] 
Breslauer Baubank. 
15 Mille gute Ae u. Dach⸗ 


ſpähne ſowie 15 Fenſter ſtehen zum 
Verkauf Tauentzienſtr. 9. 3760] 


zn 


[2940] | 


Comrtoir⸗ Einrichtung, 


265 Brückenwaage, 3 Schränke u. 
1 Flügel z. verk. Näh. Freiburger⸗ 
ſtraße 16, II, i. Compt. v. 10— 12 V. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver: 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 169] 
. Rotau’ 8 Selbstbewahrung. ! 


80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 

leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. n beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch De 
Buchhandlung in Breslau. . k 
Brieg vorräthig in G. W. 
. 5 — 


Der Keim des Codes 
eh u Aue e { 


fu che en ge⸗ 
Kung ber Geſund eit i 
10 Sr 2 Alen dale oft unmögli 
ine ethode, di 8 7 än« 
— bewährt hat, wind in der geit: 


„Dasgol ne Buch ir Männer 5 


als Manuſkript für Patienten rd 

empfohlen u. ift von uns gegen ae 

von 1 Mk. (Briefmarken) Ni ez Kr 
0m 


Deutsche Gesundheits-Gompagnie, B 
Berlin SW., Findenfraße 12. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Offene Stellen 
für deutſche Stellenſuchende 
nach ggg und Sieben⸗ 
bürgen: 1 Güter = Inspector 
Fl. 1600 u. Tantième; 1 Oeko⸗ 
nomie⸗Beamter Fl. 1200 und 
Deputat; 1 Secretär Fl. 1500; 
1 Sberförſter Fl. 1400; 1 Schloß⸗ 
verwalter 51 10.0; IMagazineur 
Fl. 900; Portier Fl. 750; 
P Maschinist Fl. 1000; 1 Reiſe⸗ 
begleiterin Fl 50 u. 1 Haus⸗ 
hälterin Fl. 45 pro Monat u. 
freie Stat. Birk Commiſſions⸗ 
und Agentur⸗Geſchäft des J. 
Schwartz, Budapeſt, 
Laudon⸗Gaſſe Nr. 9. Bei An⸗ 
fragen ſind 3 St. Weine 
beizuſchließen. 137411 


Ein gebild. Fräul., Tochter eines 
Wirthſchaftsbeamten, ſehr häusl. u. 
wirthſchaftl. erzogen, wünſcht per ten 
April Stell. als Wirthin bei einem 
einz. Herrn, Gutsbeſitzer oder Beamter 
auf dem Lande, zur ſelbſtſt. Führung 
des Haushaltes, oder zur Erziehung 
mutterloſer Kinder. Gef. Off. unter 
E. 98 an die Exped der Bresl. Fig. erb. 


Ein gebild. Mädchen, Iſr., m. vorz. 
zeu gn. ſucht En ıgag. als Geſellſch. e.ält. 

ame od. als Eile der Hausfrau d. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Sehr tücht. jüd. Wirthſchafterinnen 
mit vorz. Zeugn. empf. Fr. Friedländer. 


Ein nicht zu junges Fräulein 
wird als Geſellſchafterin und zur 
Beſorgung der . zu einer 
alten lürſchen ame geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Angabe des Alters, der 
bisherigen Stellung u. der Gehalts⸗ 
Anſprüche abzugeben in der Exped. 
der Breslauer Morgen: Zeitung 


unter unter Chiffre T. 20. [3734] 
Eine Eine erfahrene peb: nge Dame, 
ENDE ick t. Rechnen, 
a. feiner Fam ucht bei e 
Anſprüchen Stellung 7 7 ſirerin 
am hieſigen Platze. ff. unt. P. 2 


in den Briefk. der Brel. Ztg. erb. 


Eine tüchtige Verkäuferin ſuche 
für mein Schnuittwaaren⸗, Con⸗ 
feetions⸗ und Schuh ⸗ I 
per 1. April. 37 

R. Wagner, Neue Taschen 155 


ri junge Dame von vortheilhafter 
Figur, perfecte Schneiderin, ſucht 
per ſofort Stellung als Verkäuferin 
in einem Modewaaren- und Con⸗ 
jene: Geſchäft. [2930] 

. Offerten sub R. 8. 92 an 
die Erpeb. der Bresl. Ztg. 


Verkäuferin. 


Für unſer Modewaaren⸗ und 
Damen Confections⸗Geſchäft 
nen wir zum Antritt per 1. 390% 


W gewandte Verkänſelin- n 
von guter Figur bei hohem Salair. 
Einſendung von Zeugniſſen und 
Photographie erwünſcht. 
Gebr. Schott, 
Bunzlau in Schl. 


Verkäuferinnen und Lehrmädchen 
empf. gratis Fuchs, Weidenſtr. 34, J. 


Für feineren Putz ſuche ich bei fa⸗ 
miliärer Stellung eine geübte 
Putzmacherin per 1. April. Mel⸗ 
dungen ſind Photographie und Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. Offerten G. 8. 1 
gaſtlagernd Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen. 
ah tüchtige Putzmacherin wird 
bei dauernder Stellung bald ge⸗ 
ſucht. Adreſſen K 
Bunzlau. 


3 erfahrene tüchtige Wirth⸗ 
ſchafterin, mof., ſucht bei beſcheid. 
An ſpr. zur ührung eines ſelbſtänd. 
Haushalts Stellung ver ſofort. 
unter „400“ poſtlagernd Rawitſch. 
Ein ält. Mädchen oder Wittwe 
ohne Anhang, mof., vertraut mit 
Küche u. häusl. Arbeit., w. f. e. ält. 
Dame n. auswärts geſucht. Off. an 
Fr. Loewenberg, Kloſterſtr. 13. 


ch ſuche per 1. April c. für mein 


8. poſtlagernd 
[x 989] 


| Dchliations, Geſchäft und Dampf: 


brauerei einen ſoliden, a 


tüchtigen 
Buchhalter. 


Bevorzugt: gelernte Deſtillateure. 
Photographien und Marken verbeten. 
Glatz. N. Zimmermann. 


Re zuverl. Buchhalter, Mitte 
20er, mit beit. Zeugn., ſucht per 
1. April c. Stellung, wenn möglich i im 
Mühlengeſſchäft oder Brauerei. 

Gefl. Off. sub A. B. 4 a. d. Exped. 
der 2 resl. Ztg. erbeten. [3772] 


Ei, Reiſender, verheirathet, Mitte 
30er, welcher für eine ſchleſiſche 
Liqueurfabrik 4 Jahre mit gutem Er⸗ 
folg gereiſt hat, ſucht per 1. 2 c. 
anderweite paſſende Stellung. Gefl. 
Offerten erbitte unter A. 8. 93 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [3719] 


Ein [3744] 


tout, verh. Kaufmann, 
prakt. Deſtillateur, a. warm. u. kall. 
Wege W mit Fruchtſaft⸗, Aepfel⸗ 
wein⸗ u Eſſigſprit⸗ Fabrik vertr., in 
Buchf., Correſp. u. jurid. Arbeit. firm, 
langjähr. Reiſender, un p. 1. April c. 
e Gefl. Off. sub M. G. 

A. 99 Briefk. der Bresl. Ztg. erbet. 


Ein Proviſions⸗Reiſender geſucht 
für Ober: und Nieder⸗Schleſien 
zum Verkauf von Kaffee an 
Großiſten u. Colonialwaaren⸗Händl. 
von einer Holländiſchen Firma, 
welche ausſchließlich in dieſem Artikel 
arbeitet. Nur diejenigen, die mit dem 
Artikel Kaffee völlig vertraut ſind, 
können in Anbetracht kommen. 
Franco⸗Offerten werden erbeten 
sub W. M. O. an die Allgemeine 
Annoncen⸗Expedition von Nijgh 
van Dilmar, Rotterdam. 


Für mein Stab⸗ und Kurzeiſen⸗ 
geſchäft ſuche ich einen Commis, 
welcher ſeine Lehrzeit in dieſer 
Branche ſoeben vollendet hat. Gutes 
Zeugniß über Ehrlichkeit und Kennt⸗ 
niſſe erforderlich. Antritt ſofort oder 
pr. 1. April c. Polniſche Sprach⸗ p 
kenntniß erforderlich. [2905] 
Schlesinger, 
Eiſenhandlung, Gleiwitz OS. 


ür mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
mwaaren = Gefhäft ſuche ich per 
1. April er. einen tüchtigen, gut 
empfohlenen Commis mit 1 


Handſchrift. 
Sohrau OS, S. Cohn. 


Ein Commis 


mit guter Handſchrift, deutſch und 
polnisch ſprechend, findet pr. 1. April er. 
in meinem Colonialwaaren⸗ HR 
Stellung. [2929] 
S. Hellborn, Zabrze. 


ür mein Modewaaren⸗, Herren: 
und Damen⸗ Confections⸗Geſchäft 
ſuche zum erſten April er. einen der 
polniſchen Sprache mächtigen Com⸗ 
mis, der vor Kurzem ſeine 5 ng 
beendet hat. [3756] 
Benjamin Todtmann, 
Rawitſch. 


ür mein Stab⸗ Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſ chäft ſuche ich zum 
“ April d. J. einen tüchtigen, mit 
der Branche vertrauten, jüngeren 
Commis jüdiſcher Confeſſion. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Gehalts-Anſprüche bei freier Sta: 
tion und Zeugniß⸗ ce 1 85 
beizufügen. 12947 
J. Krotoszyner’s 
Eiſenhandlung, 
Oſtrowo, Provinz Poſen. 
Ein t tüchtiger Verkäufer! 
wird bei hohem Salair für mein 
Herren -Confections⸗ * per 
ſofort geſucht. 95 738] 


L. Pra 
Albecchtöftr. Nr. 51. 


Ich ſuche 


für mein Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 1 
zum ſofortigen Antritt. [375 

J. Karpe, Bredlan- 


Für mein Modewaaren⸗ und 
3 Geſchäft ſuche per 
1. April er. einen 


durchaus tüchtigen 
erſten Verkäufer 
u. Decorateur. 


Marken verbeten. 
J. S. Kapauner, 
[2945] lat. 


Ein tücht. Verkäufer, Chriſt, im 
Decoriren der Schaufenſter firm, 
gut empfohl., melde ſich per 1. April e. 
Off. mit An abe von Referenz. u. 
Sehalisanforächen an [2957] 
F. leischer, 
Mobenansen Damen⸗Confe ction. 
Brieg, Regb. Breslau. 


2 tüchtige Verkäufer 
wünſchen per 1. April oder ſo⸗ 
fort fürs Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft 3722 


Gebr. Praeger, 


oſen. 
Gehaltsanſprüche, Photogr. 
Zeugniß⸗Copie bitten einzuſend. 


Für mein Manufactur⸗, Garderoben⸗ 
und Colonial-Waaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen n h 
Verkäufer. 2943] 
Joseph Frey. 
Nosdzin⸗ Schoppinitz. 


1 4 tücht. Spe Speeeriſt, d. einf. Buch⸗ 
führ. u. poln. Spr. mächt., ſucht 
m. Pr. Ref. p. 1. April dauernde Stell. 
Gefl. Off. S. L. 8 poſtlag. Rawitſch. 


Für mein Adern ee ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen, ſelbſtändigen Deſtillateur, 
der auch in der Buchführung firm 
ſein muß. 
Offerten erbeten an 2843 
Herrmann Böhm, 
Beuthen OS, 
CCC. NEN FEIERTEN 
Ein gewandter junger Mann, 
= gteiägeitig Decorateur, ge: 
2964) 
uni ert Fuchs, Hofl. 


Ein im Kaſſen⸗ u. Rechnungs⸗ 
weſen erf. u. gut empfohl. jung. 
Mann ſucht unt. beſch. Anſpr. vom 
1. April dauernde Stellung. Gefl Off. 
unter H. 1 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein mit der [3639] 


Lederbranche 


vollſtändig vertrauter, der polniſchen 
Sprache mächtiger junger Mann 
ſucht per 1. April d. N 
Stellung. Gefl. Off. unt. R. f. 73 
an die Exped. der Bresl. Bin erb. 


ch ſuche für ein auswärtiges 
Colonialwaaren-Geſchäft einen 
jungen Mann pr. bald od. 1. April. 
Retourmarken verbeten. (2960 
Carl Anders, 
Waldenburg in Schleſ. 


Ein tüch t i 8 zuverläſſiger 
junger ann, der z. Zt. in 
einer seiheen Eigarren : Fabrik 
Oppelns thätig iſt, ſucht Stellung 
für Comptoir oder Lager. 

Adr. erb. sub A. M. 16 poſt⸗ 
lagernd Oppeln OS. [3728] 


Ein. junger Mann, welcher das 
Kurzwaaren⸗Geſchäft erlernt hat, 
auch der poln. Sprache mächtig iſt, 
De unter günftigen Prien 
— — cr. Stellung bei 
M. Relsner's Wwe. 
3737] in Schrimm. 


Ein junger Mann, 26 Jahre alt, 
militairfrei, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, 
welcher in einem Stett. Golonialz, 
Farbewaaren⸗ u. Südfeuctgeicäft 
3 ien gelernt hat und ſeit zwei 
Jahren in einem Im⸗ und Export⸗ 
Slentz thätig iſt, ſucht per 1. April 
˖ 3 als Comptoiriſt == 844 
enber. 

Gefällige Offert. sub W. K. 208, 
poſtlagernd Stettin, erbeten. 


Ein + Mann, Manufacturift, 
20 ahr alt, mit ſchöner Handſchr., 
ſucht bei ah? Anſpr. baldiges 
Engagement. Gefl. Off. unt. 8. 94 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. [3767] 


Die N iſt 
beſetzt. 2941 
Kühn, Rechtsanwalt, 
Jauer. 


Ofenfabrikation. 


Ein ſolider, tüchtiger Werkführer, 
erfahren in der Leitung der Kachel⸗ 
ofenfabrikation, wird zur Einrichtung 
und Beaufſichtigung eines neu zu er⸗ 
richtenden Etabliſſements geſucht. Be⸗ 
elena Prima: 
Referenzen erforderlich. [2237 

Näheres durch Herrn L. Heilborn, 
Breslau, Herrenſtr. 7 a. 


Ein durchaus prakt. Zuſchneider, 
31 Jahr alt, ſucht per 1. Mai i. 
ein. f. Maaß ⸗Geſchäft Engagement. 

Briefe sub M. G. 97 an die 17155 


der Bresl. Ztg. 13727 
Tüchtige 2958] 


Volzenpreſſer 
ſuchen Biehm u Mädler, 
Schraubenfabrik, 
Berlin, Eiſenbahnſtraße 5. 
Reiſegeld wird vergütigt. 


Ju fofortigen Antritt fuche einen 

en ane 

Kellner. 2946] 
Nur perſoͤnliche Vorſtellung. 
Isak Pollak, 


Zabrze, 
an der Donnersmarckhütte. 


Volontär. 

Ein junger Mann ſucht für ſofort 
oder 1. April im Comptoir oder in 
einem Modewaaren- u. Confections⸗ 
Geſchäft eine Stelle als Volontär. 
Derſelbe iſt der 10 doppelten 
Buchführung vollſtändig firm, und 
hat mehrere Jahre in einem größeren 


Modewaaren⸗ u. Confectionsgeſchäft] A 


gelernt, or aber wegen Auflöfung 
des Geſchäfts, durch Todesfall, die 
Stellung aufgeben. Gefl. Offerten 
unter M. L. 100 poſtl. Haynau. 


Für mein Tuchgeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling m. ſchön. Handſchrift. 


Samuel Engel, 


Blücherplatz 6 u. 7. 


Ein i. Bankfach vorgebildeter junger 
Mann mit Berechtigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligen Milttalrdienſt 
le ei als Volontair. 
Off. u. A. 96 an die * der 
Bresl. EI 13725] 


* 2 Sehrlinge ſucht 
Albert Fuchs, Hofl. 


8 Lehrling, kath, von Aus⸗ 
wärts bevorzugt, ſuche für mein 
Colonialwaaren- u. Droguen⸗Geſchäft 
per bald oder Oſtern. [3732] 
Carl Schneider, 
Breslau, Neue Sandſtraße Nr. 5. 


Ein Lehrling 


findet in m. Modewaaren-, Tuch⸗ u. 
Sure Geſchäft bald oder 9 058 
April Stellung. [3752] 
Schweidnitz. N. Sehnelder. 


Für meinen Put: u. Weiſt⸗ 
waaren⸗Bazar ſuche ich per 
ſofort oder 1. April cr. [1270 


einen Lehrling. 


Adolf Wind, 
Ratibor. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junger Mann ſucht ein Zim⸗ 
mer mit Penſion, im Mittel⸗ 
punkt der Stadt gelegen. Gefl. Off. 
sub A. S. 100 an d. Exped. d. Ztg. 


Münte Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer Carlsſtr. 1, II. 


Ich ſuche f. 2. sn ulieine Wohnung 

Sr erſten Stock für pro anno 
200 Thlr. Miethe. [3724 

Inſpector F. W. Baumann in 
Schweidnitz, Gartenſtr. 14a. 


Reuſcheſtr. 52 


im erſten Stock zwei 2fenſtrige Vor⸗ 
derſtuben und eine 1fenſtrige Hinter: 
ſtube u. Entrée, zu Bureaux oder 
Geſchäftslocal, zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. [2956] 


Tauentzienſtr. S4B 


(dicht am Tanentzienplatz) 
hochelegaute Wohnungen 
mit allem Comfort, Bade⸗ 


zimmer 2c., ſchönem Garten, 
auf Wunſch auch Stallung. 
Näheres im Comptoir Hö chen⸗ 


ſtraße 40 2688] 


Todesfalls Nr iſt 


Trebnitzerſtr. 8 


hochparterre Wohnung v. 4 Zimm. ꝛc. 

ſehr billig unter d. Preiſe per erſten 
pril z. v. Ausk. erth. Dr. 

Malthtasplatz 2. [1272] 


Sonnenſtraße 32 


iſt ein Hochparterre u. eine halbe 1. 
Etage mit zwei 2⸗fenſtr., einem ein⸗ 
fenſtr. Zimm., 1 Cab., 1 gr. Entree 
nebſt heller Küche, für 210 und 220 
Thlr. zu verm. Näh. b. Haushälter. 


Tauentzienſtr. 9 


die halbe zweite Etage neu renov. 
bald zu vermiethen. 3750] 


Palmſtraße 22 


die halbe erſte Et., renov., desgl. 
Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Gi: ſchöne Wohnung im 1. Stock, 
Küche und 5 Zimmer mit Balcon 
mit Benutzung eines großen Gartens, 
iſt für 240 Thaler zu vermiethen im 
Fuchshofe, S ießwerderſtraſte 44. 

Dieſe Wohnung wäre beſonders 
für einen Officer geeignet, da Pferdes 
ſtall beigegeben werden kann. 


Graupenſtr. 9 


iſt ein Laden ſofort zu verm. 


Ein Geſchäftslocal 


[3740] geſucht 

in guter Lage, Matthiasplatz, Sonnen⸗ 

platz, Neumarkt oder deren Nähe. 
Offerten unter B. 95 an die Ex⸗ 

pedition der Breslauer Zeitung. 


Geſche aͤftslocal 


mit großem Schaufenſter, in 
beſter Lage d. Schweidnitzer⸗ 


ſtraße, i . 1. April bis 
1. Fe preiswerth zu verm. 

Gefl. Off. unter M. G. 63 
an die Exped. der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung. [3742] 


1 Geſchäftslocal, 


belebteſter Straße, für Herren⸗Gar⸗ 

derobe ſehr geeignet zu vermiethen. 
Offerten unter P. P. 82 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. 3695 


zn ⸗Ausſchank oder Locali⸗ 
täten mit voller Coneceſſion, 
gute Lage, ſucht 1 prakt. erfahr., verh. 
— 87 5 zu übernehmen. Gefl. 
Off. A. 100 in den Briefkaſten 
der gast. Ztg. erbeten. [3745] 


Große, luftige Lagerräume ſowie 
eine helle Remiſe zu vermiethen. 


Berlinerplatz 16. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. März. 
Von der deutschen Beewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


0. 


8 5 
Ort, 432 90 2 Wind.] Wetter. Bemerkunges, 
258 88 ö 
EI — 

Mullaghmore ] 764 8 880 1 wolkig. 
Aberdeen. 773 4 N. 1 h. bedeckt, 
Christiansund 761 5 SW 6 Regen. 
Kopenhagen ..| 766 5 WNW 3 e 
Stockholm. 759 4 W 5 bedeckt. 
9 1 742 —2 SW 6 W 

oters burg. — . — 
Moskan 751 [s ANW I Ibedarkt | 
Cork, Qudenst.] 773 6 080 3 Dunst, ) 
Bene Ban he RN a 91 3 N 

Ader ud. 774 ebel. 
D 773 4 |WNW 3 [Dunst 

amburg..... 773 3:W 8 Nebel 
Swinemünde. .| 768 3 NW 5 bedeckt. |Böig. 
Noufahr wasser 763 WNW 3 ‚bedeckt. 
Memel. 761 2 SSW 2 bedeckt. See sch wer bewegt 
Faris rote 7274 —1 N2 Nebel. 
Münster 774 3 WNW 1 Nebel. 

Karlsruhe 774 1 NO 2 Nebel. 
Wiesbaden Ir 5 5 I wolkenlos. 
München bedeckt. 
8 i zus s 5 W b 8 Webel 
Berlin. gen. 

Wien. nass 771 6 0 4 bedeckt. 
Breslau 768 5 [W 6 bedeckt. 
Isle d’Aix....| 761 3103 heiter. 

Nizza <.. can. 769 | 8 | still ſheiter. 
Priest % 769 10 still heiter, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwach, 


4 = müssig, 


= frisch, 6 == stark, 7 = steit, 8 — etürmisch, 9 = Sturm, 3 


10 = starker Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Die Wetterlage hat sieh seit gestern wesentlich nicht geändert, 
Ueber Centraleuropa dauert bei im Norden mässiger westlicher und 
nordwestlicher Luftströmung, im Süden leichten umlaufenden Winden 
die trübe neblige Witterung obne erhebliche Aenderungen der Tem- 


peratur fort. 


In Südwest-Deutschland herrscht noch leichter Frost. 


In Berlin, Chemnitz und Grünber; rei leichte Regenfälle statt. Auf 


den britischen Inseln ist heiteres 


Verantwortlich: Für den 
für das 
für den Insarateathail: 


euilleton : 


olilischen a, allgemeinen Ka : J. Seckle n 


Osear Meltzer; sämtlich in Brostän. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Brrasian 


etter mit Abkühlung eingetreten, 


Kar) Vollreth 


